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GEMEINDEFINANZEN
Achterbahn ohne Ende
Der Kämmerer der Stadt Hannover, Marc Hansmann, hat zu
einer öﬀentlichen Diskussionsveranstaltung eingeladen mit der
Frage: „Was kann und soll sich Hannover noch leisten?“
„Nichts!“, muss man angesichts eines Schuldenbergs von 1,45
Mrd. Euro und perspektivisch weiter steigender Verschuldung
laut rufen. Schon lange hat man mehr ausgegeben als da war,
und auch das laufende Haushaltssicherungskonzept mit einem
Einsparvolumen von knapp 55 Mio. Euro reicht bei Weitem nicht
aus, um eine weitere Neuverschuldung zu verhindern.
Die meisten Kommunen beﬁnden sich in ähnlicher Lage und blicken gespannt
nach Berlin, wo seit dem Frühjahr die Gemeindeﬁnanzkommission tagt. Einerseits wird eine Alternative zur reformbedürftigen Gewerbesteuer gesucht;
andererseits sollen einengende Vorgaben, die der Bund den Kommunen macht,
abgebaut werden. Der Zwischenbericht der Kommission zeigt allerdings, dass
sich die Akteure höchst uneinig sind, wie denn die stabile Kommunalﬁnanzierung der Zukunft aussehen soll. Weder das so genannte „Prüfmodell“ der
Bundesregierung – Ersatz der Gewerbesteuer durch ein kommunales Zuschlagsrecht auf Einkommen- und Körperschaftsteuer, ergänzt durch einen höheren
Umsatzsteueranteil für die Kommunen – noch die weniger weit reichende, aber
eigentlich sachgerechte Einbeziehung der Landwirte und Freiberuﬂer in die
Gewerbesteuer haben momentan eine echte Realisierungschance. Darüber hinaus wurde bei der Diskussion über die „Standards“ der größte Kostenblock, die
Ausgaben für „Soziales“, ausgeklammert. Es ist also höchst zweifelhaft, ob die
Kommunen aus Berlin wirklich eine nennenswerte Entlastung erwarten dürfen.
Da dies auch die Kommunen so sehen, greifen inzwischen viele zu schädlichen Maßnahmen. Köln hat mit der Kulturförderabgabe eine höchst fragwürdige Sondersteuer eingeführt; in Niedersachsen drehen viele Kommunen an der
Hebesatzschraube bei Grund- und Gewerbesteuern. Bei letzterer liegt aber gar
nicht das Problem. Die Gewerbesteuer brach zwar in Folge der Finanzkrise ein,
sie hat sich aber dank guter Konjunktur blitzschnell wieder erholt. In der Stadt
Hannover wird sich das Aufkommen in diesem Jahr mit erwarteten 487 Mio.
Euro schon wieder auf dem Rekordniveau von 2008 bewegen. Sollte es ein Einnahmeproblem gegeben haben, so war es nur von kurzer Dauer und der extrem
schlechten Lage in den Unternehmen geschuldet. Hebesatzerhöhungen sind
keine angemessene Reaktion auf solche kurzfristigen Achterbahnfahrten, denn
die Belastungsgrenze der Unternehmen ist nicht beliebig verschiebbar.
Mit der Unternehmensteuerreform war das richtige Ziel ausgegeben worden,
eine international wettbewerbsfähige Gesamtbelastung der Unternehmensgewinne von unter 30 Prozent zu erreichen. Diese Zielgröße ist auch heute noch
richtig und von den Unternehmen akzeptiert. Rechnet man Körperschaftsteuer,
Solidaritätszuschlag und Gewerbesteuer zusammen, ist diese Grenze aber nur
mit einem Gewerbesteuer-Hebesatz von unter 400 zu erreichen. Diese Latte
wird schon heute von allen Großstädten gerissen, und weitere Erhöhungen würden sich negativ auf die Steuerbasis auswirken. Man hätte dann zwar höhere
Steuern, aber immer weniger, die sie zahlen.
Die Bürger müssen ihre Ansprüche zurückschrauben, die Kommunen ihre
Ausgaben wirksam begrenzen und der Bund übertragene Aufgaben konsequent gegenﬁnanzieren. Leichtere Alternativen zur Sanierung der Kommunen?
– Fehlanzeige!
Christian Bebek
IHK Hannover
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Aktuell
URSPRUNGSZEUGNISSE
Ausfüllhilfe auf der IHK-Website
Die IHK bietet jetzt eine Ausfüllhilfe für Ursprungszeugnis-Vordrucke am Rechner an. Um
die Vordrucke - Original, Antrag und Durchschrift/Kopie – ausfüllen zu können, ist eine spezielle Software oder eine Schreibmaschine erforderlich. Die IHK bietet jetzt noch einen weiteren
Weg: Die Ausfüllhilfe nutzt eine PDF-Datei; sie
gibt die Felder vor, in die Sie die Daten am PC
eintragen. Danach können Sie die Vordrucke
in den Drucker einlegen und die Daten aufdrucken. Sogar die Speicherung unter einem
Dateinamen ist möglich, um wiederkehrende
Sendungen schneller bearbeiten zu können.
Dann fehlt nur noch die Prüfung und Bestätigung durch die IHK, bevor die weitere Abwicklung des Geschäfts erfolgen. kann. Die Ausfüllhilfe darf allerdings nicht mit der elektronischen Beantragung von Ursprungszeugnissen mit
Signaturkarte verwechselt werden.
th
INFO IHK, International, Martin Thorwesten, Tel. 0511/3107-295, [email protected] www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 071018375
INVENTURDIFFERENZEN 2010
Daten – Fakten – Hintergründe
Die Inventurdiﬀerenzen im deutschen Einzelhandel erreichen eine Größenordnung von
3,9 Mrd. Euro, so die aktuelle Studie des EHI
Retail Instituts, Köln. Gerechnet zu Verkaufspreisen gehen dem Handel über alle Branchen im Durchschnitt rund 1 Prozent seines
Umsatzes verloren. Täter sind zu rund 53
Prozent Kunden und zu 21 Prozent Mitarbeiter. In absoluten Zahlen ergeben sich etwa
2 Mrd. Euro Schaden durch Kundendiebstähle und 800 Mio. Euro durch eigene Mitarbeiter. Der Rest entfällt auf Lieferanten,
Servicekräfte und organisatorische Mängel.
Zu den am häuﬁgsten geklauten Artikeln
gehören nach wie vor kleine, teure Waren
wie Rasierklingen, Spirituosen, Kosmetik
und Tabakwaren, außerdem Mode – Jeans,
Accessoires, Markenartikel sowie Dessous.
Konsolenspiele, CDs, DVDs, Speicherkarten und Druckerpatronen gehören zu den
Klaurennern im Elektronikhandel. Mit jährlichen Investitionen von 1,2 Mrd. Euro in
Präventiv- und Sicherungsmaßnahmen
muss der Handel den Schutz seiner Waren
nach wie vor teuer erkaufen. Rund 20 Prozent der Unternehmen haben ihr Budget
zur Reduzierung von Inventurdiﬀerenzen
im laufenden Jahr aufgestockt.
Die Einschätzungen des Handels zur
aktuellen Kriminalitätslage stehen im Widerspruch zu den Daten der Polizeilichen Kriminalstatistiken, denen zufolge Ladendiebstähle
– sprich der Kundendiebstahl – in den letzten
Jahren stetig zurückgegangen seien. Nach
Angaben der Autoren besitzt die Statistik
durch die hohe Dunkelziﬀer von weit über 95
Prozent nur eine eingeschränkte Aussagefähigkeit. Nach EHI-Schätzung bewerten die
meisten Unternehmen die Zusammenarbeit
mit der Polizei als gut. Allerdings bemängelt
der Handel die anschließende Strafverfolgung als vollkommen unzureichend.
An der aktuellen Untersuchung des EHI
beteiligten sich 89 Unternehmen mit fast
13 000 Verkaufsstellen, die einen geschätzten Gesamtumsatz von knapp 50 Mrd. Euro
repräsentieren.
www.ehi.org
INFO Die IHK Hannover bietet am 27. Oktober ein
ganztägiges Seminar zum Thema Inventurverluste an.
Teilnahmepreis: 180 Euro + 19 % USt. (brutto 214,20 €).
Kontakt: IHK, Handel und Dienstleistungen, Hans-Hermann Buhr, Tel. 0511/3107-377, [email protected]
www.hannover.ihk.de
KINDERBETREUUNG
Antragsfrist erneut
verlängert
Das Bundesfamilienministerium verlängert
erneut die Antragsfrist für das Förderprogramm „Betrieblich unterstützte Kinderbetreuung“ um ein halbes Jahr bis Mitte 2011.
Die Förderdauer endet spätestens am
31. Dezember 2012. Mit der verlängerten
Antragsphase haben Unternehmen und Träger von Kinderbetreuungseinrichtungen jetzt
noch bis zum 1. Juli 2011 Gelegenheit, mit
einem betrieblichen Betreuungsprojekt zu
starten. Das Programm richtet sich an Unternehmen, die in Kindertageseinrichtungen
mindestens sechs neue Betreuungsplätze für
Mitarbeiterkinder bis zum vollendeten dritten
Lebensjahr schaﬀen. Die Träger erhalten für
die Betreuung von Mitarbeiterkindern maximal 50 Prozent der Betriebskosten bis zu
einer Obergrenze von 6.000 Euro für jeden
neuen Platz im Jahr. Die Förderdauer endet
am 31. Dezember 2012.
ma
INFO Für Fragen zum Förderprogramm oder zum
Antrag steht Ihnen die Servicestelle Betriebliche Kinderbetreuung montags bis freitags von 9 bis 17 Uhr unter
der Tel. 0800/0000 945 (kostenlos) zur Verfügung.
www.erfolgsfaktor-familie.de
IN KÜRZE
ƒ Eine Übersicht der zehn im Rahmen des
Modellprojekts betriebliche Ausbildung vom Land Niedersachsen seit August
geförderten Vorhaben ﬁnden Sie auf der
IHK-Website:
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 071018371
ƒ Erstmals treﬀen sich am 6. Oktober hochkarätige Anwender von Bildverarbeitungslösungen auf dem Messegelände
in Hannover, um Einblicke in die neuen
Möglichkeiten dieser Technologie zu
geben. Anhand von realen Anforderungen
und Beispielen werden Vorgehensweise
und Prozesse detailliert beschrieben. Die
Teilnehmer kommen vornehmlich aus dem
Maschinen- und Sondermaschinenbau.
www.robotation.de/77027
Anzeige
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GRÜNDUNGSFORUM GÖTTINGEN
Zweite Runde
Das zweite Gründungsforum Region Göttingen, bei dem die IHK Hannover zu den
Netzwerkpartnern gehört, bietet bis Ende
Juni 2011 weitere neun Veranstaltungen an
und will damit wieder einen monatlichen
Anlaufpunkt für Gründungsinteressierte
schaﬀen. Fester Termin ist der letzte Montag im Monat; beim nächsten Treﬀen am 27.
September geht es um Fördermöglichkeiten
und Finanzierungshilfen.
rud
INFO und alle Termine: IHK Hannover, Geschäftsstelle
Göttingen, Dr. Martin Ruldoph, Tel. 0551/70710-12,
[email protected]
AUSBILDUNG FÜR ALTBEWERBER
Projekt erfolgreich
Nach zwei Jahren Ausbildungszeit haben
jetzt 15 Jugendliche aus der Region Hannover die IHK-Abschlussprüfung zum Fachlageristen bestanden. Die Besonderheit: Im
Rahmen dieses Modellprojekts, hinter dem
die IHK Hannover, das JobCenter Region
Hannover und die Leine-Volkshochschule
stehen, sollten arbeitslose Jugendliche,
die Arbeitslosengeld II beziehen und keine
abgeschlossene Berufsausbildung haben,
vor ihrem 25. Lebensjahr eine Ausbildung
erhalten. Dazu wurden die Ausbildungsinhalte in einzelne Bausteine und damit in zeitlich und inhaltlich sinnvolle Teile gegliedert.
Sie erfassen die vorgeschriebenen (Mindest-)Inhalte vollständig und zielen darauf,
die Jugendlichen bis zur Abschlussprüfung
zu führen. Nach dem Start 2008 erwarben
zunächst 24 Teilnehmer nach einer praktischen und theoretischen Prüfung das
erste Ausbildungsbausteinzertiﬁkat. 20 von
ihnen wurden in eine achtzehnmonatige
Fortbildung bei der Leine VHS und regionalen Unternehmen übernommen. Nach vier
weiteren Ausbildungsbausteinprüfungen
stand am Ende des Projekts jetzt die IHKAbschlussprüfung.
Inzwischen wird vom JobCenter Region
Hannover ein zweiter Durchgang gefördert.
Beim Berufsförderungswerk startete darüber hinaus im vergangenen Jahr - angelehnt
an das Modellprojekt im Logistikbereich eine Qualiﬁzierung mit Ausbildungsbausteinen im Bereich Einzelhandel.
hir
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Berufsbildung
PROJEKT NEUSTADT: ZWISCHENBILANZ UND AUSBLICK
Erfolgsmodell
zieht Kreise
Vor rund drei Jahren hat die IHK Hannover gemeinsam mit schulischen
Partnern in Neustadt ein bundesweit einmaliges Projekt zur Nachwuchsförderung in technischen Berufen initiiert – eine erste Bilanz zeigt
eine Produktionsstrecke
Eine so weitreichende Zusammenarbeit
zwischen unterschiedlichen Schulformen
ist bislang einmalig: Seit dem Schuljahr
2007/2008 besuchen Realschüler der
Kooperativen Gesamtschule Neustadt am
Rübenberge (KGS) an zwei Tagen in der
Woche die Berufsbildende Schule Neustadt am Rübenberge (BBS) und erhalten
dort eine berufliche Grundbildung. Möglich wurde dies durch ein Projekt zur Nachwuchsförderung in technischen Berufen,
das die IHK Hannover gemeinsam mit den
beiden Schulen initiiert hat. Das Projekt
konzentriert sich auf das anspruchsvolle
Berufsbild Mechatroniker.
Die ersten beiden Jahrgänge haben jetzt
die Schule verlassen, und das Konzept zahlt
sich aus. Knapp zwei Drittel der insgesamt
38 Schüler wurden direkt in ein duales Ausbildungsverhältnis übernommen; die meisten
machen eine Mechatroniker-Lehre, einige
wollen Elektroniker oder Industriemechaniker werden. Jeder fünfte der Absolventen
IHK Hannover
Tel. 0511/3107-344
[email protected]
hervorragende Ergebnisse.
Schüler programmieren zusammen mit ihrem Lehrer
Arne Hirschner
geht auf die Fachoberschule
– die meisten haben die Fachrichtung Technik gewählt. Drei
Schüler wollen Abitur machen,
jeweils einer hat sich für die
Bundeswehr, die Berufsfachschule Technik und eine weiterführende Schule in freier
Trägerschaft entschieden.
Damit ist das Ziel, das Interesse und die Begeisterung der
Realschüler für anspruchsvolle
gewerblich-technische Berufe
zu wecken, in den bisherigen
Durchgängen voll erreicht worden. Über diese eindeutigen
Zahlen hinaus erklären Eltern
und Lehrer, dass Belastbarkeit, Motivation, Teamfähigkeit,
Selbstständigkeit und auch
die Entwicklung einer klaren
Berufsperspektive positiv beeinﬂusst wurden. Die Schüler selbst sehen das übrigens genauso.
denen einer berufsbildenden Schule verzahnt. Nach zwei Jahren haben die Schüler neben ihrem Schulabschluss zusätzlich
eine berufliche Grundbildung, die einer
Qualifizierung im ersten Ausbildungsjahr
des Mechatronikers entspricht. Die IHK
Hannover koordiniert innerhalb des Projekts den Kontakt zwischen Jugendlichen,
Schule und Betrieb.
Unternehmen bietet dieses Modell die
Möglichkeit, hoch motivierte, bereits beruflich qualiﬁzierte und schulisch sehr gut vorbereitete Jugendliche in die Ausbildung zu
übernehmen. Dabei kann durch die während der beiden Schuljahre im Projekt
erworbene berufliche Grundbildung die
Ausbildung zum Mechatroniker auf zweieinhalb Jahre verkürzt werden.
Nachwuchskräfte werden rar
Schon jetzt haben Unternehmen
Schwierigkeiten, geeignete Jugendliche für
eine Berufsausbildung in anspruchsvollen
gewerblich-technischen Berufen zu gewinnen. Viele der leistungsstarken Jugendlichen entscheiden sich nach der Realschule
für eine kaufmännische Berufsausbildung
oder streben weiterführende Schulen an,
um anschließend zu studieren.
Dabei sind die Berufsaussichten für technische Fachkräfte sehr günstig: Das Bonner
An technische Berufe heranführen
Was hat diesen Erfolg gebracht? Angesichts des hohen Bedarfs an technisch
versierten Facharbeitern werden gezielt
leistungsstarke Realschüler angesprochen,
die Interesse an naturwissenschaftlichen
Fächern haben. Sie erhalten im neunten und zehnten
Schuljahr der Realschule 15
Die Wege der Schüler des Machatroniker-Modells nach
Stunden pro Woche Unterricht
der Realschule
in der BBS. Dafür werden im
allgemein bildenden Unterricht
Fächer gestrafft oder – etwa
Mathematik – berufsorientierduale Ausbildung
ter ausgerichtet. Die wöchentFachoberschule
liche Unterrichtsdauer liegt
Gymnasium
trotzdem nicht über 38 Stunsonstige Wege
den. So werden Unterrichtsinhalte der Realschule mit
niedersächsische WIRTSCHAFT 9 | 2010
Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) und
das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) in Nürnberg haben aktuell
gemeinsam neue Modellrechnungen zur
Entwicklung des Arbeitsmarktes bis zum
Jahr 2025 herausgegeben. Danach droht
Deutschland ein Engpass bei Fachkräften
mittlerer Qualiﬁkation. Dem nahezu gleichbleibenden Bedarf an Beschäftigten bis
2025 steht bis 2015 zunächst ein leichter,
danach aber ein rasanter Rückgang der
Erwerbspersonen mit entsprechenden Qualiﬁkationen gegenüber. Zudem geht ab 2020
eine steigende Zahl von Fachkräften in den
Ruhestand. So könnten bis 2025 rund 1,8
Mio. Erwerbspersonen fehlen. Noch früher und nachhaltiger werden laut Modellrechnungen unter anderem die Engpässe
für Berufe aus den Bereichen Mathematik,
Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT-Berufe) sein.
Früh die Weichen stellen
Gerade die Weichen für eine technische
Ausbildung müssen beizeiten gestellt werden. Bernd Meyer, Ausbilder in der technischen Berufsausbildung bei der Miele
& Cie. KG in Lehrte ist überzeugt: „Um
Jugendliche für technische Berufe zu interessieren, muss viel früher in der Schulausbildung angesetzt werden. In unserem
Auswahlverfahren für die Ausbildung zum
Mechatroniker ist uns die ausgezeichnete
Vorbereitung der Bewerber aus Neustadt
aufgefallen. Die spezialisierte Berufsvorbereitung kann durch konsequentes
Weiterlernen in der Ausbildung optimal
für das Erreichen des Ausbildungsziels
genutzt werden.“
Bei den Absolventen der Mechatronikerklasse in Neustadt können Unternehmen mit großer Sicherheit davon ausgehen,
dass die notwendigen Voraussetzungen
für eine technische Berufsausbildung vorhanden sind. Sie sind deshalb besonders
begehrt. Sascha Rost, Koordinator Berufliche Bildung Automatisierungstechnik bei
der Volkswagen Coaching GmbH bestätigt:
„Mit den Absolventen aus Neustadt haben
wir sehr gut qualiﬁzierte Schulabgänger in
die Ausbildung übernehmen können. Diese
Auszubildenden haben sich bisher hervorragend bewährt. Ausschlaggebend dafür
ist sicher auch die verstärkte Praxisorientierung während der Schulzeit.“ Die bisherigen Erfahrungen zeigen: Die praktische
Arbeit schon während der Schulzeit erleichtert den Schülern nicht nur die beruﬂiche
Orientierung, sondern auch den Einstieg in
einen technischen Beruf. Und selbst wenn
die Schüler nach der zehnten Klasse keinen
technischen Beruf erlernen, haben sie den
Vorteil, bereits über eine beruﬂiche Grundbildung und über entsprechende Fach-,
Methoden- und Sozialkompetenzen zu verfügen. Damit sind sie auch für andere berufliche Wege gut gerüstet.
Weitere Standorte starten
In Neustadt läuft nicht nur das Modellprojekt für die Realschüler: Alle Schüler
des Hauptschulzweiges der KGS werden im
9
neunten und zehnten Jahrgang in verschiedenen Berufsfeldern mit großem Erfolg im
Verbund mit der BBS unterrichtet. Sowohl
das Modell im Realschulzweig als auch das
Modell im Hauptschulzweig erfahren bei
Industrie und Handwerk große Zustimmung
und sind in die Neugestaltung des Niedersächsischen Schulgesetzes eingeﬂossen.
Die IHK hat sich immer wieder dafür eingesetzt, dass mehr Schulen das Konzept
übernehmen und auf weitere Ausbildungsberufe übertragen. Für Hauptschüler gibt
es mittlerweile eine ganze Reihe von Schulstandorten, die nach den Grundsätzen des
Modellprojekts arbeiten. Mit Beginn dieses
Schuljahres sind auf Initiative der IHK Hannover zwei Schulstandorte im Realschulbereich gestartet. In Göttingen erhalten
Realschüler innerhalb eines Schul- und
Ausbildungsverbundes zwischen mehreren allgemein bildenden Schulen und der
Berufsbildenden Schule II in der neunten
und zehnten Klasse eine beruﬂiche Grundbildung, die der Qualiﬁzierung im ersten
Ausbildungsjahr für den Ausbildungsberuf Industriemechaniker entspricht. Auch
die BBS Syke hat mit der KGS Kirchweyhe
ein gemeinsames Angebot – angelehnt an
das Neustädter Modell – geschaﬀen. Es
werden zwei Hauptschulklassen und eine
Realschulklasse des neunten Jahrgangs
der KGS teilnehmen. Hauptschüler werden
in den Schwerpunkten Farbe, Holz/Bau,
Metall und Ernährung/Pflege und Realschüler in den Fachrichtungen Metall und
Elektrotechnik geschult.
IM INTERVIEW: UDO FUCHS, MAHR GMBH
„Dieses Modell wird uns helfen“
Auch in Syke und Göttingen arbeiten jetzt Realschulen und
berufsbildende Schulen zusammen. Das stößt bei Unternehmen
auf großes Interesse. Drei Fragen an Udo Fuchs, hauptamtlicher
Ausbilder Industriemechaniker bei Mahr in Göttingen.
Mit Schuljahresbeginn hat eine weitreichende Zusammenarbeit zwischen
allgemein bildenden Schulen und der
Berufsbildenden Schule II in Göttingen
begonnen. Worin sehen Sie den Nutzen
des Göttinger Modells für Ihr
Unternehmen?
Fuchs: Momentan gibt es sowohl Probleme der Quantität wie auch der Qualität
der Lehrstellenbewerber. Dieses Modell
wird uns künftig helfen, gute Auszubildende
mit entsprechenden Vorkenntnissen in Theorie und Praxis zu ﬁnden. Aber auch jeder
andere Bewerber bekommt bei uns weiterhin seine Chance.
Wie unterstützen Sie das Projekt?
Fuchs: Wir stellen Praktikantenplätze zur
Verfügung. Außerdem stehen wir für Betriebsbesichtigungen bereit und veranstalten so
genannte Schnuppertage, an denen kleine
praktische wie auch theoretische Aufgaben
zu lösen sind. Wir helfen den Schülern auch,
sich richtig zu bewerben.
Wird Ihr Betrieb einem Absolventen das
erste Ausbildungsjahr auf die Ausbildung
anrechnen?
Fuchs: Grundsätzlich können wir uns das
vorstellen. Die Absolventen haben durch ihr
Engagement ja auch die entsprechenden
Kenntnisse erworben. Zu Beginn werden wir
uns ansehen, welchen Stand die Kandidaten
tatsächlich haben. Sollten diese ersten Eindrücke positiv sein, kann natürlich das erste
Ausbildungsjahr angerechnet werden.
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UNTERNEHMEN MIT MIGRATIONSHINTERGRUND
Aktiv bei der Ausbildung
Mehr als jeder zehnte Bürger in
Niedersachsen hat einen Migrationshintergrund, viele führen ein
Unternehmen. Um die Ausbildungsquote in diesen Firmen zu
erhöhen, hat das Land Niedersachsen ein Projekt gestartet.
Mit 16 Prozent stellen Menschen mit
Migrationshintergrund einen erheblichen
Anteil an der niedersächsischen Gesamtbevölkerung. Wo Menschen mit Migrationshintergrund leben, gibt es auch Unternehmen,
die von Menschen mit Migrationshintergrund geführt werden. Da viele dieser Unternehmerinnen und Unternehmer jedoch ihre
Ausbildung nicht in Deutschland absolviert
haben, sind sie nicht mit der dualen Berufsausbildung vertraut – und bilden oft nicht
aus. Um die Ausbildungssituation bei Unternehmen mit Migrationshintergrund zu verbessern, hat das Land Niedersachsen ein
Projekt gestartet. In diesem Kontext wurde
bei der IHK Hannover ein Ausbildungsplatzakquisiteur eingestellt, der ausschließlich
Migrantenunternehmen anspricht.
Mitte August haben Niedersachsens Wirtschaftsminister Jörg Bode und Heinz Orlob,
stellvertretender Hauptgeschäftsführer der
Industrie- und Handelskammer Hannover
und Leiter der Abteilung Berufsbildung, vor
Pressevertretern Bilanz
gezogen.
Dittmar Schünemann,
Ausbildungsplatzakquisiteur bei der IHK Hannover, ist seit sechs Jahren
im Bereich der IHK unterwegs, um von Migranten
geführte Betriebe über
das Thema Ausbildung zu
informieren und ihr Interesse zu wecken. „Viele
waren sich zu Anfang
nicht bewusst, dass jeder
Betrieb, der fachlich
geeignet ist, ausbilden
darf“, erklärte SchüneJörg Bode und Heinz Orlob bei der Präsenation der Projektergebnisse
mann. „Nachdem ich die
Unternehmen besucht habe, haben sich
Viele Unternehmen, die mit Unterdiese Informationen schnell herumgesprostützung der IHK jetzt junge Menschen
chen. Alle Besuchten waren sehr oﬀen und
ausbilden, kommen aus den Bereichen Eininteressiert. Viele der von Migranten geführzelhandel und Gastronomie sowie aus dem
ten Unternehmen empﬁnden es als AuszeichDienstleistungsbereich. Entsprechend hoch
nung, ausbilden zu dürfen. Dazu kommt, dass
liegt die Zahl der neuen Ausbildungsplätze
in den kaufmännischen Berufen. Auf den
wir inzwischen eine Vielzahl von Ausbildungsberufen haben, die auch
ersten drei Plätzen der neu
Insgesamt wurden
passend sind.“ Insgesamt
akquirier ten Unternehmen rangieren türkische
2100 Unternehmen mit Mig2290 neue Ausbildungs(22 Prozent), italienische
rationshintergrund hat der
IHK-Mitarbeiter innerhalb
(19 Prozent) sowie griechiplätze dazugewonnen
von sechs Jahren beraten.
sche (11 Prozent) Firmen.
Rund 2290 neue Ausbildungsplätze wurden
Aber auch Unternehmen, deren Inhaber
oder Geschäftsführer aus dem Irak, Iran,
hinzugewonnen. Damit sind im Zeitraum von
Libanon, Russland, Vietnam, China oder
2004 bis heute rund ein Fünftel aller neuen
Afghanistan stammen, wurden als neue
Ausbildungsplätze in Betrieben mit Migrationshintergrund entstanAusbildungsbetriebe gewonnen.
den. „Ich glaube, dass wir
Dittmar Schünemann steht den ausbilinzwischen ein hohes Level
denden Unternehmen dabei für alle
erreicht haben. Es gibt aber
Fragen rund um
immer noch eine große Zahl
die Ausbildung zur
von Unternehmen mit MiVerfügung. Er hilft
grationshintergrund, die für
beim Ausfüllen
eine Ausbildung gewonnen
der Ausbildungswerden können“, so Orlob.
Paulina Lelonek, Auszubildende
Die Unternehmerin
beim KSD, mit Dittmar Schüne-
Maryam Parvari bildet
mann von der IHK
seit 2006 aus
Anzeige
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verträge und informiert über die Rechte
und Pflichten von Unternehmen und
Auszubildenden.
Maryam Parvari, Geschäftsführerin des
KSD Kultursensiblen Pﬂegedienstes mit Sitz
in Hannover, hat im Jahr 2006 ihre erste
Auszubildende eingestellt. „Uns war vorher
nicht bekannt, dass wir ausbilden dürfen.
Nachdem wir von Herrn Schünemann ausführlich beraten wurden, war uns schnell
klar, dass wir Jugendlichen eine Chance
für eine Ausbildung geben wollen.“ Bei
einer Auszubildenden ist es nicht geblieben. Mit Paulina Lelonek bildet das auf die
ambulante Senioren- und Krankenpﬂege
für Menschen verschiedener Kulturen spezialisierte Unternehmen inzwischen bereits
die dritte Auszubildende zur Kauﬀrau im
Gesundheitswesen aus. Das im Jahr 2002
gegründete Unternehmen ist in den letzten
Jahren deutlich gewachsen und beschäftigt
nun 25 Mitarbeiter. Die 25-jährige Auszubildende hat polnische Eltern und spricht
daher neben Deutsch auch Polnisch. „Für
unser Unternehmen ist es von Vorteil,
dass Paulina Lelonek mehrsprachig ist“,
erklärt Maryam Parvari. „Ich finde es toll,
dass alles so klappt, wir bilden auch künftig weiter aus.“
Bei der Ausbildungsqualität sieht Dittmar
Schünemann keine Unterschiede zwischen
deutschen Unternehmern und Selbstständigen mit Migrationshintergrund. „Letztlich ist alles von den handelnden Personen
abhängig.“
dö
AUSBILDUNG
Aktuelle Daten
Ende August waren in der Lehrstellenbörse der IHK Hannover www.ihk- Ì
lehrstellenboerse-hannover.de für dieses
Jahr noch rund 300 freie Lehrstellen registriert. Anfang Oktober starten die Nachvermittlungsaktionen der IHK Hannover in mehreren Städten, um noch unvermittelte junge
Menschen in eine Ausbildung zu vermitteln.
Die Zahl der neu eingetragenen Ausbildungsverhältnisse im Bereich der IHK
Hannover hat sich mit Stand 31. Juli gegenüber dem Vorjahrestermin um 4,9 Prozent
erhöht. Bundesweit haben die Unternehmen 227 760 neue Ausbildungsverträge
abgeschlossen; dies entspricht etwa dem
Niveau des Vorjahres.
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BIBB-STUDIE
Zu wenig
ausländische Azubis
Ausländische Jugendliche sind bei der
dualen Berufsausbildung nach wie vor unterrepräsentiert, lautet das Ergebnis einer Studie des Bundesinstituts für Berufsbildung
(BIBB). Im Jahr 2008 schlossen von den
männlichen Jugendlichen mit deutschem
Pass 78 Prozent einen Ausbildungsvertrag
ab; unter den jungen Männern mit ausländischem Pass waren es nur 35 Prozent. Bei
den ausländischen Frauen ist der Anteil mit
29 Prozent nur halb so hoch wie bei den
deutschen Frauen mit 58 Prozent.
www.bibb.de/bwp/ausbildungsbeteiligung
PRÜFUNGEN
Notenschlüssel
Für die Bewertung der Prüfungsleistungen bei Zwischen- und Abschlussprüfungen
gilt in den Industrie- und Handelskammern
folgender Bewertungsschlüssel:
100 - 92 Punkte sehr gut
unter 92 - 81 Punkte gut
unter 81 - 67 Punkte befriedigend
unter 67 - 50 Punkte ausreichend
unter 50 - 30 Punkte mangelhaft
unter 30 - 0 Punkte ungenügend
Der bundeseinheitliche dezimale PunkteNotenschlüssel steht im Internet.
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 081018478
BILDUNG
Europa-Portal
Die europäische Zusammenarbeit im Bildungsbereich ist immer komplexer geworden. Informationen dazu waren aber nur
schwer zugänglich. Ein neues Onlineportal gibt einen Überblick über das Spektrum
der europäischen Bildungspolitik, stellt die
wichtigsten Instrumente, Initiativen und Entscheidungen vor und bietet aktuelle Nachrichten und gebündelte Informationen zu
Schulbildung, Hochschulen und Beruﬂiche
Bildung, Erwachsenenbildung.
www.eu-bildungspolitik.de
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DELEGATIONSREISE NACH DAMASKUS
Syrien im Aufbruch
Damaskus: Die Metropole mit 2,5 Millionen Einwohnern ist die Hauptstadt der Republik Syrien.
Erstmals Ziel einer niedersächsischen Delegation: Syrien.
Unternehmen aus Niedersachsen
haben Interesse an Kontakten
in dieses arabische Land.
Die für November geplante dreitägige
Reise nach Damaskus ist eine neue Facette
in der inzwischen sechs
Jahre laufenden Arabien-Initiative des Landes Niedersachsen,
die 2004 vom damaligen Wirtschaftsminister Walter Hirche ins
Leben gerufen wurde.
Lag das Hauptaugenmerk anfangs auf den
boomenden Märkten
von Saudi-Arabien über
Palmyra: Ruinen der
die Vereinigten Arabischen Emirate bis zu Katar und dem Oman,
wo niedersächsische Unternehmen erfolgreich Geschäfte gemacht haben, rücken
jetzt weitere Märkte ins Blickfeld. Die IHK
Hannover hat in den vergangenen zwei
Jahren auch eine stark wachsende Nachfrage zu Informationen und Kontakten in
Syrien registriert. Deshalb organisieren die
IHK und Niedersachsen Global im November erstmals eine Delegationsreise nach
Syrien unter der Leitung von Staatssekretär
Dr. Oliver Liersch.
Ein Ort mit vielfältiger religiöser und historischer
Bedeutung: die Umayyaden-Moschee in Damaskus.
Syrien ist stark im Wandel begriﬀen. Seit
einigen Jahren orientiert sich der südliche
Nachbar der Türkei neu. Der sozialistischplanwirtschaftlich organisierte Teil der Wirtschaft wird zunehmend zurückgedrängt,
die Privatwirtschaft gewinnt erheblich an
Bedeutung. Privatisierungen in großem Stil,
zum Beispiel im Energie- und Telekommunikationssektor, sollen neues Wirtschaftswachstum ermöglichen. Gleichzeitig wird
das staatliche Investitionsvolumen unter
anderem im Bereich
Ve r ke h r s i n f r a s t r u ktur und Energie (auch
erneuerbare Energie) stark erhöht. Die
Dominanz des Ölsektors nimmt stetig ab,
die Diversiﬁzierung der
einem Markt, der noch nicht so von Konkurrenten besetzt ist wie die anderen arabischen Länder. Chancen bestehen in vielen
Bereichen: Bau, Energie, Ernährung, Telekommunikation, Versicherungen und Banken sind nur einige der Felder, auf denen
deutsche Unternehmen sich platzieren können. Die deutschen Exporte summierten
sich im vergangenen Jahr auf rund 640 Mio.
Euro, aus Syrien wurden Waren mit Wert
von mehr als 800 Mio. Euro nach Deutschland eingeführt.
br
IHK-SERVICE
Ansprechpartner
Die Reise ist oﬀen für alle niedersächsischen Unternehmen. Interesse? IHK Hannover, International, Tilman Brunner, Tel.
niedersächsische WIRTSCHAFT 9 | 2010
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TÜRKEI
DELEGATIONSREISEN 2011
Energie-Kongress
Reiseziele und Termine
Kontakttreffen und Vorträge internationaler Referenten beim Kongress „Energy
Is Future 2010“ (21.-22. Oktober) in Ankara
ermöglichen neue Kontakte und Informationen zu den Themen erneuerbare Energien
und Energieeﬃzienz. Die Teilnahme am Vortragsprogramm kostet 130 Euro. Darüber
hinaus können auch Dienstleistungen für
Kontakttreﬀen einschließlich der Nutzung
von Büroräumen gebucht werden.
wag
Wie erfolgreich Delegationsreisen unter
politischer Leitung sind, hat sich in den
vergangenen Jahren immer wieder gezeigt.
Hier eine Liste von Delegationsreisen 2011;
die IHK Hannover ist Mitorganisator und
vereinbart im Allgemeinen Kooperationsbörsen oder individuelle Einzeltermine, bei
denen die Delegationsteilnehmer gezielt
Unternehmen kennenlernen. Auf dem
Reiseprogramm stehen regelmäßig auch
Informationen durch die Auslandshandelskammer, die deutsche Botschaft oder ein
Generalkonsulat. Hinzu kommen Besuche
bei deutschen Unternehmen vor Ort.
Die Reisen sind grundsätzlich offen
für alle Unternehmer, die Geschäftsmöglichkeiten in den jeweiligen Ländern
erschließen wollen. Sie tragen nur ihre
individuellen Reisekosten sowie eine Organisationspauschale zwischen 350 und 900
Euro je Reise. Der weitaus größere Teil der
Organisationskosten für die Kontaktpartnervermittlung im Ausland, die Empfänge
und Transfers vor Ort wird aus Fördermitteln des Landes Niedersachsen ﬁnanziert.
Vereinigte Arabische Emirate
23. – 25. Januar 2011
Dubai mit Besuch der Arab Health;
Delegation unter Leitung von
Wirtschaftsminister Jörg Bode
USA
1. – 7. Oktober 2011
Stationen: Houston, Chicago; Delegation
unter Leitung von Wirtschaftsminister
Jörg Bode
Brasilien, Peru oder Kolumbien
19. – 27. März 2011
Stationen: Sao Paulo, Lima oder Bogota;
Delegation unter Leitung von
Wirtschaftsminister Jörg Bode
Saudi Arabien, Kuwait (evtl. Jordanien)
21. – 28. Oktober 2011
Stationen: Riyadh, Jeddah, Kuwait City,
Amman; Delegation unter Leitung von
Staatssekretär Dr. Oliver Liersch
Kasachstan, Usbekistan
19. – 25. Juni 2011
Delegation unter Leitung von
Wirtschaftsminister Jörg Bode
Italien (Südtirol)
30. Oktober – 1. November 2011
Delegation unter Leitung von
Wirtschaftsminister Jörg Bode
Singapur, Südkorea
(eventuell auch Indonesien)
22. – 28. August 2011
Stationen: Singapur, Seoul; unter Leitung
von Wirtschaftsminister Jörg Bode
Angola, Sambia
19. – 25. November 2011
Stationen: Luanda, Lusaka; Delegation
unter Leitung von Staatssekretär
Dr. Oliver Liersch
IHK-SERVICE
OLYMPISCHE SOMMERSPIELE 2012
Spanien – bei Ihnen
Noch Aufträge oﬀen
Die IHK Hannover setzt die Reihe der
Inhouse-Beratungen zu Auslandsmärkten
fort. Am 22./23. September besucht ein
Vertreter der Deutschen Handelskammer für
Spanien Unternehmen vor Ort. Termine können noch vereinbart werden. Die Gespräche
dauern etwa eine Stunde, die Inhouse-Beratung kostet 50 Euro. Info: IHK, International, Pia Homann, Tel. 0511/3107-501,
[email protected]
Mehr als 10.000 Beschaﬀungsaufträge
dürften nach Angaben der Olympic Delivery
Authority bis zum Start der Olympischen
Spiele am 27. Juli 2012 über die Online-Plattform CompeteFor ausgeschrieben werden.
Es gibt acht Beschaﬀungskategorien: künstlerische Auftritte und Events, Sicherheit,
Dienstleistungen, Facilities Management
und Catering, Sport, Technologie, Transport
und Logistik sowie Austragungsorte und
Infrastruktur. Das Spektrum der nachgefragten Produkte reicht demnach von physiotherapeutischen Ausrüstungen über persönliche
Schutzausrüstungen wie Schutzhelme bis
hin zu Zeremonienflaggen. (www.compe- Ì
tefor.com) Die Deutsch-Britische Handelskammer hat auf ihrer Website die Rubrik
„Olympische Spiele 2012 (http://gross- Ì
britannien.ahk.de/de/olympische-spiele- Ì
2012/) eingerichtet.
Ausstehende Beschaﬀungsaufträge ﬁnden
Sie auch auf London 2012: www.london2012. Ì
com/get-involved/business-network/future- Ì
opportunities.php
INFO zum Kongress (Vortragsprogramm, Matchmaking,
Ausstellungsbereich) auf der englischsprachigen Kongress-Website:
www.energy-congress.com
TAIWAN
Bund fördert Reise
Vom 25. bis 29. Oktober findet unter
dem Titel „Green Tech“ eine von Germany
Trade and Invest und dem Bundeswirtschaftsministerium geförderte Unternehmerreise nach Taipeh statt, gedacht für
Unternehmen aus den Bereichen Umwelttechnik, Erneuerbare Energien und Energieeﬃzienz. Anlass der Reise sind die zeitgleich
stattﬁndenden Messen Taiwan International Green Industry Show (TIGIS), PV Taiwan
2010 und die CEPSI Taipei. Anmeldeschluss
ist der 13. September.
sn
INFO Bundesverband Großhandel, Außenhandel,
Dienstleistungen (BGA), Gregor Wolf, Tel. 030/590099565, Fax 030/590099-519, [email protected]
www.bga.de
INFO IHK Hannover, International, Tilman Brunner, Tel.
0511/3107-201, [email protected]
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LATEINAMERIKA-TAG 2010
Zu Gast in Hannover
Erstmals ﬁndet der Lateinamerika-Tag in diesem Jahr
in Hannover statt.
Die zweitägige Traditionsveranstaltung,
die am 6. und 7. Oktober nach Hannover
kommt, besteht aus einem Wirtschaftsund einem Konferenztag. Den feierlichen
Abschluss bildet ein Galadiner, zu dem traditionell ein lateinamerikanischer Präsident
eingeladen wird. In Hannover wird Argentiniens Präsidentin Cristina Fernández de
Kirchner erwartet.
Mexiko und am zweiten Tag die Technologiekooperation zwischen Deutschland
und Lateinamerika stehen thematisch im
Mexiko – hier ein Blick auf die Hauptstadt – steht
thematisch im Mittelpunkt des Lateinamerika-Tages.
Kommt zum Lateinamerika-Tag: Argentiniens Präsidentin
Cristina Fernández de
Kirchner.
Foto: Sala de Prensa,
INTERNATIONAL IN KÜRZE
ƒ Kleine und mittlere Unternehmen mit
außergewöhnlichen internationalen Erfolgen können sich für den Niedersächsischen Außenwirtschaftspreis bewerben.
Mehr: Seite 37.
Sec. de Medios de
Comunicación, Rep.
Argentina
Mittelpunkt des Lateinamerika-Tages. Den
Wirtschaftstag Mexiko sieht der Lateinamerika-Verein auch als Beitrag zum
Bicentenario, der Zweihundertjahrfeier der
mexikanischen Unabhängigkeit. Eine Reihe
lateinamerikanischer Länder, darunter
Argentinien, Chile und Kolumbien, blickt in
diesem Jahr auf ähnliche Jubiläen zurück.
Zum Lateinamerika-Tag kommen Referenten aus Politik und Wirtschaft; Themen:
Automobilindustrie, Infrastruktur, Energie
und Aerospace sowie Forschung, Entwicklung, Innovation und Standortwahl. Seit
61 Jahren veranstaltet der LateinamerikaVerein jährlich dieses Schlüsselereignis in
den deutsch-lateinamerikanischen Wirtschaftsbeziehungen. Die diesjährige Veranstaltung wird in Kooperation mit der
Niedersachsen Global GmbH (NGlobal)
ausgerichtet und steht unter der Schirmherrschaft des Niedersächsischen Ministerpräsidenten David McAllister.
rau
www.lateinamerikaverein.de
ƒ Eine Studie zum Russlandbild der Deutschen/Deutschlandbild der Russen
und Tipps für die Geschäftsanbahnung
mit Russland stehen im Mittelpunkt
des IHK-Gesprächskreises Ostgeschäft
am 23. September. Teilnahmepreis:
30 Euro. Info: IHK, International, Reinhard Wagner, Tel. 0511/3107-339,
[email protected]
ƒ Vom 16. bis 21. Oktober findet in Tanger, Rabat und Casablanca das DeutschMarokkanische-Wirtschaftsforum statt.
Schwerpunkte: Umwelt und (Erneuerbare)
Energien, Logistik, Industrie und Distribution.
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 081018606
ƒ Die Messeplätze in Skandinavien bieten eine gute Infrastruktur. Zudem bietet sich Skandinavien als Testmarkt
an. Die IHK Hannover hat dazu Informationen und Links zusammengestellt:
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 071018388
LATEINAMERIKAS WIRTSCHAFTSWACHSTUM IM FOKUS DER BUNDESREGIERUNG
Markteinstieg für den Mittelstand erleichtern
Die Bundesregierung will kleine und mittlere Unternehmen beim Eintritt in die Märkte
Lateinamerikas stärker fördern. Das geht
aus dem Anfang August vom Kabinett verabschiedeten Lateinamerika-Konzept hervor.
Der Beschluss der Bundesregierung ﬁel
zeitgleich mit dem 39. Mercosur-Gipfeltreﬀen in Argentinien zusammen, bei dem
sich die Staatschefs der Mitgliedsstaaten
auf einen gemeinsamen Zollkodex geeinigt und somit den Weg für einheitliche
Zollvorschriften und –verfahren freigemacht
haben. Der Kodex muss noch von den Mitgliedstaaten – Argentinien, Brasilien, Paraguay und Uruguay – ratiﬁziert werden. Dem
Mercosur assoziiert sind Venezuela, Chile,
Bolivien, Peru, Kolumbien und Ecuador.
Aus Sicht der Bundesregierung sollte die
deutsche Wirtschaft auch die kleineren Handelspartner Lateinamerikas im Blick behalten. Die Region mit insgesamt über 500
Millionen Einwohner ist ein kontinuierlich
wachsender Absatzmarkt, Rohstoﬄieferant
und Produzent landwirtschaftlicher Erzeugnisse. Er bietet eine Vielzahl von Möglichkeiten. Unter anderem steigt der Bedarf an
Modernisierung und Ausbaumaßnahmen.
Die Bundesregierung strebt den Abbau
von Zöllen und ein Assoziierungs- und
Freihandelsabkommen auf EU-Ebene an.
Kooperationen in den Bereichen Forschung,
Bildung, Kultur und Umweltschutz stehen
ebenso auf der Agenda.
rau
Anzeige
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UNTERNEHMENSBEWERTUNG
Nicht immer höhere Mathematik
Unternehmensbewertungen müssen nicht zwangsläuﬁg höhere
Mathematik darstellen. Es gibt Verfahren, die auch für die
Bewertung kleiner und mittlerer Unternehmen gut geeignet sind.
Eine Unternehmensbewertung wird häuﬁg mit komplizierten Algorithmen und komplexen Berechnungstools in Verbindung
gebracht. Dieses Vorurteil triﬀt sicher in
Bezug auf aktienrechtliche und „gerichtsfeste“ Gutachten zu. Für eine erste Annäherung an den Unternehmenswert bieten
sich allerdings indikative Bewertungen an.
Durch zahlreiche Vereinfachungen ist hierbei etwa eine schnelle Berechnung mittels
Excel möglich.
Die Anlässe für Unternehmensbewertungen sind gerade auch bei kleinen und
mittleren Unternehmen vielfältig. Häuﬁge
Gründe für Unternehmensbewertungen stellen Unternehmensverkäufe, Wertﬁndungen
bei Veränderungen im Gesellschafterkreis
– beispielsweise für Zwecke der Ermittlung der Erbschaft- oder Schenkungsteuer
– oder gesellschaftsrechtliche Umstrukturierungen dar. Auch im Rahmen der
Jahresabschlusserstellung werden Unternehmensbewertungen benötigt, um die
Werthaltigkeit der bilanzierten Anteile an
anderen Unternehmen zu begründen. Bei
Aktiengesellschaften ergibt sich die Notwendigkeit von Unternehmensbewertungen
insbesondere bei geplanten Börsengängen,
bei der Abﬁndung von Minderheitsaktionären im Zusammenhang mit dem Abschluss
bestimmter Unternehmensverträge (zum
Beispiel Beherrschungsvertrag, Ergebnisabführungsvertrag) oder dem so genannten
Squeeze-Out, der zwangsweisen Abfin-
dung von Minderheitsaktionären. Zusätzlich können Unternehmensbewertungen
als Bemessungsgrundlage für leistungsbezogene Vergütungen oder für die Bewertung immaterieller Vermögenswerte (zum
Beispiel Technologien oder Lizenzen) heran
gezogen werden.
Diese Breite an Einsatzmöglichkeiten für
Unternehmensbewertungen impliziert, dass
es einen allgemeingültigen Unternehmenswert nicht gibt. So gibt es eine Vielzahl von
Faktoren, die – auch je nach Interessenlage
– in die Unternehmensbewertung einﬂießen.
Die in der Praxis am meisten verbreiteten
Methoden stellen die so genannten „Discounted Cash Flow-Verfahren“ (DCF-Verfahren) sowie die Multiplikatorverfahren dar.
Bei den DCF-Verfahren werden zukünftige Zahlungsüberschüsse an die Anteilseigner abgezinst. Der Barwert der zukünftigen
Zahlungsüberschüsse ergibt den Unternehmenswert. Zur Ermittlung der zukünftigen
Zahlungsüberschüsse müssen Ertragsplanungen für die folgenden in der Regel drei
bis fünf Jahre erstellt werden. Diese Ertragsplanungen werden um die Zahlungseﬀekte
ergänzt, so dass sich hieraus die zukünftigen Zahlungsüberschüsse an die Anteilseigner ergeben (Detailplanungszeitraum).
Für die zukünftigen Zahlungsüberschüsse
wird dann mittels eines Kapitalisierungszinssatzes ein Barwert gebildet. Der Kapitalisierungszinssatz ergibt sich in der Regel
als Summe aus einem risikolosen Zinssatz
und einem unternehmensspeziﬁschen Risikozuschlag. In dem überwiegenden Teil der
Bewertungsfälle wird davon ausgegangen,
dass das Bewertungsobjekt über einen längeren Zeitraum als die geplanten drei bis
fünf Jahre existiert. Daher muss auch der
als dauerhaft angesehene Zahlungszuﬂuss
nach dem letzten Detailplanungsjahr ermittelt und als so genannte ewige Rente auf
den Bewertungsstichtag abgezinst werden. Der Unternehmenswert ergibt sich
als Summe der verbarwerteten Zahlungsströme aus der Detailplanungsphase zuzüglich des Barwertes der ewigen Rente nach
dem Detailplanungszeitraum. Eventuell ist
darüber hinaus nicht betriebsnotwendiges
Vermögen hinzuzurechnen.
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Diese Bewertungsschritte wirken auf
Erwerb einzelner abschreibungsfähiger Verden ersten Blick aufwändig und komplex,
mögenswerte oder dem Erwerb von Anteilassen sich jedoch mittels einfacher Excellen von Personengesellschaften.
Tools vergleichsweise einfach automatiWerden durch das Zielunternehmen
sieren. Den aufwendigsten Schritt stellt in
Immobilien gehalten, könnte durch die
der Regel die nachvollziehbare Ableitung
Transaktion Grunderwerbsteuer ausgelöst
der zukünftigen Zahlungsströme dar sowie
werden. Hier können schnell auch höhere
teilweise die marktkonforme BerücksichtiSteuerbeträge zusammen kommen.
gung von Leistungsbeziehungen zwischen
Verfügte das Zielunternehmen über
Unternehmen und dem bisherigen Eigensteuerliche Verlustvorträge, gehen diese
tümer (beispielsweise Vergütung oder
grundsätzlich ab einem Anteilserwerb von
25 Prozent teilweise und ab 50 Prozent
Haftungsübernahme).
Multiplikatorverfahren finden in der
vollständig unter.
Regel zur Plausibilisierung der mittels DCFHandelt es sich bei dem ZielunternehBewertungen ermittelten Unternehmensmen um eine Kapitalgesellschaft, können die
werte Anwendung sowie
Ergebnisse nach Abschluss
bei der Bewertung kleiBei Transaktionen spielen eines Ergebnisabführungsnerer Unternehmen und
vertrages direkt steuerlich
steuerliche Sachverhalte
dem Mutterunternehmen
Freiberuﬂerpraxen. Hierbei
zugerechnet werden (zum
ergibt sich der Unterneheine wichtige Rolle
Beispiel um steuerliche
menswert aus der Multiplikation einer bestimmten Erfolgsgröße mit
Verlustvorträge des Mutterunternehmens zu
einem erfolgsgrößenabhängigen Multiplikanutzen oder das zu versteuernde Einkommen
tor. Als Erfolgsgrößen kommen in der Regel
des Mutterunternehmens zu reduzieren).
das EBIT (Jahresergebnis vor Zinsen und
Wird der Anteilserwerb (teilweise) fremdSteuern), das EBITDA (Jahresergebnis vor
ﬁnanziert, könnten sich Konsequenzen für
Zinsen, Steuern und Abschreibungen) sowie
die steuerliche Abzugsfähigkeit der Zinsaufder Umsatz in Frage. Die jeweiligen Multipliwendungen ergeben.
katoren basieren auf der Analyse vergleichWird auf nicht (vollständig) werthaltige
Gesellschafterdarlehen verzichtet, könbarer Unternehmen in Bezug auf Branche
nen sich in Höhe des nicht werthaltigen
und Größe und können zum Teil öﬀentlich
Teils steuerpflichtige Erträge auf Ebene
zugänglichen Datenbanken und Informationsquellen entnommen werden.
des Zielunternehmens ergeben, sofern kein
Gerade bei Unternehmenstransaktionen
Sanierungsfall vorliegt. Fallen gewährte
Gesellschafterdarlehen später aus, sind
spielen auch steuerliche Sachverhalte eine
die hieraus entstehenden Verluste unter
wichtige Rolle. Umgekehrt können steuerliche Fragestellungen auch Auswirkungen
Umständen nicht steuerlich wirksam.
auf die Unternehmensbewertung haben.
Werden die erworbenen Anteile später
Um steuerliche Fallstricke zu vermeiden,
wieder veräußert, sind diese Veräußerungsempﬁehlt sich eine frühzeitige steuerliche
gewinne zu 95 Prozent steuerbefreit, sofern
Beratung. Zu beachten sind insbesondere
Anteile an einer Kapitalgesellschaft durch
eine Kapitalgesellschaft gehalten werden,
die folgenden Punkte:
oder unter bestimmten Voraussetzungen
Welche steuerlichen Folgen der gezahlte
steuerlich begünstigt, wenn die Anteile am
Kaufpreis für das erworbene Unternehmen
Zielunternehmen direkt oder indirekt über
hat, hängt im Wesentlichen davon ab, ob
einzelne Vermögenswerte oder Anteile an
eine Personengesellschaft durch eine natüreiner Kapitalgesellschaft oder einer Persoliche Person gehalten werden.
nengesellschaft erworben wurden.
Die Möglichkeiten der steuerlich wirkHans-Peter Möller, Wirtschaftsprüfer und Steuerberater
samen Abschreibung des gezahlten Kaufbei Ebner Stolz Mönning Bachem GmbH Co. KG,
preises ergeben sich in der Regel nur beim
Hannover
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Bewertung im
Mittelstand
Im IHK-Seminar „Unternehmensbewertung in mittelständischen Unternehmen“ am
4. November werden die unterschiedlichen Anlässe für Unternehmensbewertungen und die dabei anwendbaren Verfahren
dargestellt und auf die konkrete Umsetzbarkeit dieser Ver fahren für kleinere
und mittlere Unternehmen eingegangen.
Daneben werden die steuerlichen Rahmenbedingungen von Unternehmenstransaktionen behandelt. Das Seminar
ﬁndet von 14 bis 17 Uhr in der IHK Hannover statt. Die Teilnahme kostet 120 Euro
zzgl. 19 % USt. (brutto 142,80 Euro). Info/
Anmeldung: IHK, Handel und Dienstleistungen, Thorsten Kropp, Tel. 0511/3107230, E-Mail: [email protected]
Bilanzanalyse statt
Kennzahlenfriedhof
Wenn Sie der Bilanz mehr Informationswert zubilligen, müssen Sie sie auch
lesen, beurteilen und analysieren können.
Im Seminar „Wie liest man eine Bilanz? –
Praxisorientierte Bilanzanalyse statt Kennzahlenfriedhof“ am 4./5. November lernen
die Teilnehmer unter anderem, was hinter
den Zahlen einer Bilanz steht, was nicht in
der Bilanz steht, welche Informationen die
Erfolgsrechnung bereitstellt und wie man
diese analysiert. Vorkenntnisse in Buchführung und Bilanzierung sind von Vorteil, werden aber nicht vorausgesetzt. Das
Seminar ﬁndet von 9 bis 17 Uhr in der IHK
Hannover statt. Die Teilnahme kostet 380
Euro zzgl. 19 % USt. (brutto 452,20 Euro).
Info/Anmeldung: IHK, Weiterbildung,
Carola Matschulat, Tel. 0511/3107-392,
[email protected]
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WETTBEWERBSPRÄSENTATIONEN
Pitch – geliebt, gehasst
Eine Wettbewerbspräsentation
im Kommunikationsbereich –
genannt „Pitch“ – kann der Beginn
einer längerfristigen Zusammen-
Barbara Dörmer
IHK Hannover
Tel. 0511/3107-212
[email protected]
arbeit zwischen Unternehmen
und Agentur sein.
In die richtigen Bahnen gelenkt, führt der Pitch zum Erfolg.
„Das wildeste, das ich
erlebt habe, war, dass
e i n U n te r n e h m e n
für einen Pitch einen
umfangreichen Fragenkatalog an 100 Agenturen versandt hat, in
einer weiteren Mail wurden davon 50 angeschrieben und schließlich drei näher kontaktet.
Letztlich blieb das Unternehmen bei seiner
alten Agentur.“ Raik Packeiser, Geschäftsführer
der PR-Agentur Insignis, Hannover
„Wir pitchen nicht überall mit. Für uns zeigt
sich die Qualität eines
Auftraggebers schon
im Brieﬁng. Außerdem
muss das Produkt passen.“
Matthias Schwedt, Geschäftsführer der Agentur
diewerbestrategen, Hannover
Wie gelingt es einem Unternehmen die
„richtige“ Werbe-, Design- oder PR-Agentur
für ein größeres Marketingprojekt zu ﬁnden?
Sprich: die Agentur, die nicht allein durch
eloquentes Auftreten, sondern auch durch
Können glänzt und den Auftrag zur Zufriedenheit bewältigt? Richtig angewendet und
umgesetzt kann der „Pitch“ – ein Wettbewerb von Agenturen um einen Werbeetat
– eine Möglichkeit sein, Informationsasymmetrien zwischen Unternehmen und Agenturen
durch eine Zusammenarbeit an einem realen
Projekt abzubauen. Beim Pitch präsentieren mehrere Dienstleister aus dem Kommunikationsbereich ihre Ideen. Einer erhält
den Zuschlag. Danach gehen die Beteiligten wieder auseinander – oder entscheiden
sich im besten Fall für eine längerfristige
Zusammenarbeit.
Ob es um die Neueinführung eines Produkts, den Relaunch einer Marke oder die
Gestaltung eines Erscheinungsbildes geht:
Wettbewerbspräsentationen sind für Unternehmen und Agenturen mit hohem finanziellem und arbeitstechnischem Aufwand
verbunden. Praktisch gibt es beim Pitch
immer wieder Zwist zwischen den Beteiligten: Agenturen lassen sich, gerade unter
dem derzeit sehr hohen Wettbewerbsdruck,
auf einen Pitch ein und arbeiten Wochen
oder Monate an der zu lösenden Aufgabe.
Dafür erhalten sie, so ein Unmutfaktor auf
Agenturseite, kein oder wenig Geld. Ein weiterer Vorwurf: Im schlimmsten Fall kupfere
das ausschreibende Unternehmen die Ideen
noch ab. Unternehmen hingegen klagen über
die mangelnden Sachkenntnisse der Agenturmitarbeiter, über nicht verwertbare Ideen
und Unzuverlässigkeit bei Terminen. Außerdem halten sie die Honorarvorstellungen
häuﬁg für überzogen.
Was also im Architekturbereich gut funktioniert, scheint nicht für den Agentur-Pitch
zu gelten. Allerdings gibt es im Architekturbereich auch eine Richtlinie für Planungswettbewerbe – und damit Formalien, die
eingehalten werden müssen. So muss der
Bauherr den Teilnehmern eine Wettbewerbssumme zahlen, deren Höhe in der Honorarordnung festgelegt ist. Für Agentur-Pitches
gibt es hingegen keine verbindlichen Regeln,
sondern lediglich einzelne Vorstöße aus der
sehr weit verzweigten Landschaft der Interessenvertretungen im Kommunikationsbereich.
Der Gesamtverband Kommunikationsagenturen (GWK) erklärt in einer Publikation
zur Agenturauswahl: „Es empﬁehlt sich für
den Werbungstreibenden, neben der Wettbewerbs-Präsentationen die anderen Möglichkeiten der Agentur-Auswahl sorgfältig zu
prüfen. Sie sind möglicherweise der speziﬁschen Situation angemessener.“ Der GWK
rät ferner, Pitches für beide Seiten eﬃzient,
fair und transparent zu gestalten. Dazu sollte
das Unternehmen zunächst eine „Longlist“
mit maximal zehn Agenturen als Vorauswahl erstellen und diese Liste dann auf eine
Shortlist von drei bis fünf Agenturen verdichten. Das ausschreibende Unternehmen sollte
außerdem exakt deﬁnieren, was die Agenturen präsentieren sollen – ob es sich etwa um
eine strategische Präsentation für die Positionierung des Unternehmens oder um eine
Präsentation mit kreativer Umsetzung handelt. Und: „Das Honorar sollte sich für die
Präsentation am Leistungsaufwand orientieren. Allen Agenturen sollte das gleiche Honorar gezahlt werden“, so der GWK.
Bevor es jedoch überhaupt zum Pitch
kommt, sollten Unternehmen prüfen, ob die
Wettbewerbspräsentation das Mittel zum
Zweck ist - oder ob es nicht andere Möglichkeiten gibt, eine passende Agentur zu
ﬁnden: beispielsweise die Vergabe zunächst
kleinerer Aufträge an eine Agentur oder
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Meetings mit Agentur-Präsentationen und
intensiven Gesprächen. Denn eines steht
auch fest: In der Praxis, so der GWK, vergeben Werbungtreibende in nahezu der Hälfte
der Fälle den Auftrag ohne WettbewerbsPräsentation.
„Gerade vor einer längerfristigen und engen
Zusammenarbeit mit
einer neuen Agentur ist
es essenziell, sich ein
genaues Bild von den potenziellen Bewerbern
zu machen. Voraussetzung für eine gute und
eﬃziente Präsentation ist dabei ein genaues
Brieﬁng der Bewerber im Vorfeld. Das erspart
oftmals Missverständnisse im Pitch und auch
bei der späteren Kooperation.“
Sönke Jacobsen, Leiter Marketing/Corporate Communication beim Flughafen Hannover-Langenhagen
„Der Leistungsvergleich
von Agenturen via Pitch
ist sinnvoll. Vertrauensvolle Zusammenarbeit
beginnt aber schon
hier: Daher pﬂegen wir mehrstuﬁge Verfahren: Schriftliche Kurzbrieﬁngs – Abfrage von
Kurzkonzepten mit Grobkalkulationen, danach
Favoritenauswahl (interne Checklisten), Detail-l
brieﬁng und gegebenenfalls Pitch. So vermei-i
den wir Fehlerwartungen von beiden Seiten
und verschenkte Zeitressourcen. Die Frage
nach Honoraren für Pitches behandeln wir
individuell, meist abhängig von Auftragstiefe.“
Dirk Artmann, Leiter Unternehmenskommunikation
bei Otto Bock HealthCare, Duderstadt
19
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Weihnachtsbeleuchtung – Emotion pur
Die Weihnachtsbeleuchtung hat für die
bzw. für die Finanzierung der laufenden KosVermarktung von Einkaufsstandorten in der
ten sehr unterschiedlich aus. Die Hauptrolle
Vorweihnachtszeit eine sehr hohe Bedeuspielt jedoch meist die „Werbegemeinschaft“.
tung. Die hohen Kosten für Instandhaltung
Auch die Kommune, das Stadtmarketing, ein
und Strom führen jedoch immer wieder zu
Sponsorenkreis oder Handelsbetriebe sind
Streit unter den Kauﬂeuten (insbesondere
in zwischen 35 Prozent und 45 Prozent der
mit den Trittbrettfahrern)
antwortenden Kommunen
und zwischen Kauf leumit im Boot.
ten und Kommunen. Aus
Sehr or tsindividuell
diesem Grund haben die
gestaltet sich die Problemaniedersächsischen Industrietik der Erbringung der jährlichen Aufwendungen für
und Handelskammern das
Instandhaltung und Strom:
Thema auf die Agenda des
Sieben Gemeinschaften
16. IHK-Forums Stadtmarsehen hier keine Probleme,
keting am 15. September in
sieben weitere Standorte
Hannover gesetzt. Im Vorzunehmende Diskussionen
feld hat die IHK Hannover in
Foto: Dirk Aigner
ihrem Gebiet eine Umfrage
und sechs Gemeinschaften
unter rund 190 Standortgar regelmäßig große Probgemeinschaften gestartet. Rund 25 davon
leme – aber noch ohne Konsequenzen.
haben geantwortet. Einige Ergebnisse:
Die Kriterien Anschaffungspreis (14
Die Weihnachtsbeleuchtung hat bei der
Nennungen), Energieeﬃzienz (13), günstige
Hälfte der Standorte mehr als zehn Jahre
Instandhaltung (12) und Design (11) werden
auf dem Buckel, acht Gemeinschaften plavon etwa der Hälfte der Gemeinschaften als
nen mittelfristig eine Neuanschaﬀung, bei
sehr wichtig angesehen. Vereinzelt wurden
einem Standort steht in diesem Jahr eine
darüber hinaus die leichte Montage und die
Neuanschaffung an. An drei Standorten
Haltbarkeit aufgeführt.
wurde die Weihnachtsbeleuchtung neu
Die Funktion der Weihnachtsbeleuchtung liegt maßgeblich darin, das Image
angeschaﬀt bzw. ist jünger als zwei Jahre.
des Einkaufsstandorts zu stärken: 17 AntLeasing stellt bislang nur in einzelnen
worten erkennen hier eine sehr hohe bzw.
Fällen eine Alternative zum Kauf dar. Auch
die Übernahme einer gebrauchten Weihhohe Bedeutung (davon 10 sehr hoch). Der
nachtsbeleuchtung ist noch kein Thema.
Umsatz spielt eine nachgelagerte Rolle: Nur
Die Beteiligungsmodelle sehen bei der
11 sehen hier eine sehr hohe bzw. hohe
Anschaffung der Weihnachtsbeleuchtung
Bedeutung (davon 3 sehr hoch).
bh
PUBLIKATION
Praxisleitfaden Pitch
Der Verein Selbstständiger Design-Studios (SDST)
mit Sitz in Braunschweig hat unter dem Titel „Pitch“ eine
19-seitige Publikation herausgegeben. Das Heft informiert darüber, wann ein Pitch sinnvoll ist und wann nicht,
wie ein Pitch-Honorar errechnet werden kann und wie
eine längerfristige Geschäftsbeziehung zwischen Agentur und Unternehmen inhaltlich und rechtlich geregelt
werden kann. Außerdem ist eine Mustervereinbarung für
den Agentur-Pitch beigefügt. Autor des Praxisleitfadens
„Pitch“ ist Rechtsanwalt Dominik Spenger. Bestellung
zum Preis von 20 Euro zzgl. Versand über die Website
des Vereins.
www.sdst.info
IHK-SERVICE
Fit in Pressearbeit
Wie schaﬀt es ein Unternehmen, in die
Presse zu kommen? Antworten auf diese
und weitere Fragen erhalten die Teilnehmer
im Seminar „Grundlagen der Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit im Mittelstand“ am
13. September. Außerdem bietet die IHK
am 8. November den „Workshop Pressemitteilung und Pressemappe“ an. Die Teilnahme kostet je Workshop 250 Euro zzgl.
USt. (brutto 297,50 Euro). Anmeldung:
IHK, Christiane Saket, Tel. 0511/3107-268,
[email protected]
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GESCHÄFTSIDEE
Zwischen Oﬀenheit und Schutz
Werbeagenturen, innovative Unternehmer oder Unternehmensgründer
von Betriebs- und Geschäftsgeheimnissen nach § 203 Abs. 1 Nr. 3 StGB strafbar
stehen immer wieder vor dem Problem, wie sie Ideen, die sie Investoren,
machen würden. Das gilt für Banken oder
Investoren nicht; hier kann der präsentiepotenziellen Geschäftspartnern oder Banken vorstellen und damit
rende Unternehmer aber versuchen, Veröﬀentlich machen, gleichzeitig vor Nachahmung schützen. Am Anfang
traulichkeitsvereinbarungen durchzusetzen
(so genannte NDA – Non Disclosure Agreekann eine Vertraulichkeitsvereinbarung stehen.
ments). Durch eine solche Vereinbarung wird
der Geschäftspartner zur Verschwiegenheit
Ein neues Geschäftskonzept oder eine
den Markt zu bringen. Und genau hier fanunter Androhung einer Vertragsstrafe vergen die Probleme an: In welchem Umfang
pﬂichtet; der Ideengeber hat so einen eﬃzineue Geschäftsidee soll dem Markt, Investokönnen sich andere Unternehmer an eine
ren oder dem Kunden schnellstmöglich präenten Schutz vor dem Ideenklau.
solche – oder an eine andere der rund
Allerdings hat dieses Modell zwei entsentiert werden. Eine Idee? Dazu zunächst
einer Million (neuer) Geschäftsideen jährscheidende Nachteile: Erstens wird der
ein Ausflug ins Grundsätzliche: Die Idee
lich in Deutschland – anlehnen und welpotenzielle Geschäftspartner häuﬁg wenig
bezeichnet im Grunde eine geistige Vorstelche Elemente sind dabei
geneigt sein, sich einem
lung, deren Gehalt aufgrund formulierbarer
vom Schutzumfang ausge- Vertraulichkeit vereinbaren solchen VertragsstrafeverGedanken niedergeschrieben werden kann.
Die Idee ist daher lediglich ein Einfall, ein
schlossen? Der Schutz der
sprechen zu unterwerfen
bietet einen gewissen
Gedanke, eine Vorstellung oder ein Geis(schließlich ist er zumeist
Idee kann also erst dort
tesblitz. Historisch betrachtet bedeutet die
weniger auf die Idee, als
einsetzen, wo der „ErfinSchutz vor Ideenklau.
Idee das Bild, welches sich der Geist von
der Ideengeber auf den
der“ sie konkret gestaltet
Investor angewiesen). Der zweite Nachteil
und niederlegt. Teilweise erlangt er den
einem Ding macht (griechisch: Urbild).
liegt darin, dass man einen Verstoß auch
erforderlichen Schutz bereits durch das
nachweisen muss. Hier ist zu empfehlen,
Gesetz, etwa das Urheberrecht.
Die Idee ist nicht schutzfähig
die Vertraulichkeitsvereinbarung so detailSomit stellt sich die Frage, (ab) wann
Man kann aber Geschäftsideen durch
liert wie möglich zu formulieren und von
die Idee, der Einfall, der Gedanke schutzeigene Initiative in gewissem Umfang gegen
der Vereinbarung umfasste Schriftstücke,
fähig wird. Im Grundsatz gilt: Die bloße
Nachahmung absichern, auch zwar gerade
Präsentationen und anderes mehr zu kennGeschäftsidee ist nicht schutzfähig. Dies
in der sensiblen Phase, wenn die Idee noch
zeichnen. Es sollte allerdings vermieden
liegt daran, dass sie sich in keiner Formvor der Umsetzung Dritten präsentiert wird.
werden, die geheimhaltungsbedürftigen
Dabei ist zumindest der Schutz gegenüber
gebung widerspiegelt oder sonst darstellbar
Informationen allzu weitläufig zu benenberatenden Rechtsanwälten oder Steuerbeist. Es steht grundsätzlich jedem frei, ein
nen. Man sollte sich auf das Wesentliche
ratern insoweit nicht erforderlich, als diese
Auktionshaus oder eine Suchmaschine für
konzentrieren, um nicht unnötige Hemmzur Verschwiegenheit verpﬂichtet sind und
das Internet zu entwickeln oder ein Fransich im Falle der unbefugten Oﬀenbarung
chisesystem für einen Pizza-Bringdienst auf
schwellen aufzubauen.
Außerdem ist insbesondere nicht zu
empfehlen, die der Vertraulichkeit unterliegenden Dokumente dem NDA beizufügen,
und das aus zwei Gründen: Der Partner
erhält die Informationen bereits, wenn er
die Vertraulichkeitserklärung unterschreiben soll, und nicht erst bei der Präsentation.
Und fällt die Vereinbarung in falsche Hände,
werden die Ideen, die eigentlich geschützt
werden sollen, frei Haus mitgeliefert.
Unerlässlich ist allerdings, dass sich der
Partner dem so genannten Vertragsstrafeversprechen unterwirft, und zwar deshalb,
weil es kaum möglich ist, einen kausalen
Schaden nachzuweisen, wenn die Idee übernommen wird. Durch das Versprechen einer
Vertragsstrafe wird dieser Schadenersatz
Anzeige
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pauschaliert, so dass „nur“ noch ein Verstoß gegen das Verbot der Offenbarung
nachgewiesen werden muss.
Je nach Konkretisierung einer Idee gibt
es darüber hinaus diverse rechtliche Institutionen, die unterschiedlich ausgeprägten Schutz bieten. Das Urheberrecht bietet
beispielsweise einen gewissen Schutz vor
einem Ideenklau. Voraussetzung für den
Schutz einer Idee nach dem Urheberrecht
ist, dass sie ein individuelles Werk persönlicher Schöpfung mit einem geistigen Gehalt
in einer wahrnehmbaren Form darstellt. Im
Klartext: Die Idee muss sich (zumeist in
textlicher Form) niedergeschlagen haben.
Daher empﬁehlt es sich, einen BusinessPlan, ein Strategie- oder Geschäftskonzept
hinsichtlich der Idee schriftlich zu erstellen
und niederzulegen; eine Kopie bzw. Übernahme der schriftlichen Ausführungen
durch Dritte ist sodann nach dem Urhebergesetz untersagt.
Marken und Patente
Das Markenrecht schützt so genannte
Kennzeichen. Der Unternehmer kann
demnach die „Designelemente“ seiner
Geschäftsideen als Marke beim Deutschen
Patent- und Markenamt eintragen lassen.
Einen solchen gesetzlichen Schutz der
Eintragung erlangen solche Zeichen, die
geeignet sind, Waren oder Dienstleistungen eines Unternehmens von denjenigen
anderer Unternehmen zu unterscheiden.
Darunter werden insbesondere Wörter einschließlich Personennamen, Abbildungen
(beispielsweise Logos), Buchstaben, Zahlen,
Hörzeichen und dreidimensionale Gestaltungen verstanden.
Eine weitere Schutzmöglichkeit der
Geschäftsidee bietet die Anmeldung als
Patent (also für Erﬁndungen auf allen Gebieten der Technik, sofern sie neu sind, auf
einer erﬁnderischen Tätigkeit beruhen und
gewerblich anwendbar sind); eine Patentanmeldung ist jedoch kosten- und zeitintensiv
und zumeist gerade von jungen Unternehmen nicht zu leisten.
Damit die Erfolgsgeschichte der Geschäftsidee nicht als Misserfolg endet, ist dem
Unternehmer anzuraten, mit seinen Ideen
sorgsam umzugehen und die Möglichkeiten
eines Schutzes zu nutzen; eine vollumfängliche Gewähr vor dem Ideenklau bietet das
Gesetz insoweit jedoch (leider) nicht.
Tim Günther
Römermann Rechtsanwälte AG, Hamburg/Hannover
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Recht & Steuern
HANDYNUTZUNG
Verbot während der
Arbeit möglich
Arbeitgeber können durch eine Dienstanweisung die Nutzung privater
LTD. & CO. KG
Handys während der Arbeitszeit verbieten. Das hat das Landesarbeits-
England zuständig
gericht Mainz in einem Beschluss entschieden. Die Untersagung ist auch
nicht mitbestimmungspﬂichtig.
Im entschiedenen Fall ging es um ein
Unternehmen im Bereich Pﬂegedienstleistungen mit etwa 100 Mitarbeitern, in dem
bis 2009 die Nutzung von privaten Handys
auch während der Arbeitszeit erlaubt war.
Über eine Dienstanweisung wurde dann die
private Handynutzung während der Arbeitszeit verboten, wogegen sich der Betriebsrat
wehrte und auf sein Mitbestimmungsrecht
pochte. Sowohl der Unterlassungsanspruch
vor dem Arbeitsgericht Ludwigshafen als
auch die hiergegen gerichtete Beschwerde
des Betriebsrats vor dem Landesarbeitsgericht Mainz blieben jedoch erfolglos.
Das Landesarbeitsgericht betonte in seinem Beschluss, dass das Arbeitsgericht die
Unterlassungsklage des Betriebsrates zu
Recht zurückgewiesen habe.
Nach der ständigen Rechtsprechung
des Bundesarbeitsgerichts müsse bei
Maßnahmen des Arbeitgebers zwischen
mitbestimmungspflichtigen Ordnungsverhalten nach § 87 Abs. 1 Nr. 1 BetrVG und
mitbestimmungsfreiem Arbeitsverhalten
unterschieden werden. Mitbestimmungsfrei sind danach Maßnahmen, mit denen
die Arbeitspﬂichten unmittelbar konkretisiert werden. Der Arbeitgeber regelt kraft
seiner Organisations- und Leitungsmacht,
welche Arbeiten auszuführen sind und in
welcher Weise dies geschehen soll. Maßgeblich ist somit die arbeitsvertragliche
Lage, die bei den betroﬀenen Mitarbeitern
in Pflegedienstleistungen bestand. Dementsprechend gehört es nach Auﬀassung
des Landesarbeitsgerichts Mainz zu den
selbstverständlichen Pﬂichten der betreffenden Mitarbeiter, dass diese während
der Arbeitszeit von der aktiven und passiven Nutzung der privaten Handys absehen.
Darüber hinaus beziehe sich das Nutzungsverbot nur auf die Arbeitszeit und erstrecke sich nicht auch noch auf die Pausen.
Zudem sei die Erreichbarkeit der Arbeitnehmer in kritischen Situationen im Betrieb
weiterhin gegeben. Die Arbeitnehmer können über die Zentrale oder die jeweiligen
Stationstelefone erreicht werden.
INFO Landesarbeitsgericht Mainz, Beschluss vom
30. Oktober 2009, AZ: 6 TaBV 33/09. Die Rechtsbeschwerde wurde nicht zugelassen.
Beim Streit um die Abberufung eines
Geschäftsführers (Directors) einer Ltd.
& Co. KG sind ausschließlich die englischen Gerichte zuständig. Das entschied
das Oberlandesgericht (OLG) Franfurt am
3. Februar 2010, und zwar, obwohl es sich
bei der Ltd. & Co. KG eindeutig um eine
deutsche Personengesellschaft handelt
(AZ: 21 U 54/09). Im entschiedenen Fall
war einer von zwei Geschäftsführern durch
die Gesellschafter abberufen worden, ohne
dass er bei der Versammlung anwesend
war. Hier hat das OLG entschieden, dass
die deutschen Gerichte nicht zuständig sind.
Daran änderte im vorliegenden Fall auch
die Gerichtsstandsvereinbarung im Gesellschaftsvertrag der Limited nichts.
mit
URHEBERRECHT
Tipps fürs Internet
Wer Bilder oder Lieder, Videos oder
auch Texte ins Internet integriert, sollte
auf Urheberrechte achten – sofern er das
Material nicht selbst erstellt hat. Immer
wieder kommt es aus Unkenntnis zu leicht
vermeidbaren Rechtsverletzungen. Der
Bundesverband Informationswirtschaft,
Telekommunikation und neue Medien (Bitkom) hat die wichtigsten Grundregeln in
sechs Punkten zusammen gefasst:
www.bitkom.org/de/ Ì
presse/8477_64661.aspx
NEBENKOSTENABRECHNUNG
Zahlen nach Jahren
Der Vermieter von Geschäftsräumen kann
Nebenkosten, auf die der Mieter Vorauszahlungen geleistet hat, auch noch nach mehreren Jahren abrechnen. Das entschied der
Bundesgerichtshof (BGH) am 27. Januar 2010
AZ: XII ZR 22/07.
niedersächsische WIRTSCHAFT 9 | 2010
GEWERBESTEUERHEBESÄTZE
STEUERN IN KÜRZE
Teils deutliche Erhöhungen
Im vergangenen Jahr haben 67 von insgesamt 279 Städten und Kommunen im
Bereich der IHK Hannover, also etwa jede
Vierte, ihre Gewerbesteuerhebesätze angehoben, teilweise sogar um bis zu 50 Prozentpunkte. Nur eine Gemeinde hat den
Gewerbesteuerhebesatz gesenkt. Das zeigt
die aktuell von der IHK erhobene Übersicht
der Grund- und Gewerbesteuerhebesätze.
Im Schnitt stieg der Gewerbesteuerhebesatz im Bereich der IHK Hannover gegenüber
2009 um fünf Punkte auf nun 349 Prozent.
Die kräftigsten Hebesatzerhöhungen gab
es im Landkreis Schaumburg: Hier wurde
der Durchschnittshebesatz gegenüber 2009
um 10 Punkte auf 336 Prozent erhöht. Mit
plus 50 Punkten (jeweils auf 380 Prozent)
waren Bad Nenndorf, Auhagen sowie Sachsenhagen dabei, gefolgt von plus 40 in
Obernkirchen (385), Hagenburg (380) und
Wölpinghausen (380). Den Hebesatz gesenkt
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– von 350 auf 340 – hat die Gemeinde
Bodensee (Landkreis Göttingen).
Den höchsten Gewerbesteuerhebesatz
hat weiterhin Hannover: Die 460 Prozent
sind seit 17 Jahren unverändert. Danach
folgt Laatzen mit 450 Prozent (Vorjahr:
420) und verweist damit Ronnenberg von
Platz zwei auf drei (unverändert 440).
Auf Landkreisebene nimmt die Region
Hannover mit einem durchschnittlichen
Hebesatz von 403 Prozent (plus 7 Punkte)
den vordersten Platz ein. Gewerbesteueroasen gibt es im Nordwesten, vor allem in der
Samtgemeinde Altes Amt Lemförde (Landkreis Diepholz) mit einem Hebesatz von 299
Prozent, trotz Erhöhung um 14 Punkte. rf
INFO Die Übersicht mit den Hebensätzen aller Städte
und Kommungen ﬁnden Sie auf der IHK-Website.
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 081018633
Anzeige
ƒ Allein die Tatsache, dass ein Fahrzeug zu
betrieblichen Zwecken bereitgestellt wird,
reicht nicht aus, um einem Arbeitnehmer
eine private Nutzung des Fahrzeugs zu
unterstellen. Das hat der Bundesﬁnanzhof in einem viel beachteten, jetzt veröﬀentlichten Urteil vom 21. April 2010
entschieden.
AZ: VI R 46/08
Mehr zu diesem Urteil auf der IHK-Website:
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 081018489
ƒ Aufwendungen eines GmbH-Geschäftsführers, um seinen Sozialversicherungsstatus zu klären, sind Werbungskosten.
BFH-Urteil vom 6. Mai dieses Jahres.
AZ: VI R 25/09
ƒ Ein Verspätungszuschlag darf nur ausnahmesweise nicht zusammen mit der
Steuer festgesetzt werden, so der BFH
am 13. April 2010.
AZ: IX R 43/09
24
Recht
HÄUFIGE RECHTSIRRTÜMER VON UNTERNEHMEN (15)*
Betriebliche Übung
Vorsicht, Irrtum: Das Bundesarbeitsgericht hat im vergangenen
Jahr seine Rechtsprechung zur
Rücknahme einer betrieblichen
Übung geändert.
Will ein Arbeitgeber seinen Arbeitnehmern etwas Gutes tun und sie am gegenwärr
tigen Erfolg seines Unternehmens beteiligen,
muss er darauf achten, dass er sich mit Sonderzahlungen nicht dauerhaft bindet. Denn
durch die Zahlung kann eine betriebliche
Übung entstehen. Um das zu verhindern,
sind Vorsichtsmaßnahmen erforderlich.
Unter einer betrieblichen Übung versteht
das Bundesarbeitsgericht die regelmäßige
Wiederholung bestimmter Verhaltensweisen
des Arbeitgebers, aus denen die Arbeitnehmer schließen dürfen, dass ihnen eine Leistung oder Vergünstigung auf Dauer gewährt
werden soll. Zahlt der Arbeitgeber mithin
sondern – ebenfalls entgegen allgemein irriim laufenden Arbeitsverhältnis durch
ger Annahme – auch schon vorher entsteeine geänderte, „gegenläufige“ betrieblihen kann. Entscheidend ist dabei die Art der
che Übung wieder beendet werden, diese
Rechtsprechung hat das BundesarbeitsgeLeistung. Bei Gratiﬁkationen gilt die 3-Jahresricht 2009 jedoch aufgegeben. Zahlt der
Regelung. Bei anderen Sozialleistungen hingeArbeitgeber zunächst fünf Jahre eine Gratigen sind für die Begründung der betrieblichen
ﬁkation, danach drei Jahre aber nicht, wird
Übung alle Umstände zu berücksichtigen, vor
die zunächst begründete
allem Art, Dauer und Intensibetriebliche Übung mitEine betriebliche Übung
tät der Leistung.
hin nicht mehr durch die
Vo r s o r g l i c h s o l l te n
lässt sich nicht so
Arbeitgeber deshalb bei
„gegenläuﬁge betriebliche
jeder Gewährung deutlich
Übung der Nichtzahlung“
leicht zurücknehmen.
gegenüber den Arbeitnehbeendet. Seit dem Jahr
2009 stellt der Glaube an die Möglichkeit
mern erkennbar machen, dass sie jedes Jahr
einer „gegenläuﬁgen betrieblichen Übung
wieder erneut darüber entscheiden wollen,
einen eindeutigen Rechtsirrtum dar“. Auch
ob sie die Leistung erbringen wollen oder
sonst sind die Möglichkeiten, die betrieblinicht. Ausreichend ist dabei ein jeweils neu
che Übung zu beenden, rechtlich äußerst
versandtes Begleitschreiben mit dem Inhalt,
schwierig. Eine Änderungskündigung ist
dass „die Zahlung einmalig ist und zukünfgrundsätzlich möglich, aber kaum begründtige Ansprüche ausgeschlossen sind“. Mögbar. Für eine einvernehmliche Abänderung
lich ist aber auch, bereits im Arbeitsvertrag
bedarf es hingegen der Zustimmung des
festzuschreiben, dass die Gewährung einer
Sonderzahlung keinen Rechtsanspruch
Arbeitnehmers.
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 100916267
Anzeige
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Energie
NEUE ANTRIEBSTECHNOLOGIEN
Auf dem Vormarsch
Die Zukunft gehört umweltbewussten und energieeﬃzienten
Antriebskonzepten und Kraftstoﬀen. Eine Bestandsaufnahme.
Umweltfreundliche Alternativen zum
Verbrennungsmotor gewinnen auf dem
Automobilmarkt zusehends an Bedeutung.
Seit 1990 ist der Kraftstoﬀverbrauch von
Neuwagen zwar um durchschnittlich zwei
Liter pro 100 Kilometer gesenkt worden.
Da mit einem signiﬁkanten Rückgang des
Verkehrsaufkommens zumindest in absehbarer Zukunft nicht gerechnet wird, muss
der Kohlendioxidausstoß durch neue Technologien drastisch reduziert werden, um
die vorhandenen weitreichenden EU-Vorgaben einzuhalten. Nach der EU-Strategie
zur Minderung der Kohlendioxidemissionen
von Personen und leichten Nutzfahrzeugen
aus dem Jahr 2007 soll der CO2 -Ausstoß
bis zum Jahr 2050 um 80 bis zu 95 Prozent
gesenkt werden. Ein weiteres Ziel: Im Jahr
2015 sollen Personenkraftwagen im Flottendurchschnitt 130 Gramm Kohlendioxid pro
Kilometer ausstoßen.
Zum aktuellen Stand: Derzeit setzt sich
der PKW-Bestand zu rund 73 Prozent aus
Benzin-, knapp 26 Prozent aus Diesel-, 1
Prozent aus Flüssiggas- sowie 0,16 Prozent aus Erdgas- und 0,07 Prozent aus
Hybridfahrzeugen zusammen. Umweltbewusste Antriebe machen im PKW-Bestand
derzeit also nur etwas mehr als einen Prozentpunkt aus. Benzin und Diesel werden
auf absehbare Zeit die zentralen Kraftstoﬀarten bleiben.
Schon heute stehen allerdings alternative Kraftstoﬀe für Verbrennungsmotoren
als Ersatz für Otto- oder Dieselkraftstoﬀ –
darunter ﬂüssige Biokraftstoﬀe und gasförmige Treibstoﬀe einschließlich Flüssiggas
(LPG), komprimiertes Erdgas (CNG) und
Biogas – zur Verfügung. Die Kosten für die
notwendige Umrüstung von Fahrzeugen
mit Ottomotoren auf Erdgas (CNG oder
LNG), Flüssiggas (Autogas) oder Ethanol
liegen derzeit zwischen 1500 Euro und
4000 Euro.
Obwohl zusätzlich weitere Umwelttechnologien auf dem Markt sind – zum Beispiel
die Start-Stopp-Automatik (automatisches
System zur Reduzierung des Kraftstoﬀverbrauchs in Standphasen von Fahrzeugen mit
mindestens zwei- bis dreiprozentiger Kraftstoﬀeinsparung) oder die Blue-Motion-Technik (vom Automobilhersteller Volkswagen
verwendete Bezeichnung für die Verringerung des Luftwiderstands, die Anpassung
der Getriebeübersetzung und die Optimierung der Motoren bei bestimmten Fahrzeugtypen) – gibt es erheblichen Nachholbedarf,
um den Kohlendioxidausstoß auf dem Verkehrssektor nachhaltig zu senken.
Dr. Alexander Witthohn
IHK Hannover
Tel. 0511/3107-405
[email protected]
PKW-Bestand nach Antriebsarten
Stand Januar 2010
Die Automobilindustrie steht vor großen
Herausforderungen und wird daher in naher
Zukunft noch stärker in Technologien zur
Emissionsverminderung – auch intelligente
Verkehrsmanagementsysteme – investieren
und die Eﬃzienz der Motoren verbessern
müssen. Als neues Antriebskonzept ist die
Elektromobilität derzeit in aller Munde. Ob
BMW, Daimler oder Volkswagen – die großen Automobilunternehmen nehmen sich
nach und nach der Technologie an. Elektrofahrzeugen wird in naher Zukunft zwar
nur ein Nischendasein zugeschrieben. Sie
gelten für den Stadtverkehr als am besten
geeignet, da sie zumindest bisher aufgrund
begrenzter Speicherkapazitäten eine geringe
Reichweite haben. Doch wird davon ausgegangen, dass die Verkaufszahlen – sobald
bessere Speichermöglichkeiten bzw. Batterietechnologien vorhanden sind – erheblich ansteigen. Für das Jahr 2020 wird der
Anteil von Elektrofahrzeugen erst auf ein
bis zwei Prozent geschätzt. Im Jahr 2030
erwarten Experten dann aber bereits einen
Anteil, der etwa zwischen zehn und 30 Prozent liegt. Weltweit als erstes Unternehmen
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produziert die EcoCraft Automotive GmbH
aus Wunstorf seit 2008 den EcoCarrier.
Hauptzielgruppe für den Kleintransporter
mit Elektro- und Hybridantrieb sind Betriebe
aus dem Handwerk, der Gastronomie, dem
Gesundheitswesen, von Verwaltungen, Flughäfen, Brief- und Kurierdiensten.
Bis zur Marktfähigkeit der Elektromobilität werden Hybridantriebe, die derzeit
schon auf dem Markt verfügbar sind, als
Brückentechnologie eingeschätzt. Vorteil der
Technologie ist es, dass sie den hohen Wirkungsgrad des Elektromotors wie auch seine
Fähigkeit zur Rückgewinnung der Bremsenergie nutzt. Dadurch kann unter anderem
der Verbrennungsmotor in einem möglichst
optimalen Bereich betrieben und der Kraftstoﬀverbrauch stark verringert werden.
Aber nicht allein auf den Motor richten
sich die Bemühungen der Entwickler, auch
am ganzheitlichen Fahrzeugkonzept wird
gefeilt. Volkswagen will sein 1-Liter-Auto
mit einem Gewicht von nur 290 Kilogramm
bis 2013 in Serie bauen. Und auch der Einsatz von Leichtbaumaterialien wie der Verbundstoﬀ Carbon Fiber Komposit (CFK) und
die Gewichtsreduzierung spielen eine entscheidende Rolle auf dem Weg zur Senkung
der Kohlendioxidemissionen.
Insgesamt sind auf dem Automobilmarkt
zurzeit vielfältige Innovations- und Forschungsansätze zur Reduzierung des Kraftstoﬀverbrauchs und Kohlendioxidausstoßes
von Fahrzeugen sowie ein Wettrennen um
die umweltfreundlichste Fahrzeugpalette
zu verzeichnen.
IHK-MERKBLATT
Alternative
Kraftstoﬀe
Durch den Einsatz alternativer Kraftstoffe bei Neuwagen oder durch Umrüstung des Motors lassen sich Kosten senken.
Das überarbeitete IHK-Merkblatt „Alternative Kraftstoffe – energieeffizientes
Fahren“ informiert über die Umrüstung
von Ottomotoren (Erdgas, Autogas, Ethanol, Amortisationsdauer), die Umrüstung
von Dieselfahrzeugen (Pflanzenöl, Amortisationsdauer), die Förderung und Wirtschaftlichkeit, energieeffizientes Fahren
(Fahrtraining, Einspartipps) sowie das
Thema Carsharing. www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 080915640
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IHK-SERVICE
Mehr Eﬃzienz im Fuhrpark
Im Fokus des IHK-Seminars „Eﬃzienzmaßnahmen und Kostenoptimierung im
betrieblichen Fuhrpark“ stehen die Visionen neuer Antriebstechnologien auf dem
Automobilmarkt (beispielsweise der Einsatz
von SunFuel oder Elektromobilität) sowie
Möglichkeiten, den betrieblichen Fuhrpark
zu optimieren, die Umwelt zu schonen und
Kosten zu senken. Konkret werden im Seminar die folgenden Themen behandelt:
ƒ Aktuelle Einsatzmöglichkeiten von Bio-,
Erdgas-, Hybridfahrzeugen etc. in den
Unternehmen
ƒ Elektromobilität: Einsatzfelder, Batterietechnologien und Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen
ƒ Kosten senken durch CarSharing,
Spritspartraining und energieeﬃzientes
Fahren in Unternehmen
ƒ Unternehmensbeispiele: Flotten- und
Mobilitätsmanagement sowie weitere Praxistipps zu Umwelt- und
Eﬃzienzmaßnahmen
Das Seminar „Effizienzmaßnahmen und
Kostenoptimierung im betrieblichen Fuhrpark“ ﬁndet am 24. September von 9 bis
ca. 15 Uhr in der IHK Hannover statt. Die
Teilnahme kostet 30 Euro. Anmeldung:
IHK Hannover, Industrie und Verkehr, Dr.
Alexander Witthohn, Tel. 0511/3107-405,
[email protected]
Anzeige
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Spezial: Energieeﬃzienz
*.#$2(&-
Die neue Herausforderung aus Brüssel
Was haben Computer, Lampen, Motoren oder Wasserhähne gemeinsam? Es sind Produkte, die mit Energie betrieben werden oder den
$MDQFHDUDQAQ@TBGÄADDHMØTRRDMÄ4MCÄRHDÄLÂRRDMÄYTJÂMESHFÄ@KKDÄTLVDKSFDQDBGSÄFDRS@KSDSÄVDQCDMÄ2NÄVHKKÄDRÄCHDÄ JNCDRHFM1HBGSKHMHDÄCDQÄ$4Ä
6NQ@TEÄLÂRRDMÄRHBGÄ'DQRSDKKDQÄTMCÄ-TSYDQÄJÂMESHFÄDHMRSDKKDMÄ
Mit der Ökodesign-Richtlinie werden für bestimmte Produkte verbindliBGDÄ2S@MC@QCRÄHMÄ2@BGDMÄ$MDQFHDDEÆYHDMYÄ
und Umweltfreundlichkeit festgelegt. Für
neun Produkttypen gibt es bereits solche
Vorschriften, für rund 30 weitere laufen
CDQYDHSÄ CHDÄ 5NQADQDHSTMFDMÄ 'DQRSDKKDQÄ
und Importeure müssen diese Vorgaben
einhalten.
Ziel der Ökodesign-Richtlinie – die
bereits 2005 verabschiedet wurde – ist es,
die Umweltverträglichkeit eines Produkts
ÂADQÄCDMÄFDR@LSDMÄ+DADMRYXJKTRÄGHMVDFÄ
YTÄUDQADRRDQMÄ#@ADHÄRSDGSÄCHDÄ5DQQHMFDrung des Energieverbrauchs und damit der
Treibhausgasemissionen im Vordergrund.
*NMJQDSDÄ 5NQRBGQHESDMÄ EÂQÄ DHMYDKMDÄ
Produkte ergeben sich jedoch nicht
unmittelbar aus der Richtlinie, sondern werden erst nach und nach in
#TQBGEÂGQTMFRL@¦M@GLDMÄ EDRSFDKDFSÄ
#HDRDÄ VDQCDMÄ UNMÄ CDQÄ $TQNO«HRBGDMÄ
Kommission in Form einer Verordnung
erlassen und sind dann in allen EU-Mitgliedstaaten unmittelbar gültig und verAHMCKHBGÄEÂQÄCHDÄ'DQRSDKKDQÄTMCÄ(LONQSDTQDÄ
Nur wenn das betroffene Produkt die
Ökodesign-Anforderungen erfüllt, darf es
CHDÄ"$*DMMYDHBGMTMFÄSQ@FDMÄmÄTMCÄMTQÄ
so darf es ins Verkaufsregal.
Ökodesign-Vorschriften verlangen den
/QNCTYDMSDMÄ@KRNÄJNMJQDSDÄ MO@RRTMFDMÄ
ihrer Produktgestaltung ab – und können
HLÄ$WSQDLE@KKÄC@YTÄEÂGQDMÄC@RRÄRHDÄHGQDÄ
Waren in der EU überhaupt nicht mehr
vermarkten dürfen.
So ist es bei den klassischen GlühlamODMÄ2DHSÄCDLÄÄ2DOSDLADQÄÄFQDHESÄ
DHMDÄ JNCDRHFM5DQNQCMTMFÄ EÂQÄ '@TRhaltslampen, mit der die traditionelle
Anzeige
Glühbirne nach und nach abgeschafft
wird und somit durch EnergiesparlamODMÄ DQRDSYSÄ VDQCDMÄ LTRRÄ #HDRÄ HRSÄ C@RÄ
wohl bekannteste Beispiel für Ökodesign. Aber auch für Produkte wie FernseGDQÄTMCÄ*ÂGKRBGQ«MJDÄ'DHYTMFROTLODMÄ
oder industrielle Elektromotoren existieren
bereits Ökodesign-Vorgaben.
Nicht mehr nur energiebetriebene
Produkte
#HDRDMÄTMCÄUHDKDMÄ@MCDQDMÄ/QNCTJSDMÄ
HRSÄFDLDHMÄC@RRÄHGMDMÄ$MDQFHDÄYTFDEÂGQSÄ
werden muss, damit sie bestimmungsgeL«¦Ä ETMJSHNMHDQDMÄ J¼MMDMÄ #HDÄ JNCDRHFM1HBGSKHMHDÄF@KSÄYTM«BGRSÄMTQÄEÂQÄRNKBGDÄ
energiebetriebenen Produkte. Seit einer
�MCDQTMFÄ CDRÄ &DRDSYDRQ@GLDMRÄ Ä
gilt sie darüber hinaus für alle energieverAQ@TBGRQDKDU@MSDMÄ/QNCTJSDÄ#@LHSÄJNLLDMÄ/QNCTJSDÄGHMYTÄCHDÄYV@QÄRDKARSÄJDHMDÄ
Energie benötigen, aber den Verbrauch
UNMÄ$MDQFHDÄADDHMÇTRRDMÄmÄYTLÄ!DHROHDKÄ
Fenster und Isoliermaterialien oder WasRDQG«GMDÄTMCÄ#TRBGJ¼OEDÄ
!DHÄ CHDRDQÄ YVDHSDMÄ &DMDQ@SHNMÄ UNMÄ
Ökodesign-Vorschriften könnte dann
MHBGSÄLDGQÄ@KKDHMÄCHDÄ$MDQFHDDEÆYHDMYÄDHMDÄ
1NKKDÄROHDKDMÄRNMCDQMÄYTLÄ!DHROHDKÄ@TBGÄ
der Wasserverbrauch oder der anderer
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1DRRNTQBDMÄ,HSÄ!KHBJÄ@TEÄCDMÄ+DADMRYXJKTRÄUNMÄ/QNCTJSDMÄJ¼MMDMÄKDSYSDMCKHBGÄ
alle Umweltaspekte reguliert werden, von
der Auswahl des Rohmaterials über Auswirkungen wie Immissionen und Lärm bis
GHMÄYTQÄDMSRSDGDMCDMÄ AE@KKLDMFDÄM@BGÄ
$MCDÄCDQÄ-TSYTMF
Ob, welche und inwiefern energieverAQ@TBGRQDKDU@MSDÄ/QNCTJSDÄYTJÂMESHFÄ JNCDsign-Anforderungen genügen müssen, wird
in einem komplexen Verfahren entschieden.
&QTMCR«SYKHBGÄFHKSÄADHÄ@KKDMÄ/QNCTJSDMÄC@RRÄ
C@RÄ5DQJ@TERÄTMCÄ'@MCDKRUNKTLDMÄHMMDQG@KAÄCDQÄ$4Ä@TRQDHBGDMCÄFQN¦ÄRDHMÄLTRRÄTMCÄ
erhebliche Umweltauswirkungen mit einem
FQN¦DMÄ5DQADRRDQTMFRONSDMYH@KÄNGMDÄÂADQL«¦HFÄGNGDÄ*NRSDMÄEDRSFDRSDKKSÄVDQCDMÄ
#HDÄ$TQNO«HRBGDÄ*NLLHRRHNMÄAD@TESQ@FSÄ
CDRG@KAÄEÂQÄIDCDÄDHMYDKMDÄ/QNCTJSFQTOODÄ
HLLDQÄ YTM«BGRSÄ DHMDÄ VHRRDMRBG@ESKHBGDÄ
Studie und befragt dann auch die betrofEDMDMÄ*QDHRDÄmÄ@KRNÄHMRADRNMCDQDÄCHDÄ'DQRSDKKDQÄ'«MCKDQÄTMCÄ(LONQSDTQDÄ6DQÄRHBGÄ
an einer solchen Konsultation beteiligen
L¼BGSDÄJ@MMÄRHBGÄHMÄ#DTSRBGK@MCÄ@MÄCHDÄ
YTRS«MCHFDÄ!TMCDR@MRS@KSÄEÂQÄ,@SDQH@KENQschung und -prüfung (BAM) wenden.
+DSYSKHBGÄ LÂRRDMÄ @TBGÄ CHDÄ $4,HSgliedstaaten und das Europäische ParlaLDMSÄYTRSHLLDMÄADUNQÄCHDÄ*NLLHRRHNMÄ
tatsächlich eine Ökodesign-Verordnung
erlässt. Ist dies geschehen, liegt die Überwachung der Einhaltung der Vorschriften
HMÄCDMÄ'«MCDMÄCDQÄ!TMCDRK«MCDQÄ
Anzeige
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#HDÄ %DRSKDFTMFÄ UNMÄ JNCDRHFM5NQRBGQHESDMÄ HRSÄ DHMÄ ENQSK@TEDMCDQÄ /QNYDRRÄ
M@BGÄ TMCÄ M@BGÄ VDQCDMÄ CHDÄ DHMYDKMDMÄ
relevanten Produktgruppen unter die
+TODÄFDMNLLDMÄ(LÄ)@GQÄÄRNKKÄCHDÄ
Wirksamkeit der Ökodesign-Richtlinie
DQRSL@KRÄ ÂADQOQÂESÄ VDQCDMÄ #@MMÄ VHQCÄ
die Europäische Kommission auch prüfen,
ob und wie die Richtlinie weiter ausgeCDGMSÄ VDQCDMÄ J@MMÄ $RÄ RSDGSÄ KDSYSDMClich die Frage im Raum, ob Ökodesign
auf sämtliche Produkte – also theoretisch
auch Möbel, Kleidung oder NahrungsmitSDKÄmÄ MVDMCTMFÄÆMCDMÄRNKKÄ
¨ Fortsetzung auf Seite 30
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!DQDHSRÄADRBGKNRRDMDÄ JNCDRHFM5NQRBGQHESDM
¨ Fortsetzung von Seite 28/29
ADQÄRBGHD¦SÄCHDÄ$4ÄC@LHSÄMHBGSÄÂADQÄ
das Ziel hinaus und stellt die Weichen für
eine umfassende Produktionslenkung?
Bisher sind die Auswirkungen der geltenden Ökodesign-Vorschriften noch nicht
@AYTRDGDMÄ $HMDÄ TRVDHSTMFÄ CDQÄ 1HBGSlinie auf immer mehr Produkte erscheint
deshalb nicht nur verfrüht, sondern auch
in der Praxis nur schwer realisier- und
kontrollierbar. Wichtig ist und sollte bleiben, dass Ökodesign genug Raum für die
5HDKE@KSÄUNMÄ/QNCTJSDMÄTMCÄ/QNYDRRDMÄTMCÄ
für Innovationen lässt – dann können
$MDQFHDDEÆYHDMYÄ TMCÄ *KHL@RBGTSYÄ JNMSHnuierlich verbessert werden.
"NQHMM@Ä&Q@IDSYJXÄ
#('*Ä!QÂRRDK
Produktgruppe
Verordnung (EG)
der Kommission
5DQAHMCKHBG
seit/ab
Bereitschafts- und Aus-Zustand (Standby)
UNMÄ'@TRG@KSRÄTMCÄ!ÂQNFDQ«SDM
-QÄÄUNLÄ
Ä#DYDLADQÄ
Einfache Set-Top-Boxen
-QÄ
UNLÄÄ%DAQT@QÄ
'@TRG@KSRK@LODMÄLHSÄTMFDAÂMCDKSDLÄ
+HBGSÄ&KÂGK@LODMÄ'@KNFDMK@LODM
-QÄ
UNLÄÄ,«QYÄ
!ÂQNÄÄ2SQ@¦DMADKDTBGSTMFÄ+DTBGSRSNEE -QÄ
K@LODMÄ'NBGCQTBJDMSK@CTMFRK@LODM
UNLÄÄ,«QYÄÄ
$WSDQMDÄ-DSYSDHKD
-QÄÄ
UNLÄÄ OQHKÄ
Elektromotoren
-QÄÄ
UNLÄÄ)TKHÄ
4LV«KYOTLODM
-QÄÄ
UNLÄÄ)TKHÄ
Fernsehgeräte
-QÄÄ
UNLÄÄ)TKHÄ
'@TRG@KSRJÂGKFDQ«SD
-QÄÄ
UNLÄÄ)TKHÄ
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Spezial: Energieeﬃzienz
ENERGIESPARTAGE
ENERGIEMANAGEMENTSYSTEME
*BPPBÐCÉOÐBKBODFBBCiWFBKQBPÐ>RBK
Anleitung per
Webspecial
Energie sparen, Kosten senken und das
*KHL@ÄRBGÂSYDMÄADHLÄ!@TDMÄTMCÄ,NCDQMHRHDQDMÄmÄVHDÄC@RÄFDGSÄYDHFDMÄCHDÄ$MDQFHD2O@Q3@FDÄ@TEÄCDQÄHME@ÄÄUNLÄÄAHRÄ
Ä.JSNADQÄ'HDQÄÆMCDMÄ$MDQFHDADQ@SDQÄ
/K@MDQÄ'@MCVDQJDQÄ2@BGUDQRS«MCHFDÄTMCÄ
Bauunternehmer umfassende InformatiNMDMÄÂADQÄDMDQFHDDEÆYHDMSDRÄ!@TDMÄTMCÄ
energetisches Modernisieren sowie aktuelle Förderprogramme. Rund 50 Aussteller
präsentieren Neuheiten und Lösungen aus
den Bereichen Bauen und Sanieren, darunSDQÄHMMNU@SHUDÄ'DHYTMFRSDBGMHJÄDEÆYHDMSDÄ
Wärmedämmung, regenerative Energien
oder Klima- und Lüftungstechnik.
#HDÄ $MDQFHD2O@Q3@FDÄ ÆMCDMÄ UNLÄ Ä
AHRÄ Ä .JSNADQÄ IDVDHKRÄ UNMÄ Ä AHRÄ Ä
4GQÄ HLÄ 1@GLDMÄ CDQÄ HME@Ä Ä @TEÄ CDLÄ
,DRRDFDK«MCDÄHMÄ'@MMNUDQ+@@SYDMÄRS@SSÄ
#DQÄ$HMSQHSSÄYTQÄHME@ÄJNRSDSÄEÂQÄ$QV@BGRDMDÄ
Ä$TQNÄDQL«¦HFSÄÄ$TQNÄ,DGQÄ(MENQL@tionen, darunter auch das AusstellerverYDHBGMHRÄRSDGDMÄNMKHMDÄ
hey
Ä
VVVGDBJL@MMFLAGCD Ì
est_home_de
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6DKBGDÄ ,@¦M@GLDMÄ 4MSDQMDGLDMÄ
bei der Einführung eines EnergiemaM@FDLDMSRXRSDLRÄDQFQDHEDMÄRNKKSDMÄYDHFSÄ
CHDÄ#DTSRBGDÄ$MDQFHD FDMSTQÄ&LA'ÄHMÄ
einem neuen „Webspecial“ im Internet
VVVHMCTRSQHDDMDQFHDDEÆYHDMYCDVDA- Ì
RODBH@KGSLKÄ #@QHMÄ VDQCDMÄ MDADMÄ CDMÄ
UNQADQDHSDMCDMÄ,@¦M@GLDMÄADHÄCDQÄ$HMführung eines Energiemanagementsystems und der Analyse der Energiesituation
@TBGÄ%@KKADHROHDKDÄEÂQÄ2O@QL@¦M@GLDMÄHMÄ
CDMÄ !DQDHBGDMÄ +TESSDBGMHJÄ #QTBJKTESKDBJ@FDMÄ#QTBJKTESSQNBJMTMFÄ*«KSDSDBGMHJÄ
NCDQÄ/TLODMRXRSDLDÄFDYDHFS
4MSDQÄCDLÄ3HSDKÄ`#(-Ä$-ÄÄ$MDQgiemanagementsysteme in der Praxis“
haben das Bundesumweltministerium und
das Umweltbundesamt einen Leitfaden
herausgegeben, der Unternehmen und
Organisationen über den wesentlichen
(MG@KSÄCDQÄMDTDMÄ#(-Ä$-Ä(2.ÄÄEÂQÄ
die Einführung von Energiemanagementsystemen informiert.
w
Ä
VVVTLVDKSC@SDMCD Ì
Ä
OTAKHJ@SHNMDMEOCEKOCEÄ
+$(3% #$-Ä
"KBODFBBCiWFBKWÐ
bei der Lackierung
#HDÄ+@BJHDQTMFÄY«GKSÄYTÄCDMÄDMDQFHDHMSDMRHUDMÄ /QNCTJSHNMROQNYDRRDMÄ C@Ä CHDÄ
$MDQFHDJNRSDMÄDHMDMÄ MSDHKÄUNMÄÄAHRÄÄ
/QNYDMSÄ@LÄ/QNYDRRÄG@ADMÄ#DQÄ+DHSE@CDMÄ
„Energieeinsparung in Lackierbetrieben“
des Bayerischen Landesamtes für Umwelt
YDHFSÄ@MG@MCÄUNMÄ/Q@WHRADHROHDKDMÄ$MDQFHDDHMRO@QONSDMYH@KDÄ TMCÄ L@¦M@GLDMÄ ADHÄ
der Planung, beim Betrieb und der Modernisierung von Lackieranlagen auf. Neben
FDQHMFHMUDRSHUDMÄ,@¦M@GLDMÄCHDÄHMÄADRSDGDMCDMÄ MK@FDMÄJTQYEQHRSHFÄTLRDSYA@QÄRHMCÄ
VDQCDMÄHMUDRSHUDÄ,@¦M@GLDMÄTMCÄ@KSDQM@SHUDÄ*NMYDOSDÄUNQFDRSDKKSÄ#DQÄ+DHSE@CDMÄHRSÄ
YTCDLÄ@KRÄ*TQYE@RRTMFÄ`$MDQFHDÄRO@QDMÄADHÄ
der Lackierung“ erhältlich.
hey
Ä
VVVG@MMNUDQHGJCD
Ä
#NJ-QÄ
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IHK-Service
WEITERBILDUNG
Seminare – Workshops –
Veranstaltungen
E-Business
ƒ ERP-Systeme konkret: Beispiele aus der Praxis
Einführung von ERP-Systemen, Vorteile, Praxiserfahrungen
9. September, Hannover, kostenfrei; www.begin.de/seminar
ƒ E-Business-Beratung
Individuelles, kostenfreies Gespräch für Unternehmen
Hannover: 21. September, Göttingen: 28. September
www.begin.de/beratung
ƒ Geschäftsprozesse optimieren mit RFID und AutoID
16. September, Hannover, kostenfrei; www.begin.de/seminar
Finanz- und Rechnungswesen
ƒ Grundlagen der Lohn- und Gehaltsabrechnung
29. September, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €),
Tel. 0511/3107-392
Innovation
ƒ Sprechtage: Patente, Marken & Co.
Hannover: 15. September, 6. Oktober, Tel. 0511/3107-260;
Hildesheim: 16. September, 21. Oktober; Tel. 05121/105-40;
Göttingen: 7. Oktober, Tel. 0551/70710-0; jeweils kostenfrei
ƒ Workshop: Erfolgsfaktor Personal
14. September, Holzminden (Symrise), kostenfrei
Tel. 0511/3107-260
International
ƒ Le français au bureau – mündliche und schriftliche
Grundlagen der Bürokommunikation
14./15. September, Hannover, 300 € + 19 % USt. (brutto 357 €)
Tel. 0511/3107-223
ƒ Wirtschaftsraum Ostsee
15. September, Hannover, 80 € + 19 % USt. (brutto 95,20 €)
Tel. 0511/3107-501
ƒ Interkulturelles Training Indien
15. September, Hannover, 240 € + 19 % USt. (brutto 285,60 €)
Tel. 0511/3107-371
ƒ Wirksame Kommunikation im Geschäftsenglisch und
deutsche Lieblingsfehler
16./17. September, Hannover, 300 € +19 % USt. (brutto 357 €)
Tel. 0511/3107-223
ƒ Business English Workshops am Abend – E-MailKorrespondenz
22. September, Hannover, 50 € + 19 % USt. (brutto 59,50 €)
Tel. 0511/3107-223
ƒ Inhouse-Beratung: Spanien – Erfolgreich im Markt
22./23. September, in Ihrem Unternehmen, 50 € *
Tel. 0511/3107-501
ƒ Infotag Exportkontrolle
23. September, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-299
ƒ Gesprächskreis Ostgeschäft: Russlandbild der
Deutschen/Deutschlandbild der Russen
23. September, Hannover, 30 € *; Tel. 0511/3107-339
ƒ Innerbetriebliche Zoll-, Außenhandels- und Logistikoptimierung (Outsourcing/Insourcing – Der optimale Mix machts)
28. September, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-299
ƒ Optimieren und Abgaben einsparen durch die Nutzung
von Zollverfahren mit wirtschaftlicher Bedeutung
Veredelung, Zolllager, vorübergehende, Verwendung
29. September, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-299
ƒ USA-Roadshow
5. Oktober, Hannover, 90 € + 19 % USt. (brutto 107,10 €)
Tel. 0511/3107-431
ƒ Basic-English – mündliche und schriftliche Grundlagen
der Bürokommunikation
5./6. Oktober, Hannover, 300 € + 19 % USt. (brutto 357 €)
Tel. 0511/3107-223
ƒ Zollvergünstigungen mit Ursprungsnachweisen (Teil 1)
6. Oktober, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-299
niedersächsische WIRTSCHAFT 9 | 2010
ƒ Akkreditiv-Seminar
7. Oktober, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-297
ƒ Angebotsmanagement: Mehr Erfolg durch
bessere Angebote
15. September, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-392
Logistik & Beschaﬀung
ƒ Vergütungssysteme für Ihren Vertriebsaußenund Vertriebsinnendienst
17. September, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-392
ƒ Basisseminar für Junior-Einkäufer und Quereinsteiger
24. September, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-392
ƒ Erfolgreiche Gesprächs- und Verhandlungsführung für
Junior-Einkäufer und Quereinsteiger
5. Oktober, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-392
Management & Persönlichkeitsbildung
ƒ Vom Kollegen zur Führungskraft – Basisseminar
15. September, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-392
ƒ Mitarbeiter gekonnt führen und motivieren
16. September, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-392
ƒ Der GmbH-Geschäftsführer, Teil II:
Jahresabschlüsse lesen – Unternehmenslage beurteilen
21. September, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-392
ƒ Vom ‚Haufen‘ zum Team – Erfolgreiche Teamführung und
Teamentwicklung
22. September, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-392
ƒ Vom Kollegen zur Führungskraft – Aufbauseminar
28. September, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-392
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ƒ Mehr Umsatz mit optimaler Warenpräsentation
21. September, Hannover, 180 € + 19 % USt. (brutto 214,20 €)
Tel. 0511/3107-377
ƒ Planung und Umsetzung erfolgreicher E-Mail-Newsletter
24. September, Hannover, 90 € + 19 % USt. (brutto 107,10 €)
Tel. 0511/3107-377
ƒ Verkaufsgespräche erfolgreich führen
27. September, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-392
ƒ Kundenorientiertes Verhalten am Telefon (Zusatztermin)
4. Oktober, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-392
ƒ Techniker und Monteure im Umgang mit Kunden
6. Oktober, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-392
Organisation & Sekretariat
ƒ Die Telefonzentrale als Visitenkarte des Unternehmens
1. Oktober, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-392
¨ Fortsetzung auf Seite 36
ƒ Visuelle Planung mit Storyboards
8. Oktober, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €)
Tel. 0511/3107-392
www.hannover.ihk.de
Weiterbildung
Marketing & Vertrieb
ƒ Grundlagen der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit im
Mittelstand
13. September, Hannover, 250 € zzgl. 19 % USt. (brutto 297,50 €)
Tel. 0511/3107-268
Mehr als 200 Seminare, Workshops und Veranstaltungen – das
komplette Weiterbildungs-Programm der IHK Hannover für das
ƒ Fit für die Neukundengewinnung
14. September, Hannover, 210 € + 19 % USt. (brutto 249,90 €),
Tel. 0511/3107-392
zweite Halbjahr 2010 ﬁnden Sie
im Internet unter www.hannover.
Ì
ihk.de/veranstaltungen
oder als PDF-Download unter
www.hannover.ihk.de
Programm 2. Halbjahr 2010
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¨ Fortsetzung von Seite 34/35
Recht
ZERTIFIKATSLEHRGANG
ƒ Insolvenz: Ausgewählte gesellschaftsrechtliche Fragen
4. Oktober, Hannover, 100 € + 19 % USt. (brutto 119 €)
Tel. 0511/3107-413
Qualiﬁzierte/-r ManagementAssistent/-in
Steuern
ƒ Die BWA: Controlling auf einfache Art
16. September, Hannover, 120 € + 19 % USt. (brutto 142,80 €)
Tel. 0511/3107-228
ƒ Grundlagen der Umsatzsteuer
27. September, Hannover, 150 € + 19 % USt. (brutto 178,50 €)
Tel. 0511/3107-230
Unternehmensﬁnanzierung/Rating
ƒ NBank-Sprechtag
Göttingen: 15. September, 29. September, 6. Oktober,
13. Oktober, kostenlos, Tel. 0551/70710-0
ƒ Förderprogramme für den Mittelstand: Zuschüsse,
Darlehen, Bürgschaften und Beteiligungen
20. September, Hannover, 125 € + 19 % USt. (brutto 148,75 €)
Tel. 0511/3107-413
Die Ansprüche an die Chef-Assistenz steigen permanent. Vorgesetzte erwarten professionelles und vorausschauendes Zuarbeiten. Verantwortungsvolle und eigenständige Aufgabenbereiche
treten in den Vordergrund. Selbstsicherheit, Engagement, Eigeninitiative, soziale Kompetenz und top-aktuelles Wissen werden
vorausgesetzt. Der Zertiﬁkatslehrgang „Qualiﬁzierte/-r Management-Assistent/-in (IHK)“ vermittelt Vorstands-, Geschäftsleitungsund Geschäftsführungssekretären/-innen sowie Mitarbeitern/-innen,
die ihre Qualiﬁkationen zertiﬁzieren lassen möchten, praxisnahes
Know-how. Der Lehrgang setzt sich aus drei Bausteinen zusammen.
Die Termine: Baustein I: Kommunikation (30. Oktober bis 3. November 2010); Baustein II: Management, Recht (5. bis 9. März 2011);
Baustein III: Betriebswirtschaftslehre, Marktorientierte Unternehmensführung (18. bis 22. Juni 2011). Bei Bestehen der Tests erhalten die Teilnehmer ein IHK-Zertiﬁkat. Der Zertiﬁkatslehrgang ﬁndet
jeweils samstags bis mittwochs von 9 bis 17 Uhr im Andor Hotel
Plaza in Hannover statt. Die Teilnahme kostet 2670 Euro zzgl. 19 %
USt. (3177,30 Euro) inkl. Verpﬂegung, Schulungsunterlagen, Lehrgangstest und IHK-Zertiﬁkat. Anmeldung: IHK, Weiterbildung, Carola
Matschulat, Tel. 0511/3107-392, [email protected]
WETTBEWERBE
ƒ Workshop Liquiditätsmanagement und kurzfristige
Finanzplanung
23. September, Hannover, 100 € + 19 % USt. (brutto 119 €)
Tel. 0511/3107-413
Unternehmensgründung
ƒ Workshop: Marketing und Kalkulation
15. September, Hannover, 100 € *, Tel. 0511/3107-271
ƒ Gründungsforum Region Göttingen
27. September, Göttingen, kostenlos, Tel. 0551/70710-0
ƒ Basisseminar: Besser informiert in die Selbstständigkeit
6. Oktober, Hannover, 100 € *, Tel. 0511/3107-271
Sonstige Veranstaltungen
ƒ 16. IHK-Forum Stadtmarketing
15. September, Hannover, 190 € + 19 % USt. (brutto 226,10 €)
für Einzelteilnehmer bzw. 1. Teilnehmer, je 150 € + 19 % USt.
(brutto 178,50) für Begleitpersonen, Tel. 0511/3107-377
* Seminare im Rahmen des gesetzlichen Auftrags der IHK sind von
der Umsatzsteuer befreit.
ƒ Kleine und mittlere Unternehmen, die außergewöhnliche internationale Erfolge vorweisen, können sich für den 2. Niedersächsischen Außenwirtschaftspreis bewerben. Der Preis wird am 5.
April 2011 im Rahmen der Hannover Messe verliehen. Die Verleihung des Preises ist eine Initiative der Landesgesellschaft Niedersachsen Global, zusammen mit ihren Kooperationspartnern,
den niedersächsischen Industrie- und Handelskammern, der
NBank, den Unternehmerverbänden Niedersachsen, der Deutschen Messe AG, der Nord/LB und dem Norddeutschen Handwerk International. Einsendeschluss ist der 4. Februar 2011.
www.nglobal.de
ƒ Niedersachsens Regierung möchte die familienfreundlichsten
Unternehmen des Landes mit dem Niedersächsischen Preis für
familienfreundliche Unternehmen und Kommunen auszeichnen.
Es werden in verschieden Sparten Preise bis zu jeweils 7500 Euro
vergeben. Beurteilt werden Arbeitszeit, -organisation und -ort,
Information und Kommunikation, Führungskompetenz, Personalentwicklung, Entgeltbestandteile und geldwerte Leistungen sowie
Service für Familien. Teilnahmeschluss ist der 30. September.
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 081018571
ƒ Kleine und mittlere Unternehmen aus Konsumgüterwirtschaft und
produzierendem Gewerbe, die ihre Prozesse mithilfe von eBusiness-Standards optimiert haben, können sich ab sofort um den
PROZEUS Unternehmer-Preis 2011 bewerben. Bewerbungsschluss ist der 31. Oktober.
www.prozeus.de
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TOP-MELDUNGEN ...
... im August auf www.hannover.ihk.de*
ƒ Umsatzsteuer: Haftungsübernahme bei
KG ist steuerpﬂichtige Leistung
Dok.-Nr. 061018027
ƒ Insolvenz: Keine Pﬂicht zur Einzelabfrage
im Internet
Dok.-Nr. 071018175
ƒ Aktuelle Immobilienpreise in 72 Städten
Niedersachsens
Dok.-Nr. 071018249
ƒ Fragen und Antworten zum Arbeitsschutz
Dok.-Nr. 071018334
ƒ EU-SAP-Zone: Neue Matrix aus Brüssel
Dok.-Nr. 081018610
ƒ Bundesverfassungsgericht kippt Abzugsverbot bei Arbeitszimmer
Dok.-Nr. 071018403
ƒ Handbuch für Export und Versand 2010
neu aufgelegt
Dok.-Nr. 081018483
ƒ Berufsbetreuer und Verfahrenspfleger
nicht gewerbesteuerpﬂichtig
Dok.-Nr. 081018584
ƒ Vergabe- und Vertragsordnungen VOB,
VOL und VOF ab 11. Juni in Kraft
Dok.-Nr. 061017996
ƒ BFH: Besonderheiten bei Organschaft mit
steuerbefreitem Organträger
Dok.-Nr. 061018111
ƒ Finanzverwaltung äußert sich zu gemischten Aufwendungen Dok.-Nr. 081018537
ƒ Ausfüllhilfe für Ursprungszeugnisse von
Dok.-Nr. 071018375
der IHK
ƒ Außerordentliche Kündigung wegen
exzessiver privater Internetnutzung
Dok.-Nr. 071018288
ƒ Verbot privater Handynutzung während
der Arbeitszeit
Dok.-Nr. 071018386
* Meldungen mit den besten Bewertungen durch die
Nutzer der IHK-Website. Über die Dok.-Nr. kommen
Sie von www.hannover.ihk.de direkt zur Meldung.
Tagesaktuell erhalten Sie die Information über den
E-Mail-Newsletter der IHK „Online-Infoservice“– kostenlos für IHK-Mitglieder: www.ihkinfoservice.de
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Titelthema
BETRIEBLICHE GESUNDHEITSFÖRDERUNG
Gesund arbeiten
Die Gesundheit der Mitarbeiter
steht bei vielen Unternehmen
mittlerweile weit oben auf der
Prioritätenliste. Experten sprechen
sich dabei für ein umfassendes
betriebliches Gesundheitsmanagement aus. Und das zahlt
sich oﬀenbar auch aus.
Knapp 80 Prozent der Unternehmen mit
50 bis unter 500 Mitarbeitern sehen sich in
der Pﬂicht, über das gesetzlich vorgegebene
Maß hinaus für die Gesundheit ihrer Mitarbeiter zu sorgen. Das ergab eine reprä-
Erkrankungen deutlich ansteigen lassen. Das
langfristig zu binden“, so Dr. SiegmundSchultze von der KKH-Allianz. Betrieblibestätigt auch Dr. Elisabeth Wienemann,
che Gesundheitsförderung kann aber auch
Soziologin am Institut für interdisziplinäre
im Wettbewerb um neue Mitarbeiter ein
Arbeitswissenschaft an der Universität Hannover. Besonders betroﬀen: junge Männer
wesentliches Argument sein.
zwischen 18 und 35.
Fünf Handlungsfelder werden immer wieJetzt, in einer Phase wirtschaftlicher
der genannt, wenn es um die betriebliche
Erholung, gerät die strapazierte GesundGesundheitsförderung geht. Die Stichworte
heit der Mitarbeiter oﬀenbar wieder stärker
lauten Bewegung, Ernährung, Entspanins Blickfeld. Aber auch die Möglichkeit der
nung, Personalführung und Suchtprävensteuerlichen Förderung seit 2008 hat Maßtion. In diese Kategorien lassen sich die
verschiedensten Maßnahmen einsortieren:
nahmen der betrieblichen Gesundheitsfördedie berühmten Rückenschulen, aber auch
rung attraktiv gemacht (siehe Artikel rechts).
ergonomische Möbel und
Und die wieder steigenden
Arbeitsgeräte, SportangeKrankmeldungen tun ein
Jetzt gerät der Faktor
Übriges, um das Thema in
bote und BewegungsanalyGesundheit der Mitarbeiter
den Unternehmen auf die
sen, um zu Arbeitsabläufen
Tagesordnung zu setzen.
wieder stärker ins Blickfeld passende Ausgleichsübungen zu ﬁnden, Ernährungskurse und Kantinenspeisepläne, Kurse und
Anleitungen zur Stressbewältigung, Hilfen
beim Verdacht auf Medikamenten- oder
Alkoholmissbrauch, Workshops zur Schulung von Führungskräften zu Themen wie
Burn-Out, Rückkehr- und Fürsorgegespräche oder Eingliederungs-Management.
Eine breite Palette von Maßnahmen, die heute bereits genutzt werden:
„Die Unternehmen fangen nicht bei Null
an“, so die Erfahrung von Dr. Elisabeth
Wienemann. Das Institut für interdisziplinäre Arbeitswissenschaft, an dem sie sich
mit betrieblicher Gesundheitsförderung und
Suchtprävention beschäftigt, gehört zu den
mittlerweile zahlreichen Anbietern solcher
Beratungen (www.wa.uni-hannover.de).
Die Einrichtung, angesiedelt in der wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät, zählt
derzeit rund 550 berufstätige Studierende,
die sich im Bereich der Arbeitswissenschaften weiterbilden. Sie ist in dieser Form eine
der größten in Deutschland. Als Berater
unterwegs sind auch die Krankenkassen.
Die AOK Niedersachsen und das angeschlossene AOK-Institut für Gesundheitsconsulting beispielsweise haben für kleine
und mittlere Unternehmen das „Netzwerk
KMU-Kompetenz“ (www.kmu-komp.de) aufgebaut, das von der Initiative Neue Qualität der Arbeit (INQA) gefördert wird. Hier
treﬀen sich monatlich zurzeit etwas über
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30 Unternehmen. Das
Netzwerk existiert abe
auch in Mecklenburg-V
pommern, berichtet Ca
Duvenhorst, Koordinator des Netzwerks KMU-Kompetenz. Die KKH-Allianz
als bundesweit tätige Ersatzkasse geht
ebenfalls in die Unternehmen und berät;
Fachbereich und eine gesonderte Stabsstelle wirken hier zusammen, bei Bedarf
holt man sich Verstärkung von außen
(www.kkh-allianz.de). Bundesweit tragen die
Krankenkassen über ihre Verbände die Initiative Gesundheit & Arbeit (www.iga-info.de).
Weitere Einrichtungen sind beispielsweise
die Initiative Neue Qualität der Arbeit
(www.inqa.de), getragen von Bund, Ländern,
Sozialpartnern, Sozialversicherungsträgern,
Stiftungen und Unternehmen. Oder das
Deutsche Netzwerk betriebliche Gesundheitsförderung (www.dnbgf.de), das auch
von der Initiative Gesundheit & Arbeit und
den Krankenkassen unterstützt wird.
An Informationen zur betrieblichen
Gesundheitsvorsorge mangelt es also
ebenso wenig wie an Angeboten unterschiedlichster, auch privater Anbieter. „Was
machen wir denn überhaupt schon“, ist
daher die erste Frage, die sich Unternehmen stellen müssen, wenn sie intensiver in
die betriebliche Gesundheitsförderung einsteigen wollen, so Elisabeth Wienemann.
Und schon diese erste Frage bringt nach
ihren Erfahrungen manchmal überraschende
Ergebnisse, was die Vielzahl bereits umgesetzter
zelmaßnahmen betriﬀt.
rdings sind Gesundheitsexperten gegenüber solchen Einzelmaßnahmen durchaus skeptisch, wenn sie
nicht zu einem Konzept verbunden werden.
Carsten Duvenhorst vom AOK-Netzwerk:
„Problem ist, dass die Unternehmen meist
an isolierte Maßnahmen denken und nicht
systematisch an das Thema herangehen.“
Bringen solche Einzelmaßnahmen also
nichts? So weit würde KKH-Allianz-Medizinerin Siegmund-Schultze nicht gehen, ihre
Skepsis wird aber von Dr. Elisabeth Wienemann geteilt: „Unwissenheit darüber, was
die Mitarbeiter ,kränkt‘ oder was ihnen
auch hilft, gesund zu bleiben – und manchmal sind das nur Kleinigkeiten“, schwächt
zum Beispiel die Wirkung ab. Elisabeth Siegmund-Schultze nennt als Beispiel ein Unternehmen, das „sehr gute ergonomische
Stühle für die Mitarbeiter gekauft hatte, die
konnten sie aber nicht richtig einstellen.“
Und Uni-Dozentin Wienemann führt das
Beispiel weiter: „Ein Stuhl kann noch so
gut eingestellt sein, wenn das Arbeitsumfeld nicht stimmt.“ Denn Rückenprobleme
haben nicht nur mit falscher Arbeitshaltung, sondern auch mit mangelnder Wertschätzung, hoher Arbeitsbelastung oder
beidem zu tun: „Wenn man nicht mehr zum
Durchatmen kommt, leidet der Rücken.“
¨ Fortsetzung auf Seite 40
Anzeige
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STEUERLICHE FÖRDERUNG
500 Euro pro Jahr
und Mitarbeiter
Seit 2008 können für bestimmte Maßnahmen der betrieblichen Gesundheitsförr
derung jährlich 500 Euro pro Mitarbeiter
steuer- und sozialversicherungsfrei aufgewendet werden. Die Möglichkeit wurde mit
dem Jahressteuergesetz 2009 eingeführt.
Die Leistungen zur Gesundheitsförderung
müssen dabei zusätzlich zum Arbeitslohn
erbracht werden.
Gefördert werden können beispielsweise
Maßnahmen gegen Bewegungsmangel und
arbeitsbedingte Belastungen des Bewegungsapparats, gegen Mangel- und Fehlernährung
sowie zur Gewichtsabnahme, Maßnahmen
zur Stressbewältigung und zur Suchtprävention. Das Bundesgesundheitsministerium
nennt als Beispiele Rückenschulen, Kurse
zur Raucherentwöhnung oder zur gesunden Ernährung und verweist auf den Leitfaden Prävention des GKV-Spitzenverbandes.
Nicht steuerbefreit sind Übernahme oder
Zuschüsse von Mitgliedsbeiträgen für Sportvereine oder Fitness-Studios; wenn solche
Einrichtungen jedoch einzelne Maßnahmen
– Kurse oder Seminare – anbieten, kann das
unter die Steuerbefreiung fallen.
pm
www.gkv-spitzenverband.de/upload/ Ì
Leitfaden_2008_150908_2761.pdf
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¨ Fortsetzung von Seite 38/39
Die Gesundheitsexperten befürworten entsprechend das Konzept eines betrieblichen
Gesundheitsmanagements. Die Soziologin Elisabeth Wienemann verwendet dafür
diese Definition: Betriebliches Gesundheitsmanagement ist die bewusste Steuerung und Integration aller betrieblichen
Prozesse mit den Ziel der Erhaltung und
Förderung der Gesundheit und des Wohlbeﬁndens der Beschäftigten. „Gesundheitsmanagement ist mehr als die Summe von
Einzelmaßnahmen. Wir sind dafür, zunächst
eine Analyse zu erstellen, auf dieser Basis
Maßnahmen abzuleiten und umzusetzen
und dann zu schauen, was die Maßnahmen
gebracht haben. Wichtig ist, dass man systematisch und kontinuierlich, nicht unbedingt aufwändig am Thema arbeitet“, sagt
auch Carsten Duvenhorst.
Nach den Ergebnissen der TNS-EmnidUntersuchung geben immerhin 36 Prozent
der Unternehmen an, ein solches Gesundheitsmanagement bereits eingerichtet zu
haben. In drei Viertel dieser Unternehmen kommt die Anregung dazu übrigens
aus dem Management. Soziale Verantwortung steht dabei als Motiv ganz oben
(88 Prozent), gefolgt interessanterweise
von der Unterstützung durch die Krankenkasse (46 Prozent). Auf Rang drei fast
gleichauf: hohe Fehlzeiten (44 Prozent).
Die Unternehmen mit einem betrieblichen
Gesundheitsmanagement verfolgen im
Wesentlichen fünf Ziele, von denen die ersten vier nahezu gleichrangig sind: bessere
Gesundheit der Mitarbeiter, höhere Leistungsfähigkeit, bessere Arbeitsmotivation
und – allgemein – bessere Bedingungen.
Darüber hinaus setzen die Unternehmen
auch auf einen Imageeffekt.
Bei gut einem Drittel der Unternehmen, die bereits ein Gesundheitsmanagement eingeführt haben, bleibt noch
genügend Potenzial. Was hält Unternehmen
ab? Zum einen fehlende Informationen:
Rund 40 Prozent der Unternehmen ohne
Gesundheitsmanagement, die von TNSEmnid befragt wurden, haben noch nie von
diesem Instrument gehört. Bei den anderen drängen sich das Tagesgeschäft oder
andere Themen in den Vordergrund, es
fehlt an Ressourcen oder auch an der Motivation der Belegschaft: „Sie können keinen
Beschäftigten zur Gesundheit zwingen“,
sagt auch Elisabeth Wienemann.
Zweifel am Nutzen eines betrieblichen
Gesundheitsmanagements hat jedes vierte
Unternehmen. Hier sollen Zahlen überzeugen: Die Initiative Neue Qualität der Arbeit
stützte sich Anfang August auf Daten
der Europäischen Agentur für Sicherheit
und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz
(http://osha.europa.eu/de) und bezifferte die Investionsrendite für jeden in die
betriebliche Gesundheitsförderung investierten Euro aufgrund der verringerten
Fehlzeiten auf 2,50 bis 4,80 Euro. Und die
Initiative Gesundheit & Arbeit hat noch für
diesen Herbst einen ROI-Rechner für die
betriebliche Gesundheitsförderung angekündigt. „Je besser sich ein Unternehmen um seine Mitarbeiter kümmert, umso
geringer sind die Ausfälle wegen Arbeitsunfähigkeit. Gesundheits-Management als
präventives und humanes Ziel rechnet sich“,
sagt MHH-Mitarbeiter Dr. Thomas Rebe.
Wenn man den langfristigen Erfolg des
betrieblichen Gesundheitsmanagements im
Blick hat, muss man aber noch einen Punkt
berücksichtigen, auf den Carsten Duvenhorst hinweist: „Gesundheits-Management
ist vor allem dann erfolgreich, wenn es in
eine mitarbeiterorientierte Unternehmenskultur eingebettet ist und man es in den
kleinen, täglichen Prozessen verankert.
Dann stehen die Chancen gut, die motivationsbedingten Fehlzeiten zu senken, das
Mitarbeiterengagement zu steigern und die
Attraktivität des Unternehmens für qualiﬁzierte Bewerber zu verbessern.“
Klaus Pohlmann und Barbara Dörmer, IHK Hannover
IN KÜRZE
ƒ Eine wesentliche Funktion des Betriebsarztes besteht in der fachkundigen Beratung sowohl der Arbeitgeber als auch der
Beschäftigten. Zur Tätigkeit des Betriebsarztes hat die IHK eine umfassende Informationssammlung zusammengestellt,
darunter etwa eine Checkliste des Runden Tisches für Arbeits- und Gesundheitsschutz in der Region Hannover sowie
eine IHK-Liste mit den wichtigsten Beauftragten im Umwelt- und Arbeitsschutz.
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 041017728
ƒ Am 8. Oktober lädt der Verband Deutscher Betriebs- und Werksärzte (VDBW)
zum Unternehmerforum „Betriebliches Gesundheitsmanagement. Was können wir tun, damit Mitarbeiter gesund
bleiben?“ nach Ulm ein. Die Veranstaltung ﬁndet im Rahmen des Deutschen
Betriebsärzte-Kongresses 2010 statt und
richtet sich an alle Unternehmer und
Berufstätige, die sich über betrieblichen
Gesundheitsschutz informieren möchten.
www.vdbw.de
ƒ Speziell für Personalverantwortliche in
Unternehmen haben Barmer GEK und die
Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen e.V.
(DHS) den Praxisleitfaden „Alkohol am
Arbeitsplatz“ aufgelegt. Die Broschüre
bietet Checklisten, Tipps zu Interventionsmöglichkeiten und Handlungsoptionen, rechtliche Hinweise, Muster zu
Interventionsgesprächen und Dienstvereinbarungen. Download:
www.barmer-bek.de
ƒ Die Broschüre „EMAS – Von der Umwelterklärung zum Nachhaltigkeitsbericht“
des Bundesumweltministeriums und des
Umweltbundesamtes informiert umfassend über das Thema Nachhaltigkeitsbericht. In der 40-seitigen Publikation
werden folgende Themen behandelt:
Fragen der Konzeption (Adressat, Funktion, Layout, Aufbau und wichtigste
Grundsätze), des Inhalts (zu erweiternde
Inhalte der EMAS-Umwelterklärung, vom
Umwelt- zum Nachhaltigkeitsprogramm –
etwa Infos zum Unfallschutz und Sicherheit, Gesundheitsförderung, Aus- und
Weiterbildung, Integration) sowie die
Vermarktung.
www.bmu.de
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GESUNDHEITSFÖRDERNDE MASSNAHMEN IN UNTERNEHMEN
Beispielhafter Querschnitt
Vorträge zum Thema gesunde Ernährung,
Rücken- und Herz-Kreislauf-Training, Fahrtraining und Erste-Hilfe-Schulung sowie Feuerlösch-Trainings: Gesunde Mitarbeiter sind
die Basis für einen produktiven Betriebsablauf, heißt es bei der Gasunie in Hannover.
Das Unternehmen setzt auf gezielte Maßnahmen zur betrieblichen Gesundheitsförderung,
die sich letztlich auf das Ergebnis der Arbeit
auswirken. Am jährlichen Programm wirken
Belegschaft und Betriebsrat mit, das Unternehmen legt durchaus Wert darauf, dass die
Mitarbeiter sich beteiligen. Freiwillige Vorsorgeuntersuchungen über das gesetzlich
geforderte Maß hinaus und für die unbefristet Beschäftigten auch ein Geldbetrag,
der für gesundheitsfördernde Maßnahmen
– zum Beispiel Fitnesscenter oder Kochkurse zur gesundheitsbewussten Ernährung
– verwendet werden kann, kommen noch
hinzu. Gasunie Deutschland, ein Tochterunternehmen der N.V. Nederlandse Gasunie,
mit Sitz in Hannover ist verantwortlich für
das Management, den Betrieb und den Ausbau eines rund 3200 Kilometer langen Fernleitungsnetzes in Norddeutschland. Von den
deutschlandweit rund 230 Mitarbeitern arbeiten rund 100 in der Zentrale in Hannover.
Die LBS Nord hat seit dem Umzug in
den Neubau am Kronsberg im Jahr 2001,
wo es ausschließlich Nichtraucher-Büros
gibt, Nicht-Raucher-Seminare für die Mitarbeiter angeboten. Beim Rauchen müssen
sich die Mitarbeiter der Landesbausparkasse ausstempeln. Darüber hinaus gibt es
mobile Massagen, die von einem externen
Massage-Center zu einem Sondertarif in
der LBS angeboten werden – auch hier gilt:
Anzeige
ausstempeln. Eine Fachkraft für Arbeitssicherheit kümmert sich um das Thema Ergonomie, das im Unternehmen einen hohen
Stellenwert hat. Ferner bietet die LBS Nord
Grippeimpfungen vom Betriebsarzt an. Über
das Intranet werden die Mitarbeiter über
gesundheitsrelevante Themen informiert.
Vincentz Network, Hannover, bietet seinen Mitarbeitern ein Fitness-Studio im Haus
an. Der Betriebsrat des Unternehmens mit
130 Mitarbeitern, das sich heute als Informationsvermittler unter anderem für die Bereiche Altenpflege und Lackiertechnik sieht,
organisiert eine Rückenschule sowie je nach
Nachfrage Yoga-Kurse in Räumen, die die
Unternehmensleitung zur Verfügung stellt. Die
Mitarbeiter bezahlen diese Angebote, erhalten
vom Unternehmen aber für gesundheitsfördernde Maßnahmen einen Zuschuss. dö/pm
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Spezial: Immobilien/Hallen- und Gewerbebau
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Regelung im Mietvertrag
$RÄGDH¦SÄYV@QÄ`*NMJTQQDMYÄADKDASÄC@RÄ
Geschäft“, aber viele gewerbliche MieSDQÄ DLOEHMCDMÄ CHQDJSDÄ *NMJTQQDMYÄ @KRÄ
ADK@RSDMCÄVDMMÄMHBGSÄRNF@QÄDWHRSDMYFDE«GQCDMCÄ5DQAHMCKHBGDÄFDRDSYKHBGDÄ1DFDKTMFDMÄ YTLÄ *NMJTQQDMYRBGTSYÄ FHASÄ DRÄ
nicht, dennoch wurden im Laufe der Zeit
&QTMCR«SYDÄYTQÄ&DRS@KSTMFRL¼FKHBGJDHSÄHLÄ
Mietvertrag entwickelt.
Als erste und nicht seltene Lösung bei
$HMYDKNAIDJSDMÄK«RRSÄRHBGÄCDQÄ*NMJTQQDMYRBGTSYÄUDQSQ@FKHBGÄ@TRCQÂBJKHBGÄ@TRRBGKHD¦DMÄ 6DMMÄ CDQÄ 5DQLHDSDQÄ MHBGSÄ EÂQÄ DHMÄ
F@MYDRÄ'@TRÄNCDQÄDHMDMÄ&DA«TCDJNLOKDWÄ
YTRS«MCHFÄHRSÄK«RRSÄRHBGÄMHBGSÄFDV«GQKDHRSDMÄ
dass ein Wettbewerber sich in der direkten
4LFDATMFÄ@MRHDCDKSÄ#DQÄ TRRBGKTRRÄCDRÄ
*NMJTQQDMYRBGTSYDRÄADHÄFKDHBGYDHSHFDQÄ5DQmietung von nahestehenden Objekten an
ähnliche Gewerbetreibende kann jedoch
C@YTÄ EÂGQDMÄ C@RRÄ CHDÄ ,HDSDQÇTJST@SHNMÄ
RSDHFSÄ #DMMÄ IDÄ FQ¼¦DQÄ CHDÄ *NMJTQQDMYÄ
CDRSNÄJTQYKDAHFDQÄHRSÄNESÄC@RÄ&DRBG«ES
Anstelle anderen Wettbewerbern Tür
TMCÄ3NQÄNEEDMÄYTÄG@KSDMÄHRSÄDRÄ@TBGÄL¼Flich, dass der Vermieter seinem Mieter
*NMJTQQDMYRBGTSYÄ FDV«GQSÄ #@LHSÄ UDQpflichtet er sich, keine Räumlichkeiten
@MÄ *NMJTQQDMSDMÄ CDRÄ ,HDSDQRÄ YTÄ UDQFDADMÄ#HDRDÄ1DFDKTMFÄÆMCDSÄRHBGÄHMÄUHDKDMÄ
Formularmietverträgen und steht auch
im Interesse von Anbietern nah beieinander gelegener Ladengeschäfte, wie etwa
HMÄ$HMJ@TERYDMSQDMÄ$RÄHRSÄYTÄDLOEDGKDMÄ
ADHLÄ*NMJTQQDMYRBGTSYÄCDMÄ!DFQHEEÄ
*NMJTQQDMYÄ HLÄ
5DQSQ@FÄ MHBGSÄ @KKYTÄ VDHSÄ YTÄ E@RRDMÄ C@Ä
gegebenenfalls die Vermietungsmöglichkeiten anderer Räumlichkeiten stark
ADRBGQ«MJSÄVDQCDMÄ$HMÄ*NMJTQQDMYRBGTSYÄ
kann neben der detaillierten Firmenaktivität auch nur auf bestimmte Sortimente
YTLÄ !DHROHDKÄ #QNFDQHD@QSHJDKÄ NCDQÄ $KDJ
SQNMHJÄNCDQÄ%@BGQHBGSTMFDMÄYTLÄ!DHROHDKÄ
ADRSHLLSDÄ %@BG«QYSDÄ NCDQÄ RODYH@KHRHDQSDÄ
#HDMRSKDHRSDQÄFDV«GQSÄVDQCDMÄ$HMÄMHBGSÄ
YTÄ DMFÄ FDE@RRSDQÄ RNQSHLDMSRÄ NCDQÄ E@BGADYNFDMDQÄ *NMJTQQDMYRBGTSYÄ K«RRSÄ CDLÄ
Vermieter oft mehr Spielraum bei der Vermietung anderer Objekte.
Bei gewerblichen Mietverträgen, die
weder einen Ausschluss noch die GewährKDHRSTMFÄ CDRÄ *NMJTQQDMYRBGTSYDRÄ ADHMhalten, gilt der von der Rechtsprechung
entwickelte vertragsimmanente KonkurQDMYRBGTSYÄ #@RÄ GDH¦SÄ CDQÄ ,HDSDQÄ J@MMÄ
vom Vermieter verlangen, dass er im
*DQMFDRBG«ESÄ UNQÄ *NMJTQQDMYÄ FDRBGÂSYSÄ
VHQCÄ2NÄLTRRÄYTLÄ!DHROHDKÄDHMÄ%@BG@QYSÄ
CDQÄ/«CH@SQHDÄDHMDMÄ TFDM@QYSÄNCDQÄDHMDMÄ
Orthopäden als Nachbarn dulden, nicht
@ADQÄ@MCDQDÄ*HMCDQ«QYSD
&DV«GQSÄ CDQÄ 5DQLHDSDQÄ *NMJTQQDMYRBGTSYÄ TMCÄ UDQKDSYSÄ CHDRDÄ 5DQDHMA@QTMFÄ
J@MMÄ CDQÄ FDRBGÂSYSDÄ ,HDSDQÄ DQGDAKHBGDÄ
Ansprüche geltend machen. Folgend ergeADMÄRHBGÄ,¼FKHBGJDHSDMÄYTQÄ,HDSLHMCDQTMFÄ
Anzeige
DHMDQÄ@T¦DQNQCDMSKHBGDMÄ*ÂMCHFTMFÄTMCÄ
ADHÄ FQNADMÄ 5DQRS¼¦DMÄ J@MMÄ RNF@QÄ 2BG@CDMRDQR@SYÄ E«KKHFÄ VDQCDMÄ !DHÄ ,HDSUDQtragsverhandlungen ist es also wichtig, die
¥ADQDHMJTMESÄYTLÄ*NMJTQQDMYRBGTSYÄRDGQÄ
RNQFE«KSHFÄTMCÄÂADQKDFSÄYTÄENQLTKHDQDMÄ.AÄ
*NMJTQQDMYRBGTSYÄ UDQSQ@FKHBGÄ FQTMCR«SYlich besser gewährt oder ausdrücklich ausgeschlossen werden sollte, lässt sich nicht
sagen. Je nach individueller Situation des
Mieters und den Möglichkeiten des Vermieters sollte hier abgewogen werden. Es
ist jedoch empfehlenswert, diese Klausel in
CDMÄ5DQSQ@FÄDHMYTAQHMFDM
(LLNAHKHDMUDQA@MCÄ#DTSRBGK@MCÄ(5#Ä
Region Nord-West
-($#$12 "'2$-
Qualitätssiegel für
sicheres Wohnen
#HDÄ 2HBGDQGDHSRO@QSMDQRBG@ESÄ HLÄ 2S«Ctebau in Niedersachsen, der neben der
NBank und dem
2NYH@KLHMHRSDQHTLÄ
landesweit tätige
Verbände und Institutionen angehören, vergibt seit August
das „Niedersächsische Qualitätssiegel für
sicheres Wohnen“. WohnungsunternehLDMÄOQHU@SDÄ'@TRDHFDMSÂLDQÄTMCÄ$HFDMtümergemeinschaften können sich um das
2HDFDKÄ ADVDQADMÄ TMCÄ C@LHSÄ YDHFDMÄ VHDÄ
sicher ihre Wohngegend ist. Beurteilt wird
dies anhand objektiver Sicherheitsvorkehrungen wie Beleuchtung und Wegeführung
im Wohnobjekt sowie anhand subjektiver
Aspekte wie etwa gut funktionierende
Nachbarschaften. Bis Ende dieses Jahres ist
C@RÄ TCHSÄJNRSDMEQDHÄ@AÄÄVHQCÄÄUNQ@TRRHBGSKHBGÄDHMDÄ&DAÂGQÄDQGNADMÄ#DS@HKRÄ
stehen auf den Webseiten der Sicherheitspartnerschaft für Städtebau in Niedersachsen (www.sicherheit-staedtebau.de),
Ansprechpartner bei der NBank ist Achim
#«ADQSÄ3DKÄm
dö
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KONGRESSMESSE
$B?µRAB"CiWFBKWÐ
Dialog
#HDÄ$MDQFHDDEÆYHDMYÄTMCÄ6HQSRBG@ESKHBGkeit von Immobilien steht im Zentrum der
CQHSSDMÄ*NMFQDRRLDRRDÄ`&DA«TCD$EÆYHDMYÄ
#H@KNFjÄ@LÄÄ-NUDLADQÄHMÄ%Q@MJETQS,Ä
Zielgruppe der Veranstaltung sind Eigentümer, Träger, Gestalter, Planer, Errichter
TMCÄ !DSQDHADQÄ DMDQFHDDEEHYHDMSDQÄ (LLNbilien. Besonders angesprochen sind die
Entscheider, Projektmanager, Berater und
Integratoren. Erwartet werden VertreSDQÄCDQÄ¼EEDMSKHBGDMÄ'@MCÄCDQÄ#HDMRSKDHRtungswirtschaft und der Industrie.
TRFDK¼RSÄCTQBGÄRSQDMFDQDÄFDRDSYKHBGDÄ
Vorgaben wie die EnergieeinsparverordMTMFÄ$M$5ÄÄTMCÄC@RÄ$QMDTDQA@QD
$MDQFHDM6«QLDFDRDSYÄ$$6«QLD&ÄCDMÄ
V@BGRDMCDMÄVHQSRBG@ESKHBGDMÄ#QTBJÄTMCÄ
ein verändertes Umweltbewusstsein sehen
sich Immobilienbetreiber, Planer, BeraSDQÄ TMCÄ %@BHKHSXÄ ,@M@FDQÄ YTÄ LDGQÄ $MDQFHDDHMRO@QTMFDMÄFDYVTMFDMÄ&DM@TÄGHDQÄ
kommt intelligente Gebäudetechnik ins
Spiel. Zusammen mit modernen EnergieService-Modellen bildet sie die Grundlage
EÂQÄDEÆYHDMSDÄVHQSRBG@ESKHBGDÄTMCÄM@BGG@Ktige Gebäude.
In drei parallelen Sessions informieren
Architekten, Integratoren, Planer, Berater
und Facility Manager auf dem Gebäude$EEHYHDMYÄ #H@KNFÄ ÂADQÄ CHDÄ ¼JNMNLHRBGDÄ
ökologische und funktionale Qualität von
(LLNAHKHDMÄ
ƒ ,@QJSOK@SYÄ&DA«TCD$EÆYHDMYÄCHDÄ¼JNnomische Qualität innovativer Gebäudeautomation und Service
ƒ 5DQRBG«QESDÄ1@GLDMADCHMFTMFDMÄCHDÄ
¼JNKNFHRBGDÄ 0T@KHS«SÄ UNMÄ 9DQSHÆJ@SDMÄÄ
TMCÄCHDÄ4LRDSYTMFÄMDTDQÄ$MDQFHDYHDKD
ƒ /NVDQLNCDKKDÄEÂQÄ$MDQFHDDEÆYHDMYÄCHDÄ
funktionale Qualität von modernen
TSNL@SHNMRÄTMCÄ2DQUHBDVDQJYDTFDM
In der begleitenden Ausstellung präsentieren Unternehmen ihre neuesten Produkte
TMCÄ#HDMRSKDHRSTMFDMÄ@TRÄCDMÄ!DQDHBGDMÄ
technische Gebäudeautomation und
Energy Services.
Im Umfeld der Kongressmesse GebäuCD$EÆYHDMYÄ#H@KNFÄÆMCDMÄHMÄCHDRDLÄ)@GQÄ
C@QÂADQÄGHM@TRÄCHDÄ+.-".,ÄÄ-NUDLADQÄRNVHDÄC@RÄÄ#DTSRBGDÄ! "MDSÄ%NQTLÄ
Ä-NUDLADQÄHMÄ%Q@MJETQS,ÄRS@SSÄ
Ä
VVVFDA@DTCDDE×YHDMYCDÄÄ
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Spezial: Hallen- und Gewerbebau
(-3$15($6Ä- "'' +3(&$2Ä! 4$-
r*BEOÐ>IPÐ"KBODFBBCiWFBKWe
#@RÄ QBGHSDJSTQAÂQNÄ!ÂMDL@MMÄ
Ä"NKKDFDMÄ@TRÄ'@MMNUDQÄADE@RRSÄ
sich seit Jahren mit dem Thema
4LVDKSÄ@AÄ$MDQFHDDEÆYHDMYÄHRSÄRHBGDQÄDHMÄ
wichtiger Baustein bei Modernisierungen, aber kein Allheilmittel. Wir raten
TMRDQDMÄ *TMCDMÄ YTÄ DHMDQÄ M@BGG@KSHFDMÄ
Gebäudemodernisierung.
-@BGG@KSHFDRÄ!@TDMÄTMCÄ,@RSDQOK@MTMFÄ(LÄ(MSDQUHDVÄ#HOK(MFÄ
QBGHSDJSÄ"GQHRSH@MÄ1@SGL@MM
Energieeffizienz ist in aller Munde.
Was raten Sie als Architekt einem
Unternehmen, das plant, seine
Gebäude zu modernisieren?
1@SGL@MM Massiv steigende Energiekosten haben die Wirtschaftlichkeit unserer Gebäude auf den Prüfstand gestellt,
%¼QCDQFDKCDQÄ YHDKDMÄ @TEÄ CHDÄ 5DQADRRDQTMFÄCDQÄ$MDQFHDAHK@MYÄTMRDQDQÄFDA@TSDMÄ
Welche Aspekte sind Ihrer Meinung
nach dabei zu beachten?
1@SGL@MM Nachhaltiges Bauen ist
LDGQÄ@KRÄ$MDQFHDDEÆYHDMYÄ6DMMÄVHQÄFK@Tben, unseren Gebäuden „nur einen Pullover
@MYHDGDMÄYTÄLÂRRDMjÄNCDQÄ@KKDHMÄCHDÄ2ÂCNrientierung unserer Neubauten sorgten für
Nachhaltigkeit, weil sie das Sonnenlicht nutYDMÄV«QDÄC@RÄ`YTÄJTQYÄFDC@BGSjÄ#@MMÄK@TEDMÄVHQÄ&DE@GQÄ2SQTJSTQDMÄYTÄRBG@EEDMÄCHDÄ
ENKFDMCDMÄ&DMDQ@SHNMDMÄRNÄTMYDHSFDL«¦Ä
DQRBGDHMDMÄVHDÄTMRÄGDTSYTS@FDÄ&DA«TCDÄ
der technikgläubigen Zeiten vor der ersten
Anzeige
KJQHRDÄCDQÄDQÄ)@GQDÄ#HDÄ9TJTMESÄCDRÄ
Bauens liegt weder in einer EntsagungsäsSGDSHJÄLHSÄ JN(L@FDÄMNBGÄHMÄ'HFG3DBGÄ
Gebäuden. Nachhaltiges Bauen ist ein komplexes Gefüge aus ökonomischen, ökologiRBGDMÄTMCÄRNYHNJTKSTQDKKDMÄ%@JSNQDMÄÄCHDÄ
Auswahl des Standortes spielt ebenso eine
1NKKDÄVHDÄCDQÄ/K@MTMFROQNYDRR
-TQÄVDMMÄUNMÄ!DFHMMÄ@MÄHMSDQCHRYOKHM«QÄ
gearbeitet wird, wenn ergebnisoffen und in
Varianten gedacht und geplant wird, wenn
Anzeige
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Vom Speicher zum Bürogebäude: KWS Saat in Einbeck
sämtliche Kriterien gegeneinander abgewogen und in Balance gebracht werden, kann
ein nachhaltiges Gebäude entstehen. Statt
MTQÄ@TEÄ1DBXBKDE«GHFJDHSÄUNMÄ!@TRSNEEDMÄYTÄ
achten, geht es uns um eine langfristige
6DQSDQG@KSTMFÄTLÄ#@TDQG@ESHFJDHS
¨ Fortsetzung auf Seite 48
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¨ Fortsetzung von Seite 47
Der Lichthof des KWS
Saat-Gebäudes
Das klingt, als ob dies nur für Leuchtturmprojekte ohne wirtschaftliche
Zwänge umsetzbar wäre?
1@SGL@MM Im Gegenteil, nachhaltiges Bauen fängt beim Budget an. Es gilt
CHDÄÆM@MYHDKKDMÄ,HSSDKÄRHMMUNKKÄYTÄUDQVDMden, denn bei einem optimalen Kosten-TSYDMUDQG«KSMHRÄJ@MMÄDHMÄ,DGQVDQSÄ@MÄ
@MCDQDQÄ 2SDKKDÄ FDRBG@EEDMÄ VDQCDMÄ #DQÄ
,@¦RS@AÄCHDÄ%KDWHAHKHS«SÄCDQÄ*NMRSQTJSHNMÄ
und die Wahl geeigneter Technologien
ADDHMÇTRRDMÄCHDÄ-@BGG@KSHFJDHSÄHMÄ(MUDRSHSHNMÄTMCÄ!DSQHDAÄ#HDÄ!DQÂBJRHBGSHFTMFÄCDQÄ
!DCÂQEMHRRDÄYTLÄ!DHROHDKÄM@BGÄ&DANQFDMheit, Kommunikation oder auch RepräRDMS@SHNMÄ C@RÄ GDH¦SÄ CDQÄ RNÄ FDM@MMSDÄ
RNYHNJTKSTQDKKDÄ%@JSNQÄADRSHLLSÄÂADQÄCHDÄ
Werthaltigkeit einer Immobilie ebenso
wie der Standort.
Wie gehen Sie dabei konkret vor?
1@SGL@MMÄIm Falle der KWS Saat AG
in Einbeck ist unseren Bautätigkeiten eine
intensive Masterplanung vorausgegangen.
Gemeinsam mit dem Bauherrn haben wir
CHDÄ/NSDMYH@KDÄCDRÄ!DSQHDARFDK«MCDRÄHCDMSHEHYHDQSÄ 2S@SSÄ UNQDHKHFDQÄ $WO@MRHNMÄ CDRÄ
Geländes haben wir mit dem Bauherrn
Veränderungen in der Produktion ebenso
analysiert wie in der Verwaltung und ForRBGTMFÄ#DQÄRNÄDMSRS@MCDMDÄ,@RSDQOK@MÄ
K«RRSÄRHBGÄMTMÄ2BGQHSSÄEÂQÄ2BGQHSSÄTLRDSYDMÄ
&@MYÄHLÄ3DLONÄTMCÄM@BGÄCDMÄ,¼FKHBGkeiten des Kunden.
Wie passt ein Masterplan, der über
Jahre umgesetzt wird, zur heutigen
Forderung nach Flexibilität ?
1@SGL@MM Wichtig ist, den MasterOK@MÄ@KRÄDHMÄ(MRSQTLDMSÄYTÄMTSYDMÄ@MÄCDLÄ
HBGÄ FQTMCR«SYKHBGDÄ $MSRBGDHCTMFDMÄ UDQproben kann, der verbindliche Qualitäten
und Ordnungen vorgibt und Freiraum für
5DQ«MCDQTMFDMÄK«RRSÄ2NÄRSDGSÄCHDÄ$HMYDKDMSRBGDHCTMFÄHLLDQÄHMÄDHMDLÄ&DR@LSYTR@LLDMG@MFÄ#DQÄ,@RSDQOK@MÄLTRRÄRHBGÄ
aber auch so „atmend“ weiterentwickeln
können, dass er sich nach Erfordernis
Anzeige
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YHDKFDM@TÄTMCÄOTMJSTDKKÄÂADQ@QADHSDMÄK«RRSÄ
#@ADHÄHRSÄCDQÄ,@¦RS@AÄU¼KKHFÄTMVHBGSHFÄCDQÄ
Masterplan kann für jede UnternehmensFQ¼¦DÄEÂQÄIDCDRÄ!DSQHDARFDK«MCDÄGHKEQDHBGÄ
sein.
Im Falle der KWS haben Sie mit dem
neuesten Gebäude einen alten Speicher revitalisiert.
1@SGL@MMÄ Am Anfang stand die
%Q@FDÄ1DUHS@KHRHDQDÄHBGÄDHMDÄ!Q@BGDÄNCDQÄ
UDQRHDFDKDÄHBGÄYTR«SYKHBGDÄ%K«BGDMÄ-@BGÄ
einigen Neubauten wie dem Verwaltungsgebäude und dem BesucherinformationsTMCÄ,HS@QADHSDQYDMSQTLÄRS@MCDMÄVHQÄGHDQÄ
erstmals vor der Aufgabe der Konversion
einer Produktionsfläche in ein BürogeA«TCDÄ#@RÄ&DA«TCDÄADRHSYSÄEÂQÄCDMÄ!@Therrn auch ideellen Wert, da es sich dabei
um das erste Gebäude auf dem Gelände
CDQÄ *62Ä M@BGÄ CDLÄ YVDHSDMÄ 6DKSJQHDFÄ
handelt. Es ging also um eine SpurensiBGDQTMFÄ TLÄ !DV@GQDMÄ TMCÄ &DRS@KSDMÄ
FKDHBGDQL@¦DMÄ6HQÄG@ADMÄTMRÄDMSRBGHDCDMÄCHDÄEÂQÄCHDÄMDTDÄ-TSYTMFÄTMFÂMRSHFDÄ
&DA«TCDSHDEDÄ«T¦DQKHBGÄADHYTADG@KSDMÄTMCÄ
LHSSDKRÄDHMDRÄDHMFDRBGMHSSDMDMÄYDMSQ@KDMÄ
+HBGSGNEDRÄ UNMÄ HMMDMÄ YTÄ ADKHBGSDMÄ #@RÄ
Gebäude erhält so eine transparente Mitte,
CHDÄ5DQSDHKDQÄTMCÄ2@LLDKOTMJSÄFKDHBGYDHtig ist, an dem sich offene Teeküchen und
5DQJDGQRÇ«BGDMÄAÂMCDKMÄTMCÄVNÄ@TBGÄCHDÄ
Besprechungsräume angeordnet sind.
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Worin liegt hier die Nachhaltigkeit?
1@SGL@MMÄ #DQÄ +HBGSGNEÄ UDQDHMSÄ
viele Gedanken der Nachhaltigkeit. Ein
YTJTMESRVDHRDMCDRÄ$MDQFHDJNMYDOSÄMTSYSÄ
hier im Winter die Abwärme der Büros
und im Sommer senkt die natürliche
-@BGSKÂESTMFÄCDMÄ*ÂGKADC@QEÄ#HDÄ3Q@MRO@QDMYÄCDRÄ#@BGRÄDQG¼GSÄCDMÄ3@FDRKHBGS@MSDHKÄHMÄCDMÄ!ÂQNRÄJTQYDÄ6DFDÄTMCÄUHRTDKKDÄ
Verbindungen über die Geschosse erleichSDQMÄCHDÄ*NLLTMHJ@SHNMÄ$RÄDMSRSDGSÄDHMDÄ
„gemeinsame Mitte“ aller Mitarbeiter.
#@QÂADQÄGHM@TRÄRO@QSÄDHMÄJNLO@JSDQÄ!@TJ¼QODQÄLHSÄFDQHMFDQÄ'ÂKKÇ«BGDÄ!@TÄTMCÄ
Betriebskosten.
Nachhaltiges Bauen ist für Sie also ein
Erfolgsmodell?
1@SGL@MMÄ #@RÄ RDGDMÄ MHBGSÄ MTQÄ CHDÄ
Bauherren und wir so. Verschiedene InteQDRRDMFQTOODMÄJNLLDMÄ@TEÄTMRÄYTÄTMCÄ
HMENQLHDQDMÄRHBGÄ6HQÄG@KSDMÄ5NQSQ«FDÄTMCÄ
EÂGQDMÄCTQBGÄCHDÄ.AIDJSDÄ#DQÄ!TMCDRVHQSRBG@ESRLHMHRSDQÄG@SÄC@RÄ/QNIDJSÄ*62ÄÄ
mit dem Preis für Energieoptimierung und
Architektur bedacht. Unser Neubau des
1DFHNMRG@TRDRÄ'@MMNUDQÄDQGHDKSÄÄ@KRÄ
DHMDRÄCDQÄDQRSDMÄC@RÄ&ÂSDRHDFDKÄCDQÄ#DTSschen Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen
HMÄ&NKCÄ#@RÄHRSÄEÂQÄ@KKDÄ@MÄCDMÄ/QNIDJSDMÄ
Beteiligten eine schöne Bestätigung und
DRÄYDHFSÄ-@BGG@KSHFDRÄ!@TDMÄHRSÄUNQÄ@KKDLÄ
eins – eine Teamleistung von Anfang an.
Anzeige
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/+42$-$1&($' 42
Bauen für die Zukunft
,HSÄ CDLÄ /KTR$MDQFHD'@TRÄ
beginnt eine neue Generation
des Energie sparenden Bauens,
CDMMÄ CHDRDRÄ &DA«TCDÄ DQYDTFSÄ
LDGQÄ$MDQFHDÄ@KRÄDRÄUDQAQ@TBGS
5NQÄCDLÄ'HMSDQFQTMCÄCDQÄDMDQFHDÄTMCÄ
klimapolitischen Ziele der Bundesregierung
hat das Bundesministerium für Verkehr,
!@TÄTMCÄ2S@CSDMSVHBJKTMFÄ!,5!2ÄÄ
die Schirmherrschaft über den deutschen
!DHSQ@FÄADHLÄ2NK@QÄ#DB@SGKNMÄ6DSSADVDQAÄ
HMÄ6@RGHMFSNMÄ#Ä"ÄÂADQMNLLDMÄTMCÄHLÄ
Rahmen der Forschungsinitiative Zukunft
!@TÄTMSDQRSÂSYSÄ#@RÄUNMÄCDQÄ3DBGMHRBGDMÄ
4MHUDQRHS«SÄ #@QLRS@CSÄ DMSVHBJDKSDÄ /KTR
$MDQFHD'@TRÄFDV@MMÄCDMÄQDMNLLHDQSDMÄ
6DSSADVDQAÄ#@RÄ!,5!2ÄG@SÄRDHMDMÄ TRstellungspavillon mit den Technologien
und der Architektur des preisgekrönten
'@TRDRÄCDQÄ34Ä#@QLRS@CSÄDQQHBGSDS
#@RÄ/KTR$MDQFHD'@TRÄÄDHMÄSQ@MRONQtabler, vollfunktionstüchtiger Leichtbau DQYDTFSÄLDGQÄ$MDQFHDÄ@KRÄDRÄUDQAQ@TBGSÄ
#@RÄA@QQHDQDEQDHDÄ&DA«TCDÄHRSÄEÂQÄ TRRSDKKTMFDMÄ@KRÄ!DQ@STMFRYDMSQTLÄTMCÄ@KRÄ.QSÄ
für Veranstaltungen geplant. Es beinhaltet
MDADMÄCDQÄ TRRSDKKTMFRÇ«BGDÄDHMDÄ-@RRYDKKDÄTMCÄDHMDÄ*ÂBGDMYDHKDÄ
3DBGMNKNFHDMÄ YTLÄ DMDQFHDDEEHYHDMSDMÄ!@TDMÄMDTRSDÄ#«LLL@SDQH@KHDMÄVHDÄ
Vakuumdämmungen, hoch dämmende
Fenster, sowie LatentwärmespeichermateQH@KHDMÄTMCÄYTQÄDEÆYHDMSDMÄ!DQDHSRSDKKTMFÄ
von Raumwärme, Warmwasser und Strom
werden hier erlebbar. Techniken wie Mini!KNBJGDHYJQ@ESVDQJDÄ !QDMMRSNEEYDKKDMÄ
Wärmepumpentechnologien, Photovoltaik
in der Fassade werden unmittelbar erfahrA@QÄ -DADMÄ CDQÄ #@QRSDKKTMFÄ HMMNU@SHUDQÄ
anlagentechnischer Systeme und EnergieRO@QSDBGMHJDMÄYDHFSÄC@RÄ/KTR$MDQFHD'@TRÄ
auch einfache, effektive Stromsparhilfen
VHDÄ CDMÄ HMSDKKHFDMSDMÄ 2SQNLY«GKDQÄ #@RÄ
Anzeige
Modellgebäude besteht überwiegend aus
nachwachsenden, naturnahen und recyclebaren Materialien.
#DQÄSQ@MRONQS@AKDÄ TRRSDKKTMFRO@UHKKNMÄ
VHQASÄ EÂQÄ ,@¦M@GLDMÄ CDRÄ $MDQFHDÄ RO@QDMCDMÄ!@TDMRÄTMCÄYDHFSÄHMMNU@SHUDÄTMCÄ
YTJTMESRNQHDMSHDQSDÄ+¼RTMFDMÄ-@BGG@KSHges Bauen und moderne Ästhetik sind im
Projekt auf beeindruckende Art vereint.
#HDÄ(MMDM@TRRS@SSTMFÄCDRÄ&DA«TCDRÄENQdert mit moderner Video- und PostertechMHJÄRNVHDÄDHMDLÄ2SQNLDQYDTFTMFRLNCDKKÄ
Anzeige
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`$MDQFHDÄYTLÄ ME@RRDMjÄ@KKDÄ2HMMDÄCDRÄ
Besuchers. Eine bauseits integrierte Ausstellung richtet sich vorwiegend an Verbraucher und Eigentümer von kleineren
(LLNAHKHDMÄ T¦DQCDLÄ VHQCÄ GHDQÄ ÂADQÄ
Themen wie energiesparendes Bauen
(Energieeinsparverordnung, Energieausweise, Erneuerbare Energien WärmegeRDSYÄ ÂADQÄ @JSTDKKDÄ %¼QCDQOQNFQ@LLDÄ
TMCÄ4MSDQRSÂSYTMFRL¼FKHBGJDHSDMÄ".
Gebäudesanierungsprogramm, KfW-Förderung), neueste technische Lösungen
auf dem Gebiet des energiesparenden
Bauens (Forschungsinitiative Zukunft Bau)
RNVHDÄÂADQÄUDQRBGHDCDMDÄ*NMYDOSDÄADHLÄ
energiesparenden Bauen und Modernisieren informiert.
#@RÄ'@TRÄVHQCÄ@KRÄ6@MCDQ@TRRSDKKTMFÄ
HMÄ UDQRBGHDCDMDMÄ &QN¦RS«CSDMÄ #DTSRBGlands aufgestellt und war bereits in MünBGDMÄ!DQKHMÄTMCÄ%Q@MJETQS,ÄYTÄRDGDMÄ
5NLÄÄ-NUDLADQÄAHRÄÄ%DAQT@QÄJ@MMÄ
C@RÄ&DA«TCDÄHMÄ'@MMNUDQÄADRHBGSHFSÄVDQden, ferner können die Räume für Ver@MRS@KSTMFDMÄ @MFDLHDSDSÄ VDQCDMÄ #HDÄ
Betreuung des Gebäudes erfolgt durch
das Team des Fachgebiets Entwerfen und
$MDQFHDDEÆYHDMSDRÄ!@TDMÄCDQÄ3DBGMHRBGDMÄ
4MHUDQRHS«SÄ#@QLRS@CS
Ä VVVOKTRDMDQFHDG@TRALUARCDÄ
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Bewertungssystem
anerkannt
Ä 4LÄ LDGQÄ 3Q@MRO@QDMYÄ HLÄ 6DSSADVDQAÄ UNMÄ &DA«TCDÄ@ TRYDHBGMTMFDMÄ YTÄ
schaffen, hat das Bundesministerium
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung
(BMVBS) eine Richtlinie für ein öffentliches Anerkennungsverfahren von
9DQSHÆYHDQTMFRÄÄRXRSDLDMÄFDRBG@EEDMÄ-TMÄ
VTQCDÄC@RÄ2XRSDLÄCDQÄ#&-!ÄHLÄ-TSYTMFROQNÆKÄ^-DTA@TÄ!ÂQNÄTMCÄ5DQV@KSTMFRFDbäude‘ als „geeignetes Bewertungssystem
für das nachhaltige Bauen“ anerkannt
und für die Planungs- und Baupraxis empfohlen. Wie das Anerkennungsverfahren
dokumentiert, sind für die Bewertung
RHMCÄ TLE@MFQDHBGDÄ #NJTÄL DMS@SHNMRÄ@ M
ENQCDQTMFDMÄ MNSVDMCHFÄ 'HMSDQÄ DHMDLÄ
9DQSHÄE HYHDQTMFRÄR XRSDLÄ LTRRÄ EDQMDQÄ DHMDÄ
2SQTJSTQÄ RSDGDMÄ KKDHMÄ YTQÄ TCHSNQDM
@ T R A H K C T M F Ä F D G ¼ Q D M Ä Q D F D K L « ¦ H F DÄ
Lehrgänge, Zulassungs- und PrüfungsordMTMFDMÄ#DQÄ9DQSHÆYHDTMFROQNYDRRÄLTRRÄ
transparent und klar geregelt sein und in
DHMDQÄ9DQSHÆÄYHDQTMFRÄRSDKKDÄUDQ@MJDQSÄRDHMÄ
ÄÄ
VVVCFMACD
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Unternehmen
HAMELN GROUP
Sprunghaft gewachsen
Der Umsatz der hameln group
kletterte im Geschäftsjahr
2009 auf ein Rekordniveau.
Gut 75 Mio. Euro setzte das ArzneimittelUnternehmen hameln group im vergangenen
Jahr um, ein Plus von rund 16 Mio. Euro oder
rund 26 Prozent gegenüber dem Vorjahr.
Christoph Kerstein, der als Geschäftsführer
Die neue Sterilfertigung in Hameln.
gleichzeitig die vierte Familiengeneration
an der Spitze des weltweit tätigen Hamelner
Traditionsunternehmens vertritt, führt dieses sprunghafte Wachstum auf die neu justierte Unternehmensstrategie zurück. Die
soll sich weiterhin positiv auswirken: „Ich
Arzneimittelforschung bei hameln rds.
und betreut nationale
erwarte auch in den kommenden Jahren
wie inter nationale
durchaus Wachstumsraten im zweistelligen
Kunden aus PharmaBereich“, erklärte Kerstein bei der Bilanzzie, Biotechnologie
pressekonferenz der Gruppe. Nach einem
und Medizintechnik
„Konsolidierungsjahr“ 2010 sieht er Wachsvon der Entscheidung
tumsschübe in den beiden Folgejahren, die
den Umsatz bis in einem Bereich von knapp
für ein Arzneimittel bis
100 Mio. Euro bringen sollen. Grundlage
hin zu seiner Auslieferung. Der Umsatz der
dafür ist neben der neuen Strategie die Stehameln pharmaceutirilfabrik am Standort Hameln, die 2008 fercals GmbH blieb mit
tig wurde und die in diesem Jahr planmäßig
Christioph Kerstein.
47,4 Mio. Euro im verhochgefahren werden soll.
gangenen Jahr nahezu konstant gegenüber
Das Ergebnis der Gruppe belief sich im
vergangenen Jahr auf rund 2,4 Mio. Euro.
2008 (47,1 Mio. Euro); der Spezialist für die
Kerstein wies auch darauf
Auftragsherstellung von
hin, dass die NeuausrichDie jüngste Verdopplung
Parenteralia, also von stetung der Strategie Einsparrilen Zubereitungen für die
des Umsatzes schaﬀte die
potenziale gezeigt habe,
Infusion oder Injektion, ist
die im vergangenen Jahr
der größte Umsatzträger
Gruppe in fünf Jahren.
gehoben worden seien.
innerhalb der Gruppe. Um
Unter anderem seien Einkaufsvorteile
gut 4 Mio. Euro stieg 2009 der Umsatz der
genutzt und Konsignationslager eingerichhameln pharma plus GmbH; ihr Geschäft ist
tet worden. „Die konsequente Steuerung
die weltweite Vermarktung von Generika.
unserer Bestände hat zu einem annähernd
Geschäftsführer Christoph Kerstein
konstanten Working Capital beigetragen
unterstrich nicht nur das Wachstum im verund sich positiv auf unsere Liquidität ausgangenen Jahr, sondern betonte auch die
Entwicklung des Familienunternehmens in
gewirkt“, erklärte Kerstein.
Den Löwenanteil des Wachstums 2009
den vergangenen 20 Jahren. Hatte sich zwiverbuchte unter den drei Gruppenunterschen 1990 und 2000 der Umsatz von 12
nehmen die hameln rds, die ihren Umsatz
auf 25 Mio. Euro verdoppelt, so schaﬀte die
von 12,6 Mio. Euro auf 25,4 Mio. Euro fast
Gruppe die jüngste Umsatzverdopplung von
exakt verdoppelte. Der Dienstleister berät
36,4 im Jahr 2005 auf jetzt 75,2 Mio. Euro
in lediglich fünf Jahren.
Die Verschuldung der hameln group, die
vor allem durch den kapitalintensiven Neubau der Sterilfabrik am Standort Hameln
begründet war, sei 2009 planmäßig um
weitere 3 Mio. Euro zurückgeführt worden,
erklärte Kerstein. Die Eigenmittelquote habe
sich dadurch von 40,9 auf 45,7 Prozent
verbessert. Die Gruppe verfüge somit über
eine sehr solide Eigenmittelausstattung:
„Vor allem vor dem Hintergrund der schwierigen Weltwirtschaftslage gibt uns unsere
gute Eigenmittelausstattung die notwendige
ﬁnanzielle Stabilität für die Zukunft.“
Nach einer erneuten Steigerung um
rund sieben Prozent beschäftigt die hameln
group 583 Mitarbeiter, darunter im vergangenen Jahr 17 Auszubildende.
Klaus Pohlmann
niedersächsische WIRTSCHAFT 9 | 2010
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Durchweg positiv bei regionalen Unternehmen
Mit einem EBIT von mehr als 1 Mrd. Euro
(Automotive Group: 361 Mio. Euro, Rubber
Group: 691 Mio. Euro) hat der ContinentalKonzern im ersten Halbjahr dieses Jahres
das Vorkrisenniveau des ersten Halbjahres
2008 um rund 100 Mio. Euro übertroﬀen. Der
Konzernumsatz stieg gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 40 Prozent auf 12,7 Mrd.
Euro (Automotive: 7,9 Mrd. Euro, Rubbber
Group: 4,8 Mrd. Euro), blieb damit aber 600
Mio. Euro unter dem Wert des ersten Halbjahres 2008. „Continental ist auf dem besten
Weg, wie angekündigt gestärkt aus der Krise
hervorzugehen“, erklärte der Vorstandsvorsitzende Dr. Elmar Degenhart. Gleichzeitig hob
er die Umsatzprognose auf rund 15 Prozent
Wachstum für 2010 an. Er rechnet jedoch mit
deutlich höheren Rohstoﬀkosten.
Die Delticom AG, Hannover, hat ihren
Umsatz im abgelaufenen Halbjahr um rund
27 Prozent auf rund 177 Mio. Euro gesteigert.
Das EBIT erhöhte sich um 64 Prozent auf 16,7
Mio. Euro. Trotz möglicherweise vorgezogener Käufe von Winterreifen im schneereichen
Winter 2009/2010 plant Finanzvorstand
Frank Schuhardt weiter mit einemUmsatzanstieg um mehr als 10 Prozent bei einer EBITMarge von 9 Prozent in diesem Jahr.
Die Rossmann-Gruppe hat ihren Umsatz
in den ersten sechs Monaten um rund 14
Prozent auf 2,16 Mrd. Euro gesteigert. In
Deutschland hat sich der Umsatz um rund 11
Prozent auf 1,62 Mrd. Euro erhöht, im Ausland (Polen, Tschechien, Ungarn und Albanien) kletterte der Umsatz sogar um rund 27
Prozent auf rund 534 Mio. Euro. In diesem
Jahr stehen 225 Drogerieeröffnungen auf
dem Plan, davon etwa die Hälfte in Deutschland. Für 2010 erwartet Rossmann einen
Gesamtumsatz von 4,6 Mrd. Euro.
Der Duft- und Aromenhersteller Symrise
aus Holzminden, hat seinen Umsatz in den
ersten sechs Monaten des Geschäftsjahrs
um rund 16 Prozent auf rund 798 Mio. Euro
gesteigert. Das EBIT stieg sogar um 73 Prozent auf rund 134 Mio. Euro. „Wir haben die
konjunkturelle Erholung erfolgreich genutzt
und sind in der ersten Jahreshälfte überdurchschnittlich gewachsen“, erklärte der
Vorstandsvorsitzende Dr. Heinz-Jürgen Bertram. Symrise rechnet für das Gesamtjahr
mit einem währungsbereinigten Wachstum
von mindestens 8 Prozent und strebt eine
EBITDA-Marge von über 20 Prozent an.
Volkswagen Nutzfahrzeuge (VWN) hat
bis Ende Juni weltweit 202 300 leichte Nutzfahrzeuge ausgeliefert; dies ist gegenüber
dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum ein
Zuwachs von 17 Prozent. „Wir sehen, dass
die Konjunktur für leichte Nutzfahrzeuge
weltweit wieder anzieht. 2010 bleibt weiterhin herausfordernd, aber das bisherige
Anzeige
Verkaufsergebnis motiviert uns für den weiteren Jahresverlauf“, so Harald Schomburg,
Vorstand für Vertrieb und Marketing.
Für das erste Halbjahr weist die NeschenGruppe, Bückeburg, ein positives operatives
Ergebnis aus. Die gute Auftragslage lasse das
Unternehmen zuversichtlich in die Zukunft
blicken, heißt es. Bei einem Umsatz von 50,1
Mio. Euro im ersten Halbjahr liegt der Konzern auf dem Niveau des Vorjahreszeitraums,
das EBIT erreicht 0,8 Mio. Euro (Vorjahr: -1,7
Mio. Euro).
Die Höft & Wessel-Gruppe erzielte
im zweiten Quartal 2010 einen Umsatz von
23,2 Mio. Euro, im Vergleich zum Vorjahreszeitraum eine leichte Steigerung um 2,5 Prozent und im Vergleich zum ersten Quartal in
diesem Jahr eine deutliche Steigerung um
46 Prozent. Damit bestätigt sich der von der
Höft & Wessel AG für das Jahr 2010 erwartete Aufwärtstrend mit von Quartal zu Quartal
steigenden Umsätzen. Das Betriebsergebnis
(EBIT) ﬁel in den ersten sechs Monaten des
Jahres 2010 mit minus 0,9 Mio. Euro negativ
aus (Vorjahreszeitraum: 1,6 Mio. Euro). Der
operative Cashﬂow konnte mit 3,8 Mio. Euro
im ersten Halbjahr 2010 deutlich gesteigert
werden (Vorjahreszeitraum: - 1,6 Mio. Euro).
Der Auftragseingang entwickelte sich nach
Angaben des Unternehmens auch im zweiten
Quartal sehr positiv.
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MUNDT
Name aktualisiert
Die Mundt-Geschäftsführung.
Die Mundt GmbH, Hannover, hat zum
1. Juli ihren Namen aktualisiert und tritt
überregional unter dem Logo Mundt Energie + Service auf. Bis dahin ﬁrmierte der
alt eingesessene Energiedienstleister unter
Mundt & Morcinek GmbH. Bereits seit
mehr als 25 Jahren war die Familie Mundt
alleiniger Gesellschafter der Mundt & Morcinek GmbH und hatte inzwischen mit Niederlassungen und Tochtergesellschaften
in Laatzen, Braunschweig, Helmstedt und
Magdeburg eine überregionale Stellung im
Energiebereich erreicht.
Heute versorgen 16 Tankwagen zwischen Hannover und Magdeburg Industrie,
Gewerbe und Privathaushalte mit schwefelarmen Heizöl, Diesel und anderen
Kraftstoffen.
r
HDI DIREKT
Direkt ins Unternehmen
Rund die Hälfte ihres Geschäfts macht die HDI Direkt Versicherung AG
im Belegschaftsgeschäft. Der hannoversche Versicherer nimmt in
diesem Bereich eine führende Position ein
Ein Rahmenvertrag zwischen der HDI
Direkt Versicherung AG und einem Arbeitgeber
ermöglicht dessen Mitarbeitern, Sonderkonditionen für sämtliche privaten Versicherungen
in Anspruch zu nehmen: Dies ist die Grundidee des Belegschaftsgeschäfts. Auch die
komplette Abwicklung übernimmt auf Wunsch
der hannoversche Versicherer - von der Beratung und Information über die Angebotserstellung bis hin zum Vertragsabschluss.
Die HDI Direkt Versicherung AG als
eigenständige Gesellschaft innerhalb des
Talanx-Konzerns positioniert sich im Niedrigpreis-Sektor und zielt auf preissensible
Kunden. HDI wies im vergangenen Jahr Beitragseinnahmen von über 500 Mio. Euro aus,
wovon rund die Hälfte aus dem Belegschaftsund Aﬃnity-Geschäft (Vereine und Verbände)
erzielt werden konnte. HDI hat Vereinbarungen mit rund 200 Unternehmen oder Konzernen sowie rund 250 Vereinen und Verbänden.
Hat HDI bereits eine führende Rolle am
Markt in diesem Geschäftssegment, so ist
weiteres Wachstum ein klar erklärtes strategisches Ziel. Ein zentrales Argument für das
Geschäftsmodell „Belegschaftsgeschäft“:
Über die Rahmenvereinbarung mit dem Versicherer kann sich ein Unternehmen im Wettbewerb um Fachkräfte positionieren und seinen
Mitarbeitern beispielsweise Preisvorteile im
hart umkämpften Markt der Kfz-Versicherungen verschaﬀen. So hat zum Beispiel auch die
Kind Hörgeräte GmbH & Co. KG mit Hauptsitz
in Großburgwedel einen Rahmenvertrag zum
Belegschaftsgeschäft mit HDI geschlossen.
Kind-Personalchef Bernd Lachmann sieht die
Kooperation als Weg, um die Position seines
Unternehmens als attraktiver Arbeitgeber zu
stärken. Auch Kind als führendes Unternehmen der Hörgeräteakustik mit rund 2200
Mitarbeitern weltweit und größter Ausbilder
in der Branche spürt bereits einen „großen
Wettbewerb um qualiﬁzierte Auszubildende“,
sagt Lachmann. Der erste Kontakt zwischen
Kind und HDI in Sachen Belegschaftsgeschäft
geht in das Jahr 2008 zurück. Im Fokus standen von Anfang an alle privaten Versicherungen wie Hausrat oder Privathaftpﬂicht. Einen
besonderen Stellenwert nimmt der Bereich
Kfz-Versicherungen ein, da hier die Beitragsersparnis schnell 100 Euro und mehr ausmachen kann und sich das Geschäft auf den
Jahreswechsel konzentriert; die zweite Wechselkampagne in der Zusammenarbeit der beiden Unternehmen steht jetzt bevor. Für eine
Bewertung ist es aber aus Sicht des Personalleiters noch zu früh: Er setzt einen Zeitraum
von fünf bis sechs Jahren an, um den Erfolg
der Zusammenarbeit zu messen.
Zumal Rückmeldungen von Mitarbeitern
eher selten sind: Sie schließen den Vertrag
direkt mit dem Versicherer ab, das fällt in die
Privatsphäre. Und auch bei der Werbung bietet der Unternehmenspartner lediglich den
Rahmen, den HDI nutzt – Mitarbeiterzeitschrift, Intranet, Informationsblätter bei den
Gehaltsunterlagen, Aktionen wie „Kollegen
werben Kollegen“ sind typische Instrumente,
über die das Belegschaftsangebot bekannt
gemacht wird.
HDI blickt auf eine lange Erfahrung in diesem Geschäftssegment zurück. Der Grund
liegt in der Unternehmensgeschichte: Die
hannoversche Versicherungsgruppe hat
von jeher enge Verbindungen zur Industrie;
in diesen Kontakten liegen die Ursprünge
des Geschäfts, in dem sich der hannoversche Konzern heute „wie wenige im Markt“
bewegt, sagt Simone Foltin, zuständig für
Marketing und Aktionssteuerung im Belegschafts- und Affinity-Geschäft. Aus ihrer
Sicht sind Unternehmen ab etwa 1000 Mitarbeitern potenzielle Partner. Das Geschäft
läuft sowohl in Zusammenarbeit mit Vermittlern als auch mit dem Unternehmen direkt,
meistens über dessen Personalabteilung.
Über elf Niederlassungen ist eine enge
Zusammenarbeit sichergestellt, Fragen können unmittelbar vor Ort durch ausschließlich
für dieses Geschäftssegment verantwortliche
Mitarbeiter (Beauftragte für das Belegschaftsund Aﬃnity-Geschäft) geklärt werden.
Kind Hörgeräte beispielsweise wird
direkt aus der Niederlassung Hannover
betreut. Auch wenn es für eine abschließende Beurteilung noch zu früh ist, stehen
doch einige Aspekte für Bernd Lachmann
fest. Zum Beispiel: „Das Produkt muss am
Leben erhalten werden.“ Es muss immer
wieder präsent sein, bestätigt auch Nadine
Klinge, die bei HDI als Beauftragte für das
Belegschafts- und Aﬃnity-Geschäft Kind
betreut. Und einig sind sich beide auch im
Grundsätzlichen: Damit das Konzept für
beide Seiten funktioniert, ist nicht nur ein
tatsächlicher Vorteil für die Mitarbeiter notwendig - es muss den Mitarbeitern außerdem immer klar sein, dass sie diesen Vorteil
nur als Teil der Belegschaft ihres Unternehmens erhalten.
pm
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BLISTER CARE
Medikamente in neuer Verpackung
Medikamenten-Blister.
Jeder vierte Versicherte einer gesetzlichen
Krankenkasse in Niedersachsen – also etwa
1,4 Millionen Menschen – erhielt 2009 fünf
oder mehr Medikamente, etwa jeder zehnte
sogar mehr als elf verschiedene Wirkstoﬀe.
Diese vom Deutschen Arzneiprüfungsinstitut ermittelten Zahlen veröﬀentlichte im Juli
die Apothekerkammer Niedersachsen und
wies auf das Risiko von Wechselwirkungen
hin. Nur wenig später wurde in Hannover im
Rahmen eines Symposiums, an dem auch
Bundesgesundheitsminister Dr. Philipp Rösler teilnahm, über die korrekte Einnahme
von Medikamenten diskutiert – die richtige
Arznei in der richtigen Dosis zum richtigen
Zeitpunkt, gerade bei vielen gleichzeitig
verschriebenen Mitteln. Das Thema: Verblisterung, also die patientenindividuelle Neuverpackung von Medikamenten.
Ein Blisterzentrum betreibt die Blister
Care GmbH in Hameln. Das Prinzip: Unter
Reinraumbedingungen werden die vom Arzt
verordneten Arzneimittel aus ihrer Verpackung genommen und in einem Automaten dann für jeden Patienten und für jeden
einzelnen Einnahmezeitpunkt in ein transparentes Tütchen neu eingeschweißt – „verblistert“. Diese zusammen verpackten
Medikamenten-Portionen sind der Einnahmezeit folgend zu einem Endlosschlauch
verbunden. Ein solcher Medikamenten-
Blister durchläuft verschiedene
Sicherheitskontrollen und wird
ﬁnal durch einen Hochleistungsscanner gescannt, kontrolliert
fotograﬁert und archiviert. Die
Fehlerquote beim „Stellen“ der
Arzneimittel geht somit gegen
null, sagt Blister-Care-Geschäftsführer Marcus Berz. Der
Blister ist ausführlich beschriftet, dazu gehören der Name des
Patienten, die Arzneimittelbezeichnung und Hinweisen auf
Form und Farbe der Tabletten.
Fünf Mitarbeiter beschäftigt
das 2006 innerhalb die Hamelner Raths-Apotheke gegründete
Blister Care GmbH. Seit November vergangenen Jahres arbeitet das Unternehmen im
eigenen Gebäude; Investitionssumme: rund
1 Mio. Euro. Kunden sind Apotheken, die wiederum insbesondere Seniorenheime mit den
geblisterten Medikamenten beliefern. Blister
Care verfügt zurzeit über einen Blisterautomaten, das Produktionsgebäude ist für bis
zu sieben ausgelegt. Marcus Berz will den
Kundenkreis auf ambulante Pflegedienste
und chronisch kranke ambulante Patienten
erweitern.
Berz sieht durch die Verblisterung Vorteile bei der Einnahmetreue: Die, so sagt er,
sinke mit der Zahl der Einnahmezeitpunkte
pro Tag, mit mangelnder Arzneimittelkenntnis und fehlender Kontrolle und Begleitung.
Aus seiner Sicht kann die Verblisterung nicht
nur die Therapie verbessern, sondern – unter
anderem über eine dadurch mögliche tablettengenaue Abrechnung mit den Krankenkassen und sinkende Krankenhauseinweisungen
– Kosten im Gesundheitswesen sparen.
Blister Care ist Gründungsmitglied der
Deutschen Blister Union, Schwerin, und
damit Teil eines bundesweiten Netzwerks.
Alle Mitglieder produzieren mit der gleichen
Technik nach gleichen Standards und können
sich bei einem technischen Notfall - der aber
seit über vier Jahren nicht vorgekommen ist,
wie Berz betont - gegenseitig helfen.
pm
Blister-Care-Geschäführer Marcus Berz, Produktionsgebäude in Hameln.
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Heinz Berneburg ist Anfang August im Alter von 87 Jahren gestorr
ben. Heinz Berneburg hatte die 1889 in Hannover gegründete Straßenbau Berneburg GmbH in dritter Generation seit 1960 erfolgreich
geführt. Da sich kein Nachfolger fand, veräußerte er 1988 dieses
und andere Unternehmen. Den Verkaufserlös und sein Privatvermögen brachte er in die 1986 gegründete gemeinnützige HB-Stiftung
Berneburg GmbH ein. Zum Stiftungsvermögen gehören verschiedene
Wohn- und Gewerbeimmobilien in Hannover und Umgebung.
Professor Dr. Mirko Cvjeticanin, Vertriebs-Direktor für die Region
Naher und Mittlerer Osten bei der Göttinger Phywe Systeme GmbH &
Co. KG, ist Ende Juli auf einer Dienstreise in Pakistan bei einem Flugzeugabsturz auf tragische Weise ums Leben gekommen.
Stephan Gais (Foto links) ist seit 1. August
Vorsitzender der Geschäftsführung der Mahr
Holding, zweiter Geschäftsführer des Familienunternehmens ist Ulrich Kaspar. Gais
und Kaspar folgen auf Thomas Keidel (Foto
unten), der nach 26 Jahren in der Geschäftsführung der Mahr Gruppe am 30. Juli in den
Ruhestand gegangen ist. Damit setzt sich das
Führungsduo von Mahr zum ersten Mal aus
einem Gesellschafter-Geschäftsführer und einem Fremdgeschäftsführer zusammen. Thomas Keidel (Jahrgang 1947) bleibt Gesellschafter und steht dem Unternehmen ab sofort im Beirat zur Seite. Keidel
trat 1984 in die Geschäftsführung von Mahr ein. In seiner Zeit als
Geschäftsführer erfolgte 1994 die Verlegung
der Firmenzentrale von Esslingen nach Göttingen und eine starke weltweite Expansion des
Unternehmens. Unter seiner Regie entstanden
Auslandsfabriken in Tschechien und China, es
wurde eine Holding-Struktur aufgebaut, eine
Messtechnikfabrik in den USA übernommen
sowie die Firmen OKM in Jena und Helios in
Dörzbach integriert.
Ralf Gebler (Foto) wurde zum neuen Vorstandsmitglied der LBS Norddeutschen Landesbausparkasse Berlin - Hannover (LBS Nord)
bestellt. Der 51-Jährige wird seine neue Aufgabe voraussichtlich zum 1. April 2011 übernehmen. Ralf Gebler tritt die Nachfolge von
Klaus Rymarczyk an, der aus dem Vorstand
der LBS Nord und der Geschäftsführung der
LBS Immobilien GmbH ausscheidet und in den
Ruhestand geht. Ralf Gebler ist derzeit Sprecher der Geschäftsleitung
der LBS Landesbausparkasse Saar, Generalbevollmächtigter der Landesbank Saar Girozentrale sowie Geschäftsführer der LBS Immobilien
GmbH Saarbrücken. Gebler übernahm 2008 den Vorsitz des Arbeitskreises Immobilien der LBS-Gruppe. Rymarczyk trat 1995 in die LBS
Nord ein und wurde 1996 Vorstandsmitglied. Seit 2001 war er ferner
Geschäftsführer der LBS Immobilien GmbH Berlin - Hannover.
Christof Herbster, Geschäftsführer von
Aspria in Hannover, hat die Aspria Group zum
31. August verlassen, um sich als Unternehmensberater in der Fitness- und Spa-Branche
selbstständig zu machen. Sein Nachfolger
wird Norman Kähler (Foto), der bisherige
Geschäftsführer bei Aspria Hamburg.
Dr. Carsten Kuhlgatz (48) ist neuer Vorsitzender des Verbands der Chemischen Industrie Landesverband Nord
(VCI Nord). Kuhlgatz ist Geschäftsführer der Hüttenes-Albertus Chemische Werke GmbH, Hannover. Wilhelm Kuhlgatz, Geschäftsführer
der Albertuswerke GmbH, Isernhagen, hat Ende August seine 50-jährige Betriebszugehörigkeit erreicht.
Dr. Klaus Miller (Foto) wurde von den Aufsichtsräten der Hannover Rückversicherung
AG und E+S Rückversicherung AG mit Wirkung vom 1. September zum ordentlichen Vorr
standsmitglied bestellt. Zusammen mit Dr. Wolf
Becke leitet der 50-Jährige das Geschäftsfeld
Personen-Rückversicherung bei der Hannover
Rück und verantwortet das Gebiet Nord- und
Zentraleuropa. Zusätzlich werden in seinem
Vorstandsressort das wachsende weltweite Geschäft mit Langlebigkeitsrisiken sowie eine Reihe von Querschnittsaufgaben für die Hannover Life Re wie zentrale Aktuarsaufgaben angesiedelt. Vorher war
Dr. Miller unter anderem leitender Direktor bei der Gerling-Konzern
Globale Rückversicherung und zuletzt Bereichsleiter Structure
urance Solutions bei der Commerzbank.
Hans-Joachim Rothenpieler (52), Leiter der Qualitätssiche
des Volkswagen Konzerns, ist mit Wirkung zum 1. September
Sprecher der Geschäftsführung und zum Geschäftsführer Tec
der Volkswagen Sachsen GmbH berufen worden. Neuer Leiter
Qualitätssicherung ist Frank Tuch (43), der zuletzt als Chief O
rating Oﬃcer für das operative Geschäft beim britischen Fahrz
hersteller Lotus Cars zuständig war. Rothenpieler folgt auf Dr. Fr
Löschmann (46), der zum 1. Oktober neuer Konzernbeauftragte
Indien wird. Diese Funktion hatte bisher Jörg Müller (48) inne,
nun eine Funktion im neuen Vorstands-Ressort „Konzern Nutzfa
zeuge“ übernehmen soll.
Jürgen Rüttgerodt, Verleger und Geschäftsführer des Gande
heimer Kreisblatts und der Druck und Verlag H. Hofmann (Seesen
Beobachter), ist Ende Juli im Alter von 84 Jahren verstorben.
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COMMERZBANK
Auf der Zielgeraden
Spätestens als im Juni das neue Logo der
Commerzbank am Gebäude der Gebietsﬁliale in Hannover angebracht wurde, war
klar, dass sich das Zusammenwachsen mit
der Dresdner Bank auf der Zielgerade beﬁndet. In diesen Wochen, fast genau zwei Jahre
nach Bekanntgabe der Übernahme Ende
August 2008, soll der Prozess im Wesentlichen abgeschlossen sein, auch wenn noch
Filialen nach und nach auf das neue Erscheinungsbild umgestellt werden. Robert Cholewa steht hinter dem neuen Logo, das am
grünen Dreieck, dem „Ponto-Auge“ genannten Symbol der Dresdner Bank angelehnt
und im Gelb der Commerzbank gehalten ist:
„Es zeigt, dass etwas bleibt,“ sagt Cholewa,
der in Hannover seit Ende 2009 für das Firr
menkundengeschäft zuständig ist. Er kommt
von der Dresdner Bank und steht neben
Roland Löffler (Privat-/Geschäftskunden)
und Klaus Heyer (Wealth Management) an
der Spitze der Gebietsﬁliale Hannover.
Niedersachsen südlich von Celle: So lässt
sich der von Hannover aus betreute Bereich
vielleicht am leichtesten beschreiben. Die
„neue“ Commerzbank betreut hier rund
325 000 Privatkunden und knapp 50 000 mittelständische Firmen- und Geschäftskunden.
In Robert Cholewas Bereich – Firmenkunden - fallen Unternehmen mit einem Umsatz
ab etwa 2,5 Mio. Euro und bis zur Kapitalmarktorientierung. Rund 6500 Unternehmensverbünde zählt er als Kunden; etwa 15
Prozent davon seien sowohl bei der Dresdner
Bank als auch bei der Commerzbank Kunde
gewesen. Der Zuschnitt seines Gebiets hat
sich im Zuge der Übernahme nicht geändert - im Gegensatz zum Bereich Privat- und
Geschäftskunden, der um den Raum Celle/
Wolfsburg erweitert wurde.
Im Bereich der hannoverschen Gebietsﬁliale sollen alle Standorte von Commerzbank und Dresdner Bank erhalten bleiben,
aber nicht jede einzelne Filiale: Zusammenlegungen soll es dann gegeben, so Roland
Löﬄer, wenn Geschäftsräume „in Rufweite“
beieinander lägen. Danach würde die Zahl
der Filialen in der Stadt Hannover von 18 auf
16 sinken, im gesamten Bereich der Gebietsﬁliale von 72 auf 61.
In der neuen Struktur, in der die Standorte beider Banken zusammengeführt werr
den, fühlt sich Cholewa sichtlich wohl: „Wir
sind künftig noch näher bei unseren Kunden“, sagte er mit Blick auf das Filialnetz.
Das gelte insbesondere für die Firmenkunden der ehemaligen Dresdner Bank, sagt
Cholewa und sieht sich durch die Zahlen
bestätigt: „Wir haben aufgrund der Fusion
keinen Kunden verloren.“ Bislang geht er im
Firmenkundengeschäft von einem deutlichen
Zuwachs gegenüber dem Vorjahr aus.
Die Commerzbank sieht Hannover als
Standort von zentraler Bedeutung und ist
in der Landeshauptstadt mit einer von bundesweit 18 Gebietsﬁlialen vertreten. Benachbarte Gebietsﬁlialen liegen in Hamburg und
Bielefeld. Von Hannover aus werden die
Regionalﬁlialen in Braunschweig, Göttingen,
Celle, Wolfsburg und Hildesheim gesteuert, weitere Standorte sind im Firmenkundengeschäft – dessen regionaler Zuschnitt
sich von den beiden anderen Geschäftsbeeichen unterscheidet - Goslar, Hameln und
olzminden.
Die Gebietsﬁliale in der Landeshauptstadt
ählt rund 1000 Mitarbeiter, davon rund 600
Hannover selbst. Die Geschichte der
ommerzbank in der Stadt reicht bis ins Jahr
07 zurück; die Dresdner Bank ist noch
app zehn Jahre länger, seit 1898, in Hanver vertreten. Beide Traditionsstandorte in
Innenstadt – sowohl Rathenau- als auch
aterstraße – sollen erhalten bleiben. pm
ommerzbank-Verantwortlichen in Hannover: Klaus
r, Roland Löﬄer und Robert Cholewa (von links).
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Firmenjubiläen
Vor 75 Jahren
125 Jahre
Textilhaus Kressmann GmbH & Co. KG,
Hildesheim (1. Oktober)
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„Schon vor dem Kriege ist in gewissen Zeitabständen in den alten Industrieländern immer wieder
einmal ein Streit der Meinungen über die Bedeutung
und die Auswirkungen der Industrialisierung von Agrar-
120 Jahre
H. u. M. Plessmann GmbH & Co. KG, Uslar
(1. Oktober)
und Rohstoﬄändern ausgetragen worden. Diese Erörterungen sind auch in Deutschland niemals zu einem
allgemein gebilligten Schlussergebnis gekommen. Nach
wie vor verharrt die eine Seite bei der Auﬀassung, dass
100 Jahre
Sparkasse Weserbergland, Hameln
(28. September)
der Prozeß der Industrialisierung von bislang wenig
entwickelten Wirtschaftsgebieten verderblich sei und
möglichst hintangehalten werden müsse, zumindest
aber von den hochindustrialisierten Ländern durch
75 Jahre
Heinrich Brinkmann Omnibusbetrieb e.K.,
Rehburg-Loccum (14.September)
Ausfuhr von Produktionsmitteln nicht gefördert werden
dürfe. Die andere Seite aber verweist auf den letztlich
doch unaufhaltsamen Fortgang der Industrialisierung,
wofür denn auch die Tatsachen der letzten zwei Jahrr
zehnte ein reichliches Anschauungs- und Beweismaterial darstellen.
Wirtschaftsblatt Niedersachsen, September 1935
25 Jahre
Wohnungsbau Reetz & Partner GmbH,
Hannover (18. September)
Versicherungsbüro Udo Eﬀertz e.K.,
Lemförde (1. Oktober)
Frötek Vermögensverwaltung GmbH,
Osterode (4. Oktober)
HBC-Service-GmbH, Hannover (4. Oktober)
IHK-SERVICE
Eine Liste von Unternehmen, die 2010 ein
rundes Jubiläum feiern (25, 50, 75 oder 100
Jahre usw.) sowie Ehrenurkunden zu Ihrem
Firmenjubiläum oder für Arbeitsjubiläen
Ihrer Mitarbeiter erhalten Sie bei der IHK.
Einzelheiten und Preise: IHK Hannover, Cornelia Helfers, Tel. 0511/3107-205, ehrenur- Ì
[email protected]
Sie hatten ein Jubiläum und wurden an dieser Stelle nicht erwähnt? Dann senden Sie
eine E-Mail an die Redaktion der Niedersächsischen Wirtschaft, [email protected]
Arbeitsjubiläen
Vor 50 Jahren
„Schon längst nehmen auch dem Wirtschaftsprozeß Fernerstehende den wachsenden Arbeitskräftemangel wahr, und von hier aus erschließt sich ihnen
50 Jahre
Wilhelm Kuhlgatz, Albertuswerke GmbH,
Isernhagen (31.8.)
das unter den Fachleuten seit langem behandelte Problem einer Überkonjunktur. Da diese somit heute ein
oﬀenes Geheimnis zu werden beginnt, nützt auch kein
Lamento mehr, hier werde eine wirtschaftliche Blüte
unnütz bemäkelt.“
Niedersächsische Wirtschaft, September 1960
Vor 25 Jahren
„Befürchtungen, die Entwicklungen in der Informations- und Kommunikationstechnik könnten in wenigen
Jahren zu einem Heer von Heimarbeitern führen, werden durch die bisherigen Erfahrungen bei Pilotversuchen nicht gestützt. Im Gegenteil: für die Mehrzahl der
Unternehmen rentiert sich die Auslagerung der Arbeit
nicht. Auch die betroﬀenen Arbeitnehmer sehen in der
Telearbeit nicht nur Vorteile. Das triﬀt jedenfalls für
Telearbeitsplätze zu, die ausschließlich zur Texterstellung eingerichtet wurden.“
Niedersächsische Wirtschaft, September 1985
40 Jahre
Wolfram Krause, Honeywell Specialty Chemicals Seelze GmbH, Seelze (1.9.); Joachim
Schmidt, R + V Allgemeine Versicherung
AG, Hannover (1.9.); Angelika Sandhop,
Pelikan PBS-Produktionsgesellschaft mbH
& Co. KG, Hannover (1.9.); Marina Meier,
Honeywell Specialty Chemicals Seelze
GmbH, Seelze (1.9.); Hermann Kelber,
Schlütersche Verlagsanstalt mbH & Co.
KG, Hannover (1.9.); Ute Gruhl, Vorwerk &
Co. Teppichwerke GmbH & Co. KG, Hameln
(1.9.); Ruth Schieweg, C & A Mode KG,
Laatzen (7.9.); Annette Witt, Lloyd Shoes
GmbH, Sulingen (14.9.); Jacob Mulder,
frischli Milchwerke GmbH, Rehburg-Loccum
(15.9.); Peter Grotian, DeTeWe Communications GmbH, Geschäftsstelle Hannover
(1.8.); Karin Grote, Symrise GmbH & Co.
KG, Holzminden (1.8.); Gisela Bankowski,
Commer zbank AG, Filiale Hannover
(1.8.); Doris Gieseler, Commerzbank
AG, Filiale Hannover (1.8.); Helga Kant,
Commerzbank AG, Filiale Hannover (1.8.);
Walter Engel, Krauss-Maffei Berstorff
GmbH, Hannover (13.8.); Heiko Goller,
Butterbrodt Bauzentrum GmbH & Co. KG,
Hildesheim (17.8.); Wolfgang Fischer, Ferdinand Täﬂer GmbH & Co KG Metallwarenfabrik, Dransfeld (18.8.); Irmtraut Engel,
MGL Metro Group Logistics Warehousing
GmbH, Sarstedt (1.7.); Guelsere Karabatak,
ContiTech MGW GmbH, Hann. Münden (25.6.); Rolf Salzmann und Rolf
Steigenberger, beide KraussMaffei Berstorﬀ GmbH, Hannover (1.4.)
BEKANNTMACHUNG
Sachverständige
Beendigung der öﬀentlichen
Bestellung und Vereidigung
Dipl.-Ing. Michael Soretz
Bogenstr. 4 C
30165 Hannover
Sachgebiet: Baugrunduntersuchungen und
Baugründungen.
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RICHTER SOLAR
Solar-Energie-Tag
in Bremen
Unter dem Motto „Größte private Photovoltaikanlage Bremens“ hat die Richter Solar
Vertriebs GmbH & Co. KG aus Stuhr Mitte
August den ersten Solar-Energie-Tag bei seinem Kunden und Geschäftspartner HanseLifter in Bremen veranstaltet. In Kooperation
zwischen den Unternehmen ist Ende Mai die
nach Aussage von Richter Solar größte private Bremer Photovoltaikanlage entstanden.
Die Anlage umfasst knapp 1300 Solar-Module und bedeckt das gesamte Verwaltungsund Logistikzentrum der Gesutra GmbH.
„Die Investitionsentscheidung war natürlich von Aspekten wie Nachhaltigkeit und
Umweltverträglichkeit, aber auch von kaufmännischen Faktoren geprägt“, erklärte
Gesutra-Geschäftsführer Dr. Jörg Lührs.
Den rund 150 Besuchern bot sich ein
umfangreiches Programm rund um Solarstrom, Solarwärme bis hin zu weiteren alternativen Energiegewinnungen und deren
richtiger Versicherung und Finanzierung.
Trotz Kürzung der Einspeisevergütungen sei
die Nachfrage nach Photovoltaikanlagen
weiterhin stark vorhanden, erläuterte Till
Richter, Geschäftsführer von Richter Solar.
Als Faustregel gelte, dass sich eine Photovoltaikanlage nach zehn Jahren amortisiert
habe. Noch beeindruckender sei bei dieser
Technologie die energetische Amortisation
von nur vier Jahren.
Richter Solar mit Sitz in Stuhr vertreibt
Solarkomponenten der Photovoltaik und
Solarthermie an das Handwerk und Wiederverkäufer als auch die schlüsselfertige
Erstellung von mittleren und großen Photovoltaikanlagen.
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Unternehmen
IHK-Unternehmensbörse
Kontakt: IHK Hannover, Handel und Dienstleistungen, Nicole Bokelberg,
Tel. 0511/3107-336, [email protected]
Bundesweite Unternehmensbörse im Internet: www.nexxt-change.org
Angebote
Bürofachhandel, im Raum Hildesheim, mit Servicebereich, Digital- und Großformatdruck, Servicebereich für Drucker und Kopierer, Schulbedarf und
Schulbücher, sucht Nachfolger. Kauf von Lagerbestand, Inventar und großen Kundenstamm. Das
Geschäft - nicht in einer Fußgängerzone gelegen verfügt über 8 Parkplätze. Nebenhaus und Geschäft
mit vier Mietswohnungen. Gebäude kann gemietet
werden mit evtl. Kaufoption. Einarbeitung ist möglich. Buchhaltung wird im Haus gemacht.
H-A-87/2010
Taxi- und Mietwagenunternehmen, Personenbeförderung und Kurierfahrten, Shuttleservice, Schülerfahrten, Krankentransporte, Dialysefahrten, in
Laatzen/Nähe Hannover Messe/ Region Hannover, sucht Nachfolger. Das Unternehmen verfügt
über einen großen eigenen Kundenstamm, der
auch weiter ausbaufähig ist. Das Unternehmen ist
der Taxizentrale Laatzen mit 2 Großraumtaxen für
8 Fahrgäste (Typ Mercedes Vito) angeschlossen.
Als Mietwagen sind zur Zeit 2 Fahrzeuge für 8 Fahrgäste (1 Mercedes Vito und 1 Fiat Ducato) und ein
Pkw Mercedes T-Modell im Einsatz. Durch die Nähe
zur Hannover Messe ist es von Vorteil, wenn mindestens Sprachkenntnisse in Englisch vorhanden
sind, da teilweise auch direkt mit den Firmen im
Ausland abgerechnet wird. Ab dem beginnenden
Schuljahr führen wir mehrere regelmäßige Schülertransporte für die Region Hannover sowie für einen
Kindergarten des DRK durch. Es bestehen sehr gute
Beziehungen zu Airport Shuttle und Busunternehmen, von denen wir Aufträge erhalten und als Subunternehmer ausführen.
H-A-88/2010
Gut etabliertes Personaldienstleistungsunternehmen (GmbH) in der Region Hannover, bietet aktive
Beteiligung mit Übernahme der Geschäftsführung.
Das Unternehmen ist eingebunden in eine Gruppe
verschiedener Beratungsﬁrmen und hat sich auf die
Vermittlung und Überlassung kaufmännischen Personals spezialisiert. Die Umsätze sind seit Jahren
stabil, es besteht ein fester Kundenstamm. Voraussetzungen sind sehr gute Branchenkenntnisse,
Erfahrung in der Neukundenakquisition und Betreuung von Bestandskunden, unternehmerischer Geist
sowie eine hohe Einsatzbereitschaft. Erwartet wird
der Ausbau des bestehenden Geschäftes sowie die
Entwicklung weiterer Geschäftsfelder.
H-A-89/2010
Gut eingeführtes Feinkostgeschäft für Wein, Essig,
Öl und Spirituosen im Raum Hannover, in einem
großen Einkaufszentrum gelegen, aus persönlichen
Gründen zu verkaufen. Kaufpreisvorstellung: 5000 €
plus Ware.
H-A-90/2010
Bekannter Motoreninstandsetzungsbetrieb im Weserbergland sucht neuen geschäftsführenden Gesellschafter wegen Todesfall. Der Betrieb verfügt über
sämtliches Equipment zur Überarbeitung und Generalüberholung von Verbrennungsmotoren. Der
seit 1926 bestehende Betrieb hat bei seinen Kunden eine außerordentliche gute Reputation. Die
Mitarbeiter arbeiten meist seit vielen Jahrzehnten im Betrieb und zeigen ihre sehr hohe Loyalität
zum Unternehmen. Firma und Grundstück werden
nach einer strategischen Insolvenz belastungsfrei
verkauft. Der Betrieb wird aufgrund einer positiven Prognose fortgeführt. Auftragslage, Equipment
und Erfahrung der Mitarbeiter legen die Fortführung oder eine branchenähnliche Verwendung des
Unternehmens nahe. Nach einer Strategieplanung
wurden (geförderte) Projekte zum Unternehmenswachstum angegangen. Das Gelände eignet sich zur
weiteren Expansion: eine Verdopplung der Hallenﬂäche ist auf dem Firmengelände möglich. Der Jahresumsatz liegt derzeit bei 500 bis 750 000 €. Das
Firmengelände liegt verkehrsgünstig in der Nähe
von Hameln, südlich von Hannover. Die Gebäude
stehen auf einem 5700 qm großen Gelände, das
derzeit mit einem Bodenrichtwert von 50 € pro qm
bewertet wird. Der Bürotrakt umfasst ca. 200 qm,
die überbaute Halle beträgt in Summe ca. 2000 qm.
Weitere Informationen sind unter http://www.
motoreninstandsetzung-toussaint.de einsehbar.
Der Kaufpreis wird mit ca. 250 000 € veranschlagt.
H-A-91/2010
Gut gehendes Brautmodengeschäft zu verkaufen.
Das Unternehmen im südlichen Niedersachsen
besteht seit fünf Jahren, ist sehr gut geführt und
etabliert und genießt einen ausgezeichneten Ruf. Es
handelt sich um ein junges, frisch geführtes Unternehmen mit innovativem Konzept, doch ist es der
Geschäftsführerin aus gesundheitlichen Gründen
nicht mehr möglich das Geschäft zu führen. Der
Warenbestand ist auf dem neuesten Stand und
neben einer großen Auswahl an aktueller Brautmoden ﬁnden sich über 500 Abendkleider und Accessoires aus den neuesten Kollektionen in den 180
m² großen Räumlichkeiten, die liebevoll und luxuriös eingerichtet sind. Der seit Gründung stetig
wachsende Umsatz (im Jahr 2008 eine Umsatzsteigerung von 40 Prozent, die im Jahr 2009 voraussichtlich auf eine Steigerung von mehr als 50
Prozent Plus ansteigen wird) ist auf die gute Auswahl, das fachlich versierte Personal und das ausgefeilte Geschäftskonzept zurückzuführen und
kann unter weiterer guter Leitung das Wachstumspotential sicher steigern. Der geschätzte
Wert des Unternehmens liegt bei ca. 500 000 €
zzgl. einem beträchtlichen Warenbestand und
Inventar (antike Möbel, großzügige Kabinen, Laufsteg, Theke, Ständerkonstruktionen etc.) Eine sehr
gute und stark frequentierte Website und ein rundes Marketingkonzept sind vorhanden und erleichtern auch ambitionierten Neugründern den Einstieg
ins Geschäftsleben. Abgabe erfolgt ausschließlich
in liebevolle Hände, da das Unternehmen mehr als
nur eine gute Existenzbasis bietet und mit Engagement & Liebe aufgebaut wurde. Einführung und Hilfe
wird bei Bedarf wird angeboten und eine Finanzierung über externe Mittel dürfte bei den Zahlen
perspektivisch sehr positiv zu bewerten sein. Kaufpreisvorstellung: 330 000 € zzgl. Warenbestand.
H-A-92/2010
Kunststoﬀverarbeitender Betrieb im Bereich Spritzguß für technische Kunststoﬀteile mit Werkzeugbau,
in Niedersachsen, sucht Nachfolger. Spritzewichte
von 2 g bis 3500 g, Maschinengröße von 25 bis
1000 Tonnen. Verarbeitung von Standardkunststoffen bis zu hoch wärmebeständigen oder
chemiekalienbeständigen Kunststoﬀen. Übergangsunterstützung kann gewährleistet werden.
H-A-93/2010
Hotel garni in Hannover wegen Umsiedlung ins Ausland zu verkaufen. Das Hotel ist gepﬂegt eingerichtet und beﬁndet in verkehrsgünstiger Lage in der
Nähe der hannoverschen Altstadt. Es werden 28
Einzel-, Doppel- oder Drei-Bett-Zimmer angeboten.
Alle Zimmer sind mit dem Lift erreichbar und verfügen über einen Internetzugang sowie Schallschluckverglasung. Angebotspreis: 165 000 €.
H-A-94/2010
Grill-Restaurant mit Biergarten, in Landesbergen, an
der B 215 gelegen, sucht einen Käufer (sehr gerne
deutsche oder italienische Küche vom Feinsten).
Großer Parkplatz, Klimaanlage, zwei Kühl- und ein
Gefrierraum, separater Raucherbereich, 60 Sitzplätze plus 40 Außenplätze, Erweiterungsumbau
1997. Küche vom Feinsten (Deutsch + Stahli), separates Wohnhaus für 2 Familien, Vollkeller, 2 Garagen,
Abstellraum, Baujahr 1962, Umbau 1975 und 1997.
Grundstück 2489 qm, Verkehrswert 450 000 €. Kaufpreisvorstellung: 297 000 €.
H-A-95/2010
Ich biete aus gesundheitlichen Gründen für Existenzgründer, oder zur Erweiterung eines bestehenden Geschäftes eine komplette Zeltverleih-Firma
mit sämtlichem Equipment, im Raum Hannover, an.
Zum Equipment gehören: ca. 2000 qm Zeltmaterial,
Röder Partyzelte mit weißer Beplanung in verschiedenen Ausführungen, z. B. 10m/6m/6eck Zelte
etc. einschließlich Fußboden bestehend aus Siebdruckplatten mit Aluminiumrahmen, Nesselhimmel
remefarben für alle Zelte, Seitenschals / Schabracken in creme und blau. Neuwert des Zeltmaterials ca. 3 bis 3,5 Mio. €. Ausstattungsmaterial für
komplette Veranstaltungen bis ca. 2000 Personen
hierzu gehören z.B. Tische in versch. Ausführungen, Stühle in versch. Ausführungen, Beleuchtung
für die Zelte in versch. Ausführungen mit dem
zugehörendem Kabelmaterial, Sicherungskasten
etc. Für die Tischdeko: Gläser in versch. Ausführungen, Porzellan, Besteck etc., Elektrogeräte zur
mobilen Küchenausstattung, 2 LKW 7,5 t mit je 11 t
Anhänger, Werkstattwagen (Mercedes Sprinter)
mit kompletter Werkstatteinrichtung und Ausstattung, komplette Büroeinrichtung (ohne PC´s). Nach
Absprache kann der Name und die neue, bei Google
unter div. Suchbegriﬀen auf der ersten Seite platzierten Homepage mit übernommen werden. Die
Firma, bzw. das Equipment kann bei ernsthaftem
Interesse nach vorheriger telefonischer Terminabsprache gerne besichtigt werden. Eine detaillierte
Liste des vorhandenen Equipments kann angefordert werden. Preis 495 000 € zzgl. MwSt.
H-A-96/2010
Nach 25 Jahren erfolgreicher Arbeit suchen wir aus
Altersgründen einen Nachfolger für einen gut gehendes Lebensmittel-, Obst- und Gemüsegeschäft in
Anzeige
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Hannover. Sehr gute Lage, vorwiegend Stammkundschaft, volle Ausstattung.
H-A-98/2010
Bestehendes Untenehmen, im Raum Hildesheim,
sucht tätigen Teilhaber (Sanitär, HLS,) Installateur,
Meister für die Teilsparte „Sanierung von Bädern“.
Konzession, Technisches Büro etc. vorhanden, ausführende Tätigkeit erforderlich. Gute Umsätze.
H-A-99/2010
Fliesenhandel im Großraum Hannover, seit über
35 Jahren erfolgreich am Markt, aus Altersgründen
zu verkaufen. Die regionale Bekanntheit für Qualität
in Beratung und Produkten ist sehr hoch. Kaufpreisvorstellung: 400 000 €.
H-A-100/2010
Solider Restaurantbetrieb, seit Jahrzehnten über
die Grenzen einer niedersächsischen Kleinstadt
in südlicher Region von Hannover bekannt, sucht
aus Altersgründen einen solventen Nachfolger.
Das Objekt beﬁndet sich auf drei Etagen in einem
sanierten Fachwerkhaus in einer verkehrsberuhigten Zone. Die Gasträume sind von inventarisiert und
bieten für ca. 80 Personen Platz. Die Küche ist auf
dem neuesten technischen Stand. Vor dem Haus ist
eine konzessionierte Außenﬂäche für ca. 50 Plätze.
Der Betrieb wird von einer GmbH geführt, die mit
übernommen werden kann. Eine abgeschlossene
Wohnung für den künftigen Bewirtschafter ist im
Neubau vorhanden. Die Grundstücksﬂäche beträgt
206 qm, gewerbliche Nutzﬂäche 302 qm, Wohnﬂäche 112 qm. Kaufpreisvorstellung: 480 000 €.
H-A-101/2010
Oﬀsetdruckerei, im Raum Hannover, wegen Scherpunktverlagerung abzugeben. Vollstufige Offsetdruckerei mit sehr guter, moderner Ausstattung,
Offset, Digitaldruck, vollaut. CTP, Stanztechnik,
keine Altlasten, qualiﬁzierte Mitarbeiter, guter Kundenstamm, Einarbeitung/Betreuung möglich. Immobilie kann 2013 übernommen werden. Vollständige
Übernahme und aktive Beteiligung möglich. Umsatz
2009 ca. 2 Mio €, Erwartung für 2010 ebenfalls.
H-A-102/2010
Nachfragen
42 jähriger Betriebsleiter mit über 20 Jahren
Berufserfahrung im internationalen Handel mit
angeschlossener Produktion, sucht im Rahmen
einer Betriebsnachfolge ein Unternehmen aus
dem Bereich Großhandel, gern auch international
tätig zum Kauf. Eigenkapital und Sicherheiten sind
vorhanden.
H-N-97/2010
IHK-SERVICE
An der Unternehmensbörse können sich Unternehmen, die einen Nachfolger oder aktiven Teilhaber
suchen (Angebot), und Interessenten, die sich erstmalig selbständig machen möchten (Nachfrage),
kostenlos beteiligen. Ausgeschlossen ist jedoch
die Vermittlung finanzieller Beteiligungen (stille
Teilhaberschaft) sowie von Immobilien. Vermittelt
werden nur tatsächliche Nachfrager und tatsächliche Anbieter. Die Veröﬀentlichung der Oﬀerten
erfolgt ohne Namensnennung. Die IHK informiert
die Interessenten schriftlich zur Kontaktaufnahme.
Weitere Informationen (nur zur Vorgehensweise)
durch die IHK Hannover, Handel und Dienstleistungen, Nicole Bokelberg, Tel. 0511/3107-336,
[email protected]
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UNTERNEHMEN IN KÜRZE
ƒ Die ContiTech AG hat das Joint Venture
ContiTech-Jiebao Power TransmissionSystems Ltd. vollständig übernommen
und will damit den Standort im chinesischen Ninghai weiter stärken. Zuvor hielt
ContiTech 60 Prozent des Joint Ventures,
die Ningbo Jiebao Group 40 Prozent.
ƒ Die Deutsche Messe und die Leibniz
Universität Hannover werden künftig
enger zusammenarbeiten und haben dazu
einen Kooperationsvertrag geschlossen.
Hannover soll damit als Wirtschafts- und
Wissenschaftsstandort weiter gestärkt
werden. Messe und Universität wollen gemeinsam Kongresse vermarkten
und veranstalten, neue Veranstaltungsformate entwickeln und mit Blick auf
die vielfältigen Leitmessen in Hannover
auch die inhaltliche Zusammenarbeit
intensivieren.
ƒ Die TUI hat im August anlässlich der
Taufe ihres jüngsten Flusskreuzfahrtschiﬀes TUI Sonata unterstrichen, in diesem Reisesegment deutlich wachsen zu
wollen.
ƒ Niedersachsens Arbeitsminister Jörg Bode
und der Schuhﬁlialist Deichmann haben
die Ada-Lessing-Schule in Hannover als
Landessieger des Deichmann-Förderpreises gegen Jugendarbeitslosigkeit in Niedersachsen ausgezeichnet.
ƒ Ein Wettbewerb im LKW-Ziehen, bei dem
ein knapp 16 Tonnen schwerer Lastwagen so schnell wie möglich zwanzig Meter weit bewegt werden musste,
diente dem Volvo Truck Center Anfang
August als ungewöhnlicher Beweis für
die Verbundenheit mit seinem Standort Langenhagen. Das Truck Center mit
seinen 27 Mitarbeitern, darunter drei
Auszubildenden, ist als die zentrale VolvoTrucks-Vertriebsstelle für das östliche
Niedersachsen seit 17 Jahren zu Hause.
Das Gewinner-Team vom Verkehrsbildungszentrum Langenhagen schaﬀte die
Strecke übrigens in 10,75 Sekunden.
ƒ Lloyd Shoes , Sulingen, stattet in der
laufenden Saison der Fußball-Bundesliga
den Aufsteiger FC St. Pauli mit Schuhen
für die Ausgehkleidung aus.
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Medien
IHK-MERKBLÄTTER
Sie gehören zu den Rennern im Angebot der
IHK und erhalten von den Besuchern der
IHK-Website regelmäßig Bestnoten: die IHKMerkblätter. Hier eine aktuelle Auswahl:
ƒ Adressbuchschwindel
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 061018086
ƒ Kleinunternehmer und Umsatzsteuer
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 10083882
ƒ Verbrauchsgüterkauf: Gewährleistung und
Garantie
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 051017817
ƒ Rundum-Information über Berufsgenossenschaften
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 060915322
ƒ Ärger vermeiden mit rechtsicheren
Online-Shops
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 061018106
VERSICHERUNGSKENNZAHLEN
Kurz und knapp
Sie wissen, was eine Combined Ratio
ist? Gut. Und was gebuchte Bruttobeiträge von verdienten Nettobeiträgen unterscheidet? Dann sind Sie mit wichtigen,
grundlegenden Kennzahlen eines Versicherungsunternehmens bereits vertraut. Und
wie sieht es aus mit Schadeninﬂation, Portfolioduration, Asset Allokation? Wenn Ihnen
auch diese Maßgrößen klar vor Augen stehen, dann ist „100 Versicherungskennzahlen“ wahrscheinlich nichts für Sie. Für alle
anderen, die sich zum Beispiel als Aktionäre, Berufseinsteiger oder auch Mitarbeiter bei Versicherungen oder Beobachter für
das Zahlenwerk eines Versicherers interessieren, bietet das kleine Nachschlagewerk
einen sehr guten Überblick branchenspeziﬁscher Begriﬀe. Das Prinzip: Eine Zahl, eine
Seite, mit Formel, Rechenbeispiel, kurzer
Erläuterung und Bewertung.
pm
INFO 100 Versicherungskennzahlen. Von Thomas
Noack, Andreas Schäfer und Stefan Wolf. Cometis publishing GmbH & Co. KG, Wiesbaden. Rund 140 Seiten,
Preis 19,90 Euro. ISBN: 978-3-940828-67-5.
KOMPAKT UND KOMPETENT
ƒ Internet-Impressum
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 061018102
Informationen für Spalter
ƒ Entsendung von Arbeitnehmern nach
Polen
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 081018457
ƒ Entsendung von Arbeitnehmern nach
Österreich
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 081018417
ƒ Entsendung von Arbeitnehmern in die
Türkei
www.hannover.ihk.de
Dok.-Nr. 081018593
INFO Die Betriebsaufspaltung.
Von Dr. Matthias Söﬃng und
Dr. Lars Micker. Verlag Neue
Wirtschafts-Briefe, Herne 2010.
401 Seiten, 59,80 Euro. ISBN:
978-3-482-49974-6.
In vierter Auflage behandeln Dr. Matthias Söffing und
Dr. Lars Micker in ihrem sehr kompakten und kompetenten
Ratgeber zur Betriebsaufspaltung unter anderem Problemstellung, Wesen und Rechtfertigung der Betriebsaufspaltung sowie
Formen, Voraussetzungen und Rechtsfolgen, Besonderheiten
des Besitz- und des Betriebsunternehmens sowie der Betriebsverpachtung und Beginn und Ende der Betriebsaufspaltung.
Die Neuauﬂage stellt auch erstmals nicht nur ertragsteuerliche,
sondern auch umsatzsteuerliche Fragestellungen dar.
Das Werk enthält eine Vielzahl von Beispielen, zahlreiche Schaubilder machen die komplexe Materie anschaulich.
Literaturtipps zu den einzelnen Abschnitten ermöglichen
darüber hinaus eine Vertiefung. Das Buch ist auf dem aktuellen Rechtsstand, einschließlich der Änderungen durch das
Wachstumsbeschleunigungsgesetz.
kr
AUFGELESEN
ƒ Eine kostenlose Broschüre des Deutschen
Franchise-Verbandes informiert unter
anderem über Verträge, mögliche Finanzierungsmodelle und bietet Tipps und Checklisten. Kostenlose Bestellung beim DFV:
www.franchiseverband.de
ƒ Wie Logistikunternehmen Energie sparen
können, zeigt der praxisorientierte Leitfaden Energieeﬃzienz in der Logistik.
www.energiekonsens.de
NIESSBRAUCH IM ZIVIL- UND STEUERRECHT
Bewährter und wertvoller Ratgeber
Der Nießbrauch-Ratgeber richtet sich in erster Linie an Berater. Die Thematik wird sehr
umfassend und ausführlich erläutert. Eine Stärke ist dabei vor allem die ausführliche Darstellung der maßgeblichen Rechtsprechung (Stand Mitte 2009). Hier zeigt sich die besondere
Kompetenz von Dr. Rudolf Jansen als ehemaligem Richter am Bundesgerichtshof.
kr
INFO Der Nießbrauch im Zivil- und Steuerrecht. Von Dr. Rudolf Jansen und Martin Jansen. Verlag Neue Wirtschaftsbriefe, Herne 2009. Preis: 44 Euro. ISBN: 978-3-482-50498-3.
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TV-TIPPS
Kauf en Detail
Alle Abschnitte eines Unternehmenskaufs im Detail mit
Übersichten, Schaubildern und Tabellen sowie zahlreiche Praxishinweise: Das bietet das von Michael J. J. Brück und Patrick
Sinewe herausgegebene Buch zum steueroptimierten Unterr
nehmenskauf. Die Besonderheiten des vorvertraglichen Stadiums mit üblichen Vereinbarungen wie dem Letter of Intent
werden dargestellt, ebenso die Überprüfung des Unternehmens
im Rahmen einer Due Diligence. Der Unternehmensbewertung
wird ein eigenes Kapitel gewidmet, ebenso den steuerlichen Konsequenzen des Unternehmensübergangs für Verkäufer und Erwerber. Sehr ausführlich geht das Werk auch auf die typischen Problemfelder der Vertragsgestaltung ein, beleuchtet die Besonderheiten des Share
deal beziehungsweise Asset deal, die Gestaltung des Kaufpreises, Gewährleistungen und
Garantien, Haftung, Steuerklausel und Wettbewerbsverbot. Ein weiteres Kapitel ist der Fremdﬁnanzierung des Unternehmenskaufs gewidmet. Auch die Besonderheiten beim Kauf insolventer Unternehmen sowie beim unentgeltlichen Unternehmensübergang werden behandelt.
Muster zu Vertragsklauseln und eine Checkliste zur Due Diligence runden das Buch ab.
All dies macht es zu einem praxisgerechten und übersichtlichen Werk, das alle wesentlichen
Themenfelder des Unternehmenskaufs beleuchtet und – vor allem auch für Berater – eine
wichtige Hilfestellung bei derartigen Transaktionen leisten kann.
kr
INFO Steueroptimierter Unternehmenskauf. Von Michael J. J. Brück und Patrick Sinewe (Hrsg.). Gabler Verlag, Wiesbaden, 2. Auﬂage 2010. 395 Seiten, 49,90 Euro. ISBN: 978-3-8349-1797-3.
UN-KAUFRECHT
PRAXISHANDBUCH GMBH
Jetzt zehn Sprachen
In Breite und Tiefe
Die Datenbank zum UN-Kaufrecht, seit
Juli 2007 auf dem Markt, liegt nunmehr in
zehn Sprachen vor. Auch der Titel (bislang:
„UN-Kaufrecht in acht Sprachen“) hat sich
geändert: „UN-Kaufrecht (CISG/UN-K) Synopse ausgewählter Texte“ betont jetzt
die Funktionsweise der Datenbank, die die
synoptische Darstellung von CISG-Texten
zum Gegenstand hat. Hinter der Datenbank
stehen der Rechtsanwalt Professor Dr. Heinz
Albert Friehe und Professor Dr. Winfried
Huck, Ostfalia Hochschule für angewandte
Wissenschaften Wolfenbüttel. Kürzlich ist
die dritte Version im Internet veröﬀentlicht
worden. Den bisher bearbeiteten Sprachen
– Englisch, Französisch, Spanisch, Russisch
und Chinesisch als Originalsprachen und
Deutsch, Italienisch und Niederländisch als
amtlichen Übersetzungen – sind mit Japanisch und Schwedisch zwei weitere Sprachen hinzugefügt worden.
sn
Das Praxishandbuch der GmbH aus der
Reihe „Gesellschaftsrechtliche Unternehmenspraxis“ stellt die gesellschafts- und
steuerrechtlichen Aspekte der GmbH dar,
liefert einen umfassenden und aktuellen
Überblick und ist in seiner Kompaktheit ein
gutes Nachschlagewerk. Es umfasst drei
Teilbereiche: Gesellschaftsrecht, Steuerrecht sowie eine kompakte Darstellung zur
Limited (private company limited by shares,
Ltd.). Auch die Unternehmergesellschaft
(haftungsbeschränkt), die so genannte
„Mini-GmbH“, wird selbstverständlich behandelt. Im Anhang ﬁnden sich noch verschiedene Mustertexte für Gesellschaftsverträge
und Geschäftsführer-Anstellungsverträge.
Eine Vielzahl von Beispielen rundet das Werk
ab. Das Praxishandbuch verfügt sowohl über
die nötige Breite als auch die erforderliche
Tiefe, um Praktikern und Beratern zur Seite
zu stehen.
kr
INFO UN-Kaufrecht (CISG/UN-K): Synopse ausgewähl-
INFO Praxishandbuch der GmbH. Von Jürgen P. Pirle
ter Texte: web.law-and-business.de/cisg7/index2.php.
und Klaus Diehl. Verlag Neue Wirtschaftsbriefe, Herne.
Weitere Informationen auch über Professor Dr. Winfried
2. Auﬂage 2009, 1063 Seiten, Preis 119 Euro. ISBN
Huck, Wolfenbüttel.
978-482-56962-3.
www.bels.ostfalia.de
ƒ Und ewig lockt das Öl
Chinas Griﬀ nach Afrika
Mittwoch, 8. September, 3sat, 15.45 Uhr
ƒ Deutscher Gründerpreis 2010
Aktuelle Berichterstattung über die
Vergabe des Deutschen Gründerpreises 2010 in Berlin. Als Höhepunkt des
Abends wird ein beispielhafter Unternehmer für sein Lebenswerk geehrt.
Dienstag, 14. September, ZDF, 23.30 Uhr
ƒ Planet Wissen
Solarpioniere
Freitag, 17. September, SWR und WDR,
15.00 Uhr
ƒ 3sat, 21.30 Uhr
3satbörse
Thema: Ist Europa pleite?
Die Finanzkrise hat die Länder Europas vor einen Berg von Schulden
gestellt. Konjunkturprogramme, Rettungsschirme und höhere Sozialausgaben belasten die Haushalte. Vor allem
Spanien setzt den Rotstift an: Eine
Insolvenz des Landes hätte weitaus
schlimmere Folgen für Europa als der
Bankrott Griechenlands. Und auch Großbritannien hat angesichts des größten
Haushaltsdeﬁzits in Europa inzwischen
eine politische Kehrtwende hinter sich.
Freitag, 17. September, 3sat, 21.30 Uhr
ƒ Im Dienst der Wirtschaftsmaﬁa
Ein Geheimagent packt aus
Ein Insider-Bericht über den Ausbau
der Wirtschaft auf Kosten der Dritten
Welt: John Perkins war ein „Economic
Hit Man“. Aufgabe: Machthabern in Entwicklungsländer überdimensionierte,
überteuerte Großprojekte zu verkaufen.
Samstag, 18. September, Phoenix,
22.30 Uhr
ƒ Straße der Kurzarbeit
Dienstag, 21. September, 3sat,
13.45 Uhr
ƒ Schmierige Geschäfte
Amerika und die Öl-Katastrophe
Mittwoch, 22. September, ZDF, 0.35 Uhr
Kurzfristige Programmänderungen
sind möglich.
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Streifzüge durch die Region
OBERHARZER WASSERWIRTSCHAFT
Auszeichnung zum Weltkulturerbe
können Besucher ohne beschwerliches Bergsteigen mit oft herrlichem Fernblick durch den Oberharz wandern, an den Teichen verweilen oder darin baden. Von den 31 Kilometern wie Tunnel durch
die Berge getriebenen sogenannten Wasserläufen sind alle erhalten
und viele davon auch für Besucher erschlossen.
Details zu Wanderungen und anderen Aktivitäten im Oberharz
gibt es auf den Internetseiten der Tourist-Informationen.
www.oberharz.de
UNESCO-Welterbe Oberharzer Wasserwirtschaft. Teichkaskade bei Clausthal-Zellerfeld,
oben der Hirschler Teich von 1660, darunter die drei Pfauenteiche aus der Zeit vor 1579.
Foto: Harzwasserwerke GmbH
Anfang August hat die UNESCO die Oberharzer Wasserwirtschaft zum Weltkulturerbe ernannt. Die Auszeichnung ist vielleicht
ein Anlass für den Einen oder Anderen, mal wieder in die Natur zu
gehen … Was Wanderern heute wie eine ruhige und romantische
Seen- und Teichlandschaft mit historischen Bauwerken am Wegesrand erscheint, ist mit Abstand das größte und bedeutendste vorindustrielle Energieversorgungssystem der Welt. Schon vor 800 Jahren
hat das Wasser im Oberharz als entscheidende Kraftquelle die Wasserräder der Bergwerke und Hütten über und unter Tage angetrieben. Für den Abbau von Silber, Blei und Kupfer blieb die Wasserkraft
bis ins späte 19. Jahrhundert die einzige Energiequelle. Dazu wurde
Regenwasser in Gräben gesammelt, in Teichen gespeichert, zu den
Verbrauchern hin- und später wieder abgeleitet. Die Väter der Oberharzer Wasserwirtschaft waren die Mönche im Kloster Walkenried.
Das Zisterzienserkloster am südlichen Harzrand war bereits im frühen 13. Jahrhundert eines der reichsten Europas. Schon damals
besaßen die Mönche ein kleines, voll funktionsfähiges Wasserversorgungssystem. Da auf dem Oberharz natürliche Fließgewässer
so gut wie nicht vorhanden sind, musste großﬂächig Regenwasser
gesammelt und gespeichert werden. Hierzu wurden im Laufe der Zeit
149 Teiche gebaut, von denen 107 noch heute erhalten sind. Mit
einem ausgeklügelten System von Wassergräben, die sich wie die
Höhenlinien einer Landkarte über den ganzen Oberharz erstrecken,
wurde das von den Hängen herab laufende Wasser aufgefangen und
in Speicherteiche geleitet. Dazu wurden die Harzhänge auf mehr als
500 Kilometer Länge umgeformt. Über 300 Kilometer derartiger Gräben sind noch heute im Oberharz erhalten. Auf den Revisionswegen
KUNSTVEREIN HANNOVER
NIEDERSACHSEN
Onomatopoeia
Tag des oﬀenen
Denkmals
Der Kunstverein Hannover präsentiert noch bis zum 7. November die bislang umfangreichste Einzelausstellung von
Charles Averys (*1973) Werk in Deutschland. Der schottische Künstler, der bereits
mehrfach auf der Biennale von Venedig
vertreten war, widmet sich seit 2004 ausschließlich der Kreation einer ﬁktiven Inselwelt. Schwerpunkt der Ausstellung bildet
Averys neuester Werkteil „Onomatopoeia“ –
das ist die Hauptstadt seiner ﬁktiven Inselwelt, deren Name „Lautmalerei“ bedeutet
und in der Objektivität als Geistesschwäche
Charles Avery: Ohne Titel (View of the Port at
Onomatopoeia, 2009/10, Courtesy Pilar Corrias
Gallery, London
gilt. In detailreichen, großformatigen Zeichnungen, Installationen, Skulpturen und
Objekten formt er aus unterschiedlichsten
philosophischen Ideen und Konzepten eine
skurrile ﬁktionale Realität: fabelhafte Kreaturen, Götter, Touristen und Abenteurer sind
eingebettet in eine komplexe Gesellschaftsstruktur und fügen sich zu einem ganzen
Kosmos zusammen, der sich auf der Grenze
zwischen reiner Fantasie und theoretischer
Überlegung bewegt. Die insgesamt rund 40
Arbeiten lassen den Betrachter wie in einer
Reportage eintauchen in das geschäftige
Treiben von Onomatopoeia. Die teils präzise
ausgearbeiteten, teils skizzenartigen Zeichnungen bewegen sich spielerisch auf dem
Grat zwischen Realität und Fiktion. Kernstück der Ausstellung bildet die 2,5 mal
5 Meter große Zeichnung des Hafens von
Onomatopoeia.
www.kunstverein-hannover.de
Ob die alte Predigthalle auf dem jüdischen Friedhof in Hannover, der Dampfbackofen in Garbsen, das Scheunenviertel
in Wunstorf oder der Fachwerkhof in Wölpinghausen: Diese und viele andere Denkmäler öffnen am zweiten Sonntag im
September anlässlich der „European Heritage Days“ auch in Deutschland beim
„Tag des oﬀenen Denkmals“ ihre Tore für
die Öﬀentlichkeit. Welche Denkmäler am
12. September besichtigt werden können,
hat die Deutsche Stiftung Denkmalschutz
auf ihren Internetseiten gelistet. Dort ist
sowohl eine Suche nach Wunschregionen
als auch nach Kategorien – Schlösser und
Burgen, archäologische Plätze, Sakralbauten, Industrie und Technik, Gärten und Parks,
Wohnbauten und Siedlungen etc. – möglich.
www.tag-des-oﬀenen-denkmals.de
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GÖTTINGEN
Literaturherbst im Oktober
In 34 Veranstaltungen zu literarischen und
wissenschaftlichen Themen begrüßt der Göttinger Literaturherbst vom 8. bis 17. Oktober
Autoren aus aller Welt. Zum Auftakt spricht
Ilaria Capua über die Rolle des internationalen Datenaustausches in der Erforschung
und Bekämpfung von Krankheitserregern.
Weitere Glanzlichter sind der Psychologe
Steven Pinker, der aus seinem Buch „Der
historische Niedergang der Gewalt“ liest.
Der 1959 in Buenos Aires geborene Alan
Pauls berichtet in „Geschichte der Tränen“
über seine Heimat Argentinien am Vorabend
der Militärdiktatur. Und der Schweizer Hansjörg Schertenleib erzählt in „Cowboysommer“ über die Freundschaft zweier Jungen
im Zürich der 70er Jahre.
www.literaturherbst.de
WALKENRIED
AUSSTELLUNGSTERMINE IN
UNTERNEHMEN UND GALERIEN
Klostermarkt
Bier aus der bayerischen Klosterbrauerei Mallersdorf, Käse aus dem österreichischen Stift Schlierbach, Wein aus dem
pfälzischen Klostergut Jakobsberg: Am
25./26 September ist der Klostermarkt
Walkenried Anziehungspunkt für nahezu 30
Ordensgemeinschaften aus ganz Deutschland und dem angrenzenden Ausland. Vor
der faszinierenden Kulisse des gotischen
Zisterzienserklosters bieten die Mönche
und Nonnen ein Mal im Jahr ihre Bestes an:
ihre hochwertigen klösterlichen Erzeugnisse aus Küche, Garten, Keller und Werkstatt – Wohltuendes für Körper, Geist und
Seele. Darüber hinaus ist der Klostermarkt
„Walk the line“
Werke von Erla Haraldsdottír und
Chiharu Shiota
Vom 16. September bis 13. November in
der Galerie Apex pro Art,
Burgstraße 46, Göttingen
www.apex-pro-art.blogspot.com
Forum für ökumenische Begegnungen und
Gedankenaustausch über Gott und die Welt,
über Spiritualität, soziales Engagement und
ethische Prinzipien. Das Museum in den
altehrwürdigen Klostermauern öﬀnet seine
Pforten und am „Ort der Stille“ im Kapitelsaal laden Gebetszeiten zum Innehalten
oder zum Mitsingen ein.
www.kloster-walkenried.de
HILDESHEIM
Duckomenta
Das Roemer- und Pelizaeus-Museum widmet
sich in seiner nächsten
Sonderaustellung einer
bisher unbekannten Kult u r. D i e Au s s te l l u n g
„Duckomenta“ entführt
die Besucher auf eine
ungewöhnliche Zeitreise
mit der Spezies Ente.
Duckfretete, Dötzi und Co. sind die Akteure,
die sich fast unbemerkt in die europäische
Kultur eingeschlichen haben. Ob als Ducks
in Öl, als Kupferstich oder Skulptur, in aufwändigen Inszenierungen oder begehbaren
Szenarien: Die „Duckomenta“ hat in ganz
Europa bereits mehr als eine Million Besucher begeistert. Als Pioniere erforschen die
Ilaria Capua
Ducks das Weltall oder tauchen frech in
weltberühmten Kunstwerken auf. Sie posieren als „Mona Lisa“ von Da Vinci, als „Wanderer über dem Nebelmeer“ von Caspar
David Friedrich, als „Goethe in der Campagna“ oder als „Kaiserin Sissi“. Aber die
Ducks erobern auch die Räume der Dauerausstellungen des Museums, wo sie ihren
Platz unter den kulturhistorischen und
naturkundlichen Exponaten einnehmen.
www.rpmuseum.de
„Seven Billon Stories“
Werke der Regisseurin und Drehbuchautorin
Franziska Stünkel
Bis 2. Oktober in der Galerie Robert Drees,
Weidendamm 15, Hannover
www.galerie-robert-drees.de
„Skulpturensommer“ – Bildhauerarbeiten
für Haus und Garten
Bis 16. September in der Galerie Depelmann,
Walsroder Straße 305, Langenhagen
www.depelmann.de
„Struktur“
Malereien von Raimund Girke
Bis 17. September in der VGH Galerie,
Schiﬀgraben 4, Hannover
www.vgh.de
„Lüpertz – Rilke – Michelangelo“
Handzeichnungen und Aquarelle von
Professor Dr. Markus Lüpertz
Vom 2. September bis 24. Oktober in der
Nord/LB-Art Gallery, Friedrichswall 10,
Hannover
www.nordlb.de
Sam Francis
Malerei
Vom 4. September bis 10. Oktober in der
Galerie Koch, Königstraße 50, Hannover
www.galeriekoch.de
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Letzte Seite
VORSCHAU
Die nächste Ausgabe der NW
erscheint am 5. Oktober
ƒ 20 Jahre Einheit
Euphorie und Aufbau: „Unsere Region in
Deutschland“ titelte die NW im Oktober
1990. Nach 20 Jahren blicken wir zurück
auf die Zeit der Wiedervereinigung.
ƒ Messekalender Niedersachsen
In der kommenden Ausgabe finden
Sie den „Niedersächsischen Messeund Ausstellungskalender 2011“ zum
Herausnehmen.
MODERNE ZEITEN
Inhalt zählt
Die dritte Dimension beschert den
Kinos derzeit zwar einen Boom, sie macht
aus einem schlechten Film aber keinen
guten. Ein schlechtes Fernsehprogramm
bleibt auch hoch aufgelöst schlecht. Umgekehrt: Elvis, die Rolling Stones, Jimi Hendrix,
Johnny Cash, Bob Dylan – die Liste ließe
sich natürlich in jede Musikrichtung beliebig fortsetzen – kann man auf kratzigem
Vinyl in Mono hören, und trotzdem sind
sie gut. Ob Sie Melville, Remarque, Grass,
einen Mann oder auch Karl May auf Papier
oder auf dem Bildschirm lesen, spielt für
das Werk überhaupt keine Rolle. Weil es
einen Gehalt gibt, der unabhängig von der
Technik ist, die ihn nur vermittelt. Sicher
keine neue Erkenntnis.
Interessant ist aber, dass oﬀenbar ein
guter Film die Wahrnehmung der technischen Qualität beeinﬂusst. Getestet wurde
das an einer amerikanischen Universität
mit Youtube-Videoclips. Fazit: Wem ein
Film gefällt, der schätzt die Bildqualität
tendenziell besser ein, als sie tatsächlich
ist. „Wer daheim alleine einen guten Film
sieht, bemerkt wahrscheinlich gar nicht,
welche Auﬂösung das Video hat oder ob
die Daten komprimiert sind“, wird der Leiter der Studie zitiert.
Also: Inhalt zählt. Das scheint angesichts der Diskussionen um HDTV, Blu-ray
oder 3D manchmal in den Hintergrund zu
treten, gilt aber grundsätzlich und umso
mehr, je selbstverständlicher die neuen
Techniken werden.
pm
GOOGLE STREET VIEW
Richtungweisend
Die Gesellschaft, sprach Eric Schmidt, verr
steht nicht, was passiert, wenn alles zugänglich ist, man alles wissen kann und alles von
jedem ständig aufgezeichnet wird. Ein viel
beachtetes Zitat, denn der Mann sollte es
wissen: Schmidt ist Vorstandsvorsitzender
der Google Inc., Mountain View, des derzeit wohl größten Betreibers einer Flotte von
Autos mit Kamerastativ auf dem Dach.
Google Street View hat eine Debatte
vollends entfacht, die vor einiger Zeit bei
den sozialen Netzwerken begann: Welche
Daten werden wo gespeichert? Wie werden
sie verknüpft? Wo tauchen sie wieder auf?
Lassen sie sich löschen? Wie etwa beseitigt
man Inhalte, die man unvorsichtigerweise bei Facebook ode
anderswo ab- bzw. hochgela
den hat und mit denen man
zum Beispiel bei der Jobsuche
nicht mehr konfrontiert werden
will? Wie das loswerden, was
einen im Internet verfolgt?
Google-Chef Schmidt hat
vorgeschlagen: indem man
seinen Namen ablegt und sic
einen neuen nimmt. Die virtuelle
lität beginnt, die reale Welt in e
eigentlich unvorstellbaren Maß
verändern. Wie Eric Schmidt sag
Gesellschaft versteht (noch) nich
Manchmal lassen dann aber die kleinen
Dinge eine Ahnung aufblitzen, was noch
auf uns zukommt, wenn jeder alles wissen
– kann. Da wird kurzerhand die Verkehrsplanung ausgehebelt. Navigationsgeräte leiten
den Autoverkehr falsch, lautete im August
eine Schlagzeile in Hannover. Nein, natürlich nicht falsch, sondern auf kürzestem
oder schnellstem Wege – nur eben nicht so,
wie das die Verkehrsplaner geplant haben
und die Anwohner sich wünschen. Das Navi
kennt die Abkürzung, und damit kennt sie
jeder.
Und dann? Wenn das Auto im Internet
ist – oder das Handy die Navigation übernimmt? Man ortbar wird? Kommt
dann die direkte Verbindung
des Navis mit Google Street
View? Ergänzt um benutzerindividuelle Informationen:
G e s c h ä f t s e m p f e h l u n ge n
Hotelbewertungen, Restaurantkritiken? Wem für solche
Angebote die Fantasie fehlt:
Google-Chef Schmidt dürfte
ie haben. Seine Perspektive
mulierte er sinngemäß so:
Menschen wollen eigentlich,
oogle ihnen sagt, was sie als
s tun sollen.
pm
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